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Rückzug der Truppen unabhängig vom Konferenz Ergebnis

London, 13. Auguſt.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily

relegraph“ iſt in der Lage, auf Grund von Aus
tänften von maßgebender Stelle mitzuteilen, daß

ſie engliſchen Truppen unter allen Um-
zänden und unbeſchadet des Ergebniſſes der
haager Konferenz bis Ende d. J. aus dem Rhein
ſand zurückgezogen ſein werden. Die Zurück-
jehung der engliſchen Truppen werde auch nicht
zavon abhängig gemacht werden, ob man ſich im
ſaag auf eine beſondere Uneberwachungskommiſſion

der entmilitariſierten Zone einige oder nicht.
dieſe Entſcheidung der engliſchen Regierung ſei
entweder bereits den ührigen Alliierten und der
eutſchen Regierung übermittelt worden oder
gerde ihnen in den nächſten Tagen zugehen.
Bahrſcheinlich werde der Außenminiſter Henderſon

in Haag ſelbſt einen entſprechenden Schritt unter
ehmen.

Der Kotreſpondent weiſt weiter darauf hin,
daß

vom rechtlichen Standpunkt aus

ſie engliſche Regierung ſich auf die Gutachten der
ihrenden konſervativen Juriſten ſtützen könne, wie
e in einem vom 3. Februar 19283 ſtammenden
dutachten der Rechtsberater der Krone an die
ſegierung Bonar Law niedergelegt worden ſeien.
dieſe Gutachten ſeien ergänzt durch ein z wei
es Schriftſtück, in dem die Rechtsberater der
agliſchen Krone die Auffaſſung vertreten hätten,

die gleichzeitige Zurückziehung des engliſchen
Vügliedes aus der Rheinlandkommiſſion die
ehtliche Daſeinsberechtigung dieſer Kommiſſion
erſtöre n würde. Der letzte Punkt habe be

derzs die Aufmerkſamkeit der engliſchen Re
rung gefunden, wie er ſeinerzeit bereits von
mar Law und Lord Curzon im Frühjahr 1928
zrüft worden ſei. Damals habe die engliſche
gierung damit gedroht, alle engliſchen Mit-
eder aus der alliierten Kommiſſion wie auch
x Votſchafterkonferenz zurückzuziehen, wenn die

lierten Englands weitere Sanktionen gegen
dutſchland verhängen ſollten, ohne ſich vorher um
e engliſche Zuſtimmung zu kümmern. Die
irkung dieſer Drohung habe damals darin

Reichsbanner!
bluttat im Berlin Breslauer Zug

Frankfurt (Ober), 13. Auguſt.
Am Montag abend 10 Uhr wurde ein
hwerverletzter in das Frankfurter
nkenhaus eingeliefert, der kurz nach ſeiner

me ſtarb und als der Chauffeur
nnes Rademacher aus Quaritz bei

identifiziert wurde. Der Tote war in
blutüberſtrömt und bewußtlos in

Abteil zweiter Klaſſe des Abend- Perſonen

Verlin Breslau gefunden worden. Die
der Vahnpolizei ſofort aufgenommenen Er-

ungen führten alsbald zur Verhaftung
Täter in Geſtalt zweier Neichsbanner-

ite, die von der Berliner Verfaſſungsfeier
m und nach Beſteigen des Zuges mit Rabe-

in Streit geraten waren, in deſſen Ver
ſie Rademacher durch einen Stich in den
arm ſchwer verletzten und dann flucht
tig das Abteil verlaſſen hatten. Der Wagen,
en die Tat verübt wurde, wurde in Guben
dem Zuge ausrangiert und vorläufig beſchlag

beſtanden, daß keine weiteren Sanktionen erfolgt
ſeien. Der Korreſpondent erhofft offenbar ähn-
liche Wirkungen aus einer neuen beſtimmten
Haltung Englands im Zuſammenhang mit der
Zurückziehung des engliſchen Mitgliedes aus der
Rheinlandkommiſſion und der

grundſätzlichen Ablehnung Englands

an jeder Art von Kontrolle in der entmilitari-
ſierten Zone teilzunehmen. Was die gegenwärtig
im Haag erörterten drei verſchiedenen Pläne
anbelangt: 1. die von Frankreich ſtammende Jdee
der Einſetzung eines Feſtſtellungs- und Ausgleichs-
komitees, 2. die Schaffung einer ſtändigen Ver-
ſöhnungskommiſſion mit dem deutſch franzöſiſchen
Schiedsgerichtsvertrag, der dem Locarnopakt bei-
gegeben iſt, und 3. die Errichtung eines Unter-
komitees des Völkerbundes, ſo würde weder
Deutſchland noch England eine Löſung annehmen,
die auf einer Ueberwachung deutſchen Gebietes
über den 10. Januar 1935 hinaus beſtehe. Die
zeitliche Segrenzung des Verſailler Vertrages für
die Räumung der dritten Zone des Rheinlandes
ſei unbedingt endgültig.

c

Verlin, 13. Auguſt.

Berliner Blätter geben eine Reutermeldung
aus dem Haag wieder, die beſagt, daß Hender-

Haag, 13. Auguſt.

Die geheime Sitzung des politiſchen Aus
ſchuſſes hat am Montag, von den techniſchen
Fragen der Rheinlandrämung ausgehend, wieder
zu einer größeren Ausſprache über die
grundſätzlichen politiſchen Fragen geführt. Das
Thema der Sitzung war ausſchließlich die Ein
ſetzung eines Sachverſtändigenausſchuſſes für die
mit der Räumung zuſammenhängenden Fragen:
1. Räumungstermin, 2. finanzielle Fragen der
Räumung.

Briand
verſuchte, die techniſchen
Räumung vorzuſchieben
Klärung der Räumungsfrage hinauszu-
ziehen. Er betonte ſehr ſtark die nach ſeiner
Auffaſſung beſtehende Gefahr, daß der politiſche
Ausſchuß infolge des förtgeſchrittenen Standes der
Verhandlungen zu einem praktiſchen Ergebnis ge-
langen würde, bevor der Finanzausſchuß zum
Abſchluß gekommen ſei. Hierdurch würde ſich nach
franzöſiſcher Anſicht die Gefahr einer Präju-
dizierung der finanziellen Verhandlungen er-
geben. Von franzöſiſcher Seite wird ſomit nach
wie vor mit großer Hartnäckigkeit die Auffaſſung
vertreten, daß ein endgültiger Räumungsbeſchluß
von dem Ergebnis der finanziellen Verhandlungen
der Konferenz abhänge. Briand wies in ſeiner
heutigen Rede darauf hin, daß der politiſche Aus
ſchuß in ſeinen Arbeiten ſchon weit vorgeſchritten
ſei, und ſuchte in längeren Ausführungen die

Schwierigkeiten der
und die endgültige

großen techniſchen Schwierigkeiten einer
Räumung im Winter zu beweiſen.

Dr. Streſemann

widerlegte die Auffaſſungen Briands in allen
Punkten und wies die techniſchen Bedenken
zurück. Er erklärte mit größter Entſchiedenheit,
daß eine Annahme des Young Planes für Deutſch

land ohne eine völlige und ſofortige Räumung
völlig undenkbar ſei. Die Räumung ſei
kein finanzielles Geſchäft mit Leiſtung und Gegen

ſon am Montag vormittag eine Beſprechung mit
Briand über die Frage der Rheinlandkontroll-
kommiſſion hatte. Es verlaute, daß beide Staats-
männer bei ihrer Meinung verblieben, und
zwar Henderſon bei der ſeinen, daß eine ſolche
Kommiſſion unter der Kontrolle des Völkerbundes
ſtehen ſolle, und Briand, daß es ſich um eine be-
ſondere Organiſation handeln müſſe, die unab-
hängig vom Völkerbund bleibe.

von Hindenburg
in Dietramszell

Dietramszell, 13. Auguſt.

Am Montag vormittag 11.16 Uhr traf Reichs
präſident von Hindenburg im Kraftwagen, von
München kommend, im Schloß Dietramszell in Be
gleitung ſeines Sohnes, Oberſtleutnant von Hinden-
burg, ein. Zum Empfang hatten ſich die Familie
von Schilcher, der Vorſtand des Bezirksamtes
Wolframshauſen, Oberregierungsrat Syffert, und
Pfarrer Arzbeck von Dietramszell, die Bürger-
meiſter Häſch, Jahd von Schönegg, ſowie Vertreter
der Gendarmerie und Schulbehörden eingefunden

Oberregierungsrat Walter Thaiß, der bisher
kommiſſariſch die Geſchäfte des Polizeipräſidiums
führte, iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, zum Poli-
zeipräſidenten von Breslau ernannt worden.

Sonderbeſprechung über die Räumung

Neuer Dialog Briand-Streſemann im politiſchen Ausſchuß
völkerrechtlichen Ethik. Die Welt würde
das Ergebnis dieſer Konferenz nach dem politi-
ſchen Ergebnis beurteilen. Frankreich könne der
techniſchen Schwierigkeiten ohne weiteres Herr
werden, wenn es den franzöſiſchen Truppen einen

weiteren Winter im Rheinland erſpare.
Dieſer ausgedehnte Dialog zwiſchen Streſemann

und Briand wurde von

henderſon.

abgeſchloſſen. Er ſtellte feſt, daß es ſich jetzt darum
handle, die Art der Räumung feſtzuſetzen.
Räumungsfrage zerfalle in zwei Punkte: 1.
Datum der Räumung; 2. Liquidierung der Er-
gebniſſe der Räumung. Henderſon hob hervor, daß
die Ausſprache zwiſchen Streſemann und Briand
dieſe Fragen nicht gefördert habe. Aus dieſem
Grunde mache er den Vorſchlag, daß die Haupt
delegierten der vier an der Räumung be-
teiligten Mächte England, Deutſchland, Frankreich
und Belgien, Dienstag nachmittag um 4 Uhr am

Die
DaDas

Tiſch der engliſchen Abordnung zu einer
privaten Beſprechung zuſammentreten
ſollten. Bevor die Verhandlungen im politiſchen
Ausſchuß weitergeführt würden, ſei es notwendig,
daß zwiſchen den vier Hauptbeteiligten eine
grundſätzliche Einigung über das Datum
und die Durchführung der Räumung erzielt werde.
Jn dieſer Beſprechung ſolle ferner darüber beraten
werden, ob ein oder zwei Ausſchüſſe für
die Räumung des Rheinlandes zu ernennen ſeien,
ob ſie auch politiſche Weiſungen erhalten ſollten, und
welches Datum für den Beginn der Räumung in
Ausſicht zu nehmen ſei.

Die nächſte Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes
iſt für Mittwoch nachmittag feſtgeſetzt worden.

An der Beſprechung am Dienstag nachmittag
werden Streſemann, Wirth, Briand, Henderſon und
Hymans teilnehmen. Es handelt ſich hierbei um
den bereits ſeit längerer Zeit vorgeſehenen Aus-
ſchuß der militäriſchen Fachleute, für die auf fran
zöſiſcher Seite der Oberkommandierende der Rhein-
landarmee, General Guilleaumat, nach dem

leiſtung, ſondern eine Forderung der Haag gerufen werden ſoll.

England räumt bis Jahresende
Ablehnung jeglicher Dauerkontrolle Einigung auf Deutſchlands

Koſten
London, 13. Auguſt.

Jn engliſchen Berichten aus dem Haag wird an-
gedeutet, daß mit einem baldigen Abblaſen des
fränzöſiſchen Sturmes gegen die Haltung der bri
tiſchen Abordnung zu rechnen ſei. Die Ein-
miſchung MacDonalds wird als das unmittelbare
Ergebnis dieſer franzöſiſchen Umſtellung ange
ſehen, eine Auffaſſung, die auch in London geteilt
wird. Die Feſtigkeit der Haltung Snowdens wird
daher, was im einzelnen auch gegen ſie geſagt
werden möge, aller Wahrſcheinlichkeit nach zum
Erfolg führen. Dagegen fehlen vorläufig noch
zuverläſſige Unterlagen dafür, wann und in
welchem Umfange das der Fall ſein wird. Nur
eines zeichnet ſich immer deutlicher ab, daß näm-
lich Deutſchland die Koſten für die Ent-
ſchädigung an Großbritannien bezahlen ſoll.

Ueber die grundſätzliche Entwicklung in dieſer
Richtung können jedenfalls nur geringe Zweifel
beſtehen. Der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ weiſt in dieſem Zu-
ſammenhang darauf hin, daß die Vertagung der

Arbeiten des Finanzausſchuſſes in London als ein
Zeichen für den Wunſch Frankreichs, Belgiens und

Jtaliens angeſehen wird, einen Weg, aus den
gegenwärtigen Schwierigkeiten zu finden. Dieſer
Ausweg ſoll darin beſtehen, daß Deutſchland auf
der Seite der bedingten Leiſtungen des Young-
Planes, abgeſehen von einer angeſtrebten weiteren

Beſchränkung der deutſchen Sachlieferungen,
Sonderzahlungen an Großbritannien
machen ſoll, wofür Briand gewiſſe politiſche Zuge-

ſtändniſſe in der Räumungsfrage und vielleicht
auch in der Saarfrage zu machen bereit wäre. Es
iſt bezeichnend, wenn der Berichterſtatter weiterhin

feſtſtellt, daß Snowdens größte Schwierigkeit nach
Londoner Auffaſſung in der Sicherung eines an-
gemeſſenen britiſchen Anteils an dem ungeſchützten

Teil der deutſchen Annuitäten liegen werde, „weil
es ſich hier um ein Zugeſtändnis handelt, das nur
von Frankreich allein gemacht werden könnte.“

England verlangt Aenderung
der Kohlenlieferungen

Haag, 13. Auguſt.
Der Präſident des Board of Trade, Graham,

machte am Dienstag vormittag vor der inter-
nationalen Preſſe einige Ausführungen mit dem
beſonderen Hinweis, er wolle der Preſſe eine
Begründung dafür geben, warum England
ſo ſehr auf ſeinen Forderungen, insbeſondere in
der Frage der Sachlieferu ngen beſtehe. Er
ſchickte ſeinen Ausführungen zunächſt eine ein
gehende ziffernmäßige Angabe über die engliſchen
Kriegslaſten voraus und erklärte dann, daß der
Young-Plan zwar gegenüber dem Dawes-Plan
einen Fortſchritt darſtelle, daß aber vom eng
liſchen Standpunkt aus die Beſtimmungen des
YoungPlanes über die Sachlieferungen außer
ordentlich ſchädigend ſeien. Deutſchland ſchicke
Kohlenlieferungen in großem Unmffänge
auf Konto der Sachlieferungen nach Frankreich,
ſowie weitere Tributkohlen nach Jtalien, die jähr-
lich drei bis vier Millionen Tonnen betrügen.
Wenn dieſe Kohlenlieferungsverträge zwiſchen
Deutſchland und Jtalien auf gehoben würden,
ſo würde hierdurch eine weſentliche Beſſerung
der engliſchen Arbeitsloſigkeit eintreten.

England erkläre in aller Freundſchaft und
Loyalität, daß es die große Bedeutung der Sach-
lieferungen für Deutſchland aner kenne. Wenn
England jedöch bei der Feſtſetzung der deutſchen
Jahreszahlungen nach dem Young-Plan weſent-
liche Opfer bringen ſolle, ſo ſei es nur fair, daß
auch. der engliſche Exporthandel bei den Be-
ſtimmungen der Sachlieferungen vor ſchweren
Schädigungen geſchützt werden müſſe

Rabatt
Die tgeſpaltene 70 n
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Weitere Zugeſtändniſſe unmöglich

Curtius Erklärungen vor dem ginanzausſchuß
Haag, 18. Auguſt.

Der Finanzausſchuß der Haager Kon
fereng hat am Montag vormittag in 258 Stunden
langen Verhandlungen ausſchließlich die Frage
der Sachlieferungen behandelt. Die all
gemeine Ausſprache über dieſe Frage wird am
Mittwoch vormittag um 10 Uhr weiter fortgeſetzt
werden. Jn der Montag Ausſprache haben der
Reichswirtſchaftsminiſter Curtius und der
italieniſche Sachverſtändige und Abgeordnete
Pirelli das Wort ergriffen. Miniſter Curtius
hat in einer großangelegten freigehaltenen Rede
den Standpunkt der deutſchen Regierung zu den
bisherigen Ausſprachen im Finanzausſchuß dar
gelegt.

Dr. Curtius begann damit, den engliſchen
Delegierten Graham und den franzöſiſchen
Finanzminiſter Chéron auf die Feſtſtellung hin
zuweiſen, daß es notwendig ſei, auf die beſonderen
deutſchen Intereſſen Rückſicht zu nehmen.
Ferner ſtellte er das Jntereſſe feſt, daß Deutſch
land an einer Aufrechterhaltung des im Young-
Plan vorgeſehenen Sachlieferungsſyſtems hat. Er
drückte die beſtimmte Erwartung aus, daß Deutſch

land 5keine neuen Laſten

im allgemeinen und im beſonderen hinſichtlich der
Sachlieferungen geſtellt würden, die über die

Opfer hinausgingen, die der HoungPlan von
Deutſchland fordere.

Er habe keine Veranlaſſung, die Ausführungen
des engliſchen Delegierten Graham zu bemängeln,
er erkenne die engliſchen Intereſſen an. Aber
ebenſo loyal müſſe anerkannt werden, daß
Leutſchland inſofern gegenüber England in einer
anderen Lage ſei, als Deutſchland die ſolide
Grundlage einer ausreichenden Kapitalverſorgung
entbehre. Curtius wies dann weiter darauf hin,
daß ebenſo wie in England der deutſche An
teil am Welthandel von 182,7 v. H. im
Jahre 1913 bis 1914 bis 8,7 v. H. im Jahre 10927,
alſo ſtärker als in England zurückgegangen ſei.
Auch der deutſche Exporthandel ſei um 20
v. H. gegenüber dem Vorkriegshandel zurück
gegangen. Ferner beſtehe in Deutſchland das ge
fährliche Problem der paſſiven Handels
bilanzen, das in England durch die Eingänge
aus Auslandsanlagen behoben würde. Der Hin
weis auf die außerordentliche Arbeitsloſig
keit in England könne mit dem gleichen Hin
weis auf die ſchwere Arbeitsloſigkeit in Deutſch-
land begegnet werden, die noch vor kurzem faſt
drei Millionen betragen habe.

Dr. Curtius ſtellte mit Befriedigung feſt, daß
auch der engliſche Beauftragte eine
Berückſichtigung der beſonderen Lage Deutſchlands

gefordert habe. Die Sachlieferungen hätten bisher
einen notwendigen Beſtandteil der deutſchen
Leiſtungen ausgemacht. Jm Verſailler Vertrag
ſeien die deutſchen Sachlieferungen von den Groß
mächten als Zwangsleiſtungen aufgefaßt

Die deutſchen Intereſſen bei der Aufrollung des
Sachlieferungsproblems im Young-Plan müßten be-
rückſichtigt werden. Er hoffe, es würde möglich
ſein, ein Uebergangsſyſtem für die Sach-
lieferungen zu ſchaffen. Nach dem Bericht des
Reparationsagenten ergebe ſich, daß die deutſchen
Sachlieferungen auf Grund der verſchiedenen Sach

lieferungsverträge im letzten Jahre einen Wert von

1150000000 Mark erreicht hätten. Dagegen
würden ſie im erſten Jahre des Yuung- Planes
nur 540 Millionen Mark betragen. Dies
ſei ſomit ein außerordentlicher Ausfall der Sach-
lieferungen. Von dieſen 540 Millionen Mark Sach-

Berlin, 18. Auguſt.

Der Reichstagsabgeordnete Geheimer Re-
gierungsrat Dr. Quaatz hat an Reichsfinanz
miniſter Dr. Hilferding ein Schreiben
folgenden Jnhalts gerichtet:

„Da die Reichstags- Verhandlungen bezüglich
des Pariſer Tributplans der deutſchen Oeffentlich-
keit nur geringe Aufſchlüſſe gegeben haben, ge-
ſictten Sie mir, Jhnen einige der wichtigſten
offen gebliebenen Fragen ſchriftlich
vorzulegen:

Sind die Beſtimmungen des neunten Ab-
ſchnittes des Sachverſtändigen- Berichtes dahin
ausgzulegen, daß Deutſchland auf die Anrechnung
ſeiner bisherigen Leiſtungen völlig verzichtet
hat

Wie hoch iſt der Wert dieſer bisherigen
deutſchen Leiſtungen und damit die Laſt eines
ſolchen Verzichtes anzuſetzen?

Sind die Mitteilungen des jetzigen Herrn
Reichsaußenminiſters in der Sitzung des Reichs
tages vom 29. November 10922 zutreffend, der den
Wert der deutſchen Leiſtungen auf 45,6 Mil-
liarden Goldmark berechnet hat, wobei er
den Wert der Kolonien und den reinen Wirt-

ſowie den Verluſt Elſaß-Lothringens nicht in An
ſatz gebracht hat?

Wie hoch ſind die deutſchen Leiſtungen ſeit
Anfang des Jahres 1922 und der Geſamt-
wert der bis heute tollbrachten deutſchen
Leiſtungen anzuſetzen?

Wie erklärt ſich die Berechnung des durch-
ſchnittlichen Jahrestributs nach dem Young-Plan
mit 1088,8 Millionen Mark Seite 8 des
dem Reichstag ohne verantwortliche Zeichnung
vorgelegten Sachverſtändigenberichtes)? Eine ein
fache Berechnung ergibt, daß der Durchſchnitt der
Jahrestribute vom 1. April 1930 bis 31. März
1966 2187 Millionen ausmacht. Auch der

worden. Seit dem Dawes-Plan habe ſich aber das
Sachlieferungsſyſtem eingeſpielt.

erſte Jahresbericht erhöht ſich übrigens um, die
weiter laufenden Daweszahlungen tatſächlich der

Die deutſchen Vor und Vebenleiſtungen

Ein Schreiben Geheimrats Dr. Quaatz an Dr. Hilferding

ſchaftswert der abgetretenen preußiſchen Gebiete

lieferungen würde jedoch der engliſche Anteil nur
zu einem geringen Prozentſatz berührt.

Der plötzliche Ausfall der Sachlieferungen auf
die Hälfte habe große Beunruhigung in der
deutſchen Wirtſchaft hervorgerufen. Wenn die eng
liſche Abordnung auf die Notlage der einzelnen
Jnduſtriezweige in England hinweiſe, ſo müſſe er
gleichfalls die ſchwere Notlage der gleichen Jn-
duſtriezweige in Deutſchland hervorheben, die noch
durch die

Kriſe der deutſchen Landwirtſchaft

erſchwert werde. Deutſchland müſſe daher an dem
feſthalten, was ihm bisher zugebilligt worden ſei.
Das ſchließe aber nicht aus, daß man den eng
liſchen Jntereſſen in einem gewiſſen Grade ent
gegenkommen könnte.

Curtius ging dann auf die Frage der Wieder
ausfuhr ein und wies darauf hin, daß dieſe
heute verboten wäre, Deutſchland habe kein Jnter-
eſſe an der Wiederausfuhr. Weiter wies Curtius
auf die engliſchen Ausführungen über das Verhält

art, daß er den Durchſchnittstribut erreichen oder

überſteigen wird.
Welche Gründe können dafür angegeben werden,

daß in einem amtlich vorgelegten Druckſtück der
Jahrestribut um 200 Millionen zu niedrig
angegeben iſt

Wie hoch ſind die Sonderleiſtungen, die
außer dem Haupttribute zu zahlen ſein werden?

Dieſe Frage führt zu einigen Unterfragen:
Wie hoch ſind die an Rumänien und Bel-

gien bereits zugeſagten und dem Vernehmen
nach nun auch von anderen Mächten geforderten
Sonderleiſtungen eingzuſetzen?

Wie hoch iſt die Beſatzungslaſt zu veran
ſchlagen, deren Zahlungen entgegen dem Dawes-
Plan künftig beſonders zu geſtalten ſind?

Wie ſind die Beſtimmungen bezüglich der
Dawesanleihe zu verſtehen? Nach Seite 8
des amtlich vorgelegten Druckſtückes ſind die Zinſen
und Tilgungsbeträge neben dem Jahrestribute
zu zahlen; nach Seite 9, Abſatz 2, wird der
Schuldendienſt in den ungeſchützten Teil des
Jahrestributs eingerechnet. Jſt der Schuldendienſt
beſonders zu zahlen oder iſt er in den Jahres-
tribut eingerechnet?

Wie hoch ſind die finanziellen Laſten
anzuſetzen, die uns aus dem in Abſchnitt 9 aus-
geſprochenen Verzicht auf unerledigte deutſche
Anſprüche erwachſen?

Wie hoch ſind die weiterlaufenden Berau-
bungen deutſchen Eigentums, für die das Reich
eintreten muß, anzuſetzen?

Jch glaube, ſehr verehrter Herr Miniſter, daß
es Pflicht der Reichsregierung iſt, der deutſchen
Oeffentlichkeit ſofort eine möglichſt genaue
Berechnung der Geſamtlaſt vorzulegen,
die dem deutſchen Volke aus den Pariſer Ab-
machungen, ſowie nach den Sonderabmachungen
erwachſen. Es würde einen ſehr ſchweren Vorwurf
bedeuten, wenn über ſo wichtige Fragen, wie ich
ſie mir hier anzuſchneiden erlaubt habe, wejter

m

nis zwiſchen den Sachlieferungen und bem Mora,
torium nach dem YoungPlan hin, wonach die Mög.
lichkeit einer Ausdehnung des Sachlieferungsſyſtem
über die vorgeſehenen zehn Jahre um zwei weitere
Jahre hinaus beſteht.

Ziffer 4 der Anlage des Young-Planes ſei
nicht völlig klar. Er halte es für notwendig, daß

ein Unterausſchuß
unter Hinzuziehung von einigen Pariſer Sachver-
ſtändigen zuſammentrete, um feſtzuſtellen, was in
dieſen Beſtimmungen gewollt worden ſei. Ebenſa
ſei die Frage der RecoveryAct im Zu
ſammenhang mit dem Moratorium von einem
Unterausſchuß zu prüfen. Auch hier beſtehe eine

gegenzukommen.

problem Stellung, legte ſich jedoch hierbei eine
gewiſſe Zurückhaltung auf. Er nehme an, daß die
engliſchen Wünſche auf dieſem Gebiet nicht in
einer Aufrechterhaltung des Verſailler Vertrages
hinſichtlich der deutſchen Kohlenausfuhr lägen,
Ein Zwang käme jetzt nicht mehr in Frage. Es
handele ſich nur um die Preisbildung, um
den engliſchen Wünſchen gerecht zu werden. Dies
jedoch ſei eine techniſche Frage, die auch in einem

nahme des DawesPlanes hälten die Sachver.
ſtändigen feſtgeſtellt, daß die Wirtſchaftlichkeit es
erfordere, daß Deutſchland ſeine Leiſtungen aus

Eiſen, Chemikalien uſw., vollziehe. Dies müſſe
auch für die Zukunft uneingeſchränkt gelten.

Die Reichsminiſter Konferenz
im Haag

Beſprechung über die Arbeitsloſenverſicherung

Haag, 13. Auguſt.

Jm Hotel „Orange“ fand am Montag nach-
mittag nach' Schluß der Sitzung des politiſchen
Ausſchuſſes eine Konferenz der gegenwärtig hier
anweſenden Reichsminiſter ſtatt, an der die am
Montag eingetroffenen Miniſter Severing
und Wiſſell teilnahmen.

Die Reichsminiſter Wiſſell und Severing haben
am Montag abend um 7.30 Uhr den Haag ver-
laſſen. Die beiden Miniſter haben mit den im
Haag weilenden Reichsminiſtern über die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung beraten,
Dabei waren die ſechs Reichsminiſter ſich darüber
einig, daß bei den Verhandlungen über die
Reform der Arbeitsloſenverſicherung gegenwärtig
keinerlei weitere politiſche Folgen entſtehen
dürften. Die Beratungen ſollen im Sozial-
politiſchen Ausſchuß des Reichstages fortgeſetzt
werden. Dem Ausſchuß wird daher in nächſter
Zeit eine Kabinettsvorlage unterbreitet
werden.
in nächſter Zeit Beſprechungen der fünf Fraktions-
führer unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen
ſtattfinden.

und Wochenende vergeſſen Sie nicht die herrlich erfriſch
ſchmeckende Pfefferminz Zahnpaſte vent Tube 60 Pf.
und 1 Mk., un

gezahntem VBorſtenſchnitt. von beſter Qualität, t
1.25 Mk., für Kinder. 70 Pf., zur Beſeitigung fauliger, übe
riechender Speiſereſte. in den ahnzwiſchenräumen und zu

Dunkelheit beſtehen bleiben würde.“
Weißputzen der Zähne. Erhältlich in allen Chlorodont Verkauf
ſtellen in der bekannten blau weiß grünen Original Paldunt

„Heut ſpielt der Strauß
Gaſtkongzert im Stadtſchützenhaus

Noch lebt in allen, die am 10. Oktober vorigen
Jahres Johann Strauß mit ſeinem Orcheſter
im Stadtſchützenhaus hörten, die Erinnerung an
jenen Abend. Jedem war er ein Ereignis, jedem
war er ein Erlebnis. Johann Strauß hat wieder
den Weg zu uns gefunden, an der gleichen Stätte
ſchlug er uns wieder in den Bann ſeiner Muſik.
Und von neuem entſtand ein Abend, der ebenſo
unvergeßlich bleiben wird.

Wer jemals in der Stadt an der ſchönen
blauen Donau war, glaubt wieder im Kreiſe der
ſo lieben, ſo herzenslieben Menſchen beim Heurigen
in Grinzing zu ſitzen oder mitten im aus
gelaſſenen Trubel des Praters mitzutollen oder
ſtill durch den Wiener Wald zu wandern hinauf
zu den Höhen, zu deren Füßen ſich weithin das
Häuſermeer erſtreckt, aus deſſen Mitte der alte
Steffel ſich ſchlank gen Himmel reckt, oder durch
die verſchwiegenen Pfade des Parkes von Schön
brunn zu ziehen, der die Geſchlechter der Habs

und gehenver durch Jahrhunderte kommen
ſah
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Wien iſt nicht e die Kaiſerſtadt von einſt.
genheit iſt in s r

alzer,e ſich
ymnus der
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Doch die Ver
Klängen feſtgehalten. Der Wiener
den man ſchon entthront wähnte,
hauptet. Sein jubelnder, jauchzender
Lebensfreude, der Lebensbejahung bleibt
Denkmal des alten Wien, das in uns leiſe Weh-
mut aufkommen läßt, zugleich uns aber doch mit
freudigem Stolze erfüllt.

Johann Strauß mit ſeinem Orcheſter
t

uns e Seele Wiens: Wiens Muſik! Sie wir

und lockt und
Bann. Sie hat
der in Negerweiſen wüſtenden Gege
hat jetzt noch eine erhöhte Kraft, da auch ſie mi
dazu beiträgt, Oeſterreich und Deutſchland inner

nwart.

den Hörer nicht aus ihrem
er noch die alte Kraft 23

lich noch feſter zu vereinen. Denn warum lauſchen
wir alle ſo gern den Wiener Klängen, warum
vermag uns gerade die Wiener Muſik ſo zu feſſeln
und mitzureißen? Weil ſie deutſch iſt, deutſch
bis ins Tiefſte und Letzte! Das Orcheſter von
Johann Strauß muß man hören, um deſſen wie-
der gewiß zu werden, daß wir auch muſikaliſch
noch deutſch zu fühlen verſtehen, daß unſer
Empfinden für wahre Klangſchönheit trotz allem
importierten Jazzgeheul uns erhalten geblieben iſt.

t

Doch Wiens Muſik muß uns von Menſchen
gebracht werden, denen ſie dort zu eigen ge-
worden iſt, deren ſeeliſches Empfinden aus den
Tönen quillt, die ſie von Jugend an in ſich auf
genommen haben und die ſie nun aus ihren Jn-
ſtrumenten zu locken verſtehen. Und wenn es da-
zu noch beſondere Auserwählte ſind, ſo wiſſen ſie
um ſo mehr den Eindruck in uns zu verſtärken,
daß es nichts Schöneres gibt als ein Wiener Lied.
Der ehemalige Leiter der K. u. K. Hofballmuſik,
einer vom Blute der Johann und Joſef Strauß

ja, wer könnte wohl eher berufen ſein, der
Welt die Schönheiten der Wiener Muſik zu ver-
künden? Da iſt nichts Schmalziges, nichts
Kitſchiges von der Art, wie die Walzer aus der
Donauſtadt in Kaffeehäuſern zu hören ſind. Auch
die Sentimentalität, die ſo oft in die Wiener
Weiſen hineingelegt zu werden pflegt, iſt nicht
vorhanden. Wohl greifen die Töne, die Johann
Strauß uns ſchenkt, ans Herz; aber ſie zwingen

um Mitjubeln und Mitjauchzen, laſſen alle Erden-e verſinken, füllen uns mit Andacht und
uhe.

Das Programm brachte „Wiener Muſik in der
uten alten Zeit. Mit der Ouvertüre derBperette „Die Fledermaus“ wurde die Folge ein

geleitet. Bekannte Klänge auch aus anderen oft
mals gehörten Operetten wie „Der Vogelhändler“
und „Die Czardasfürſtin“ erſtanden neu, gleich
als ob es der Jnterpretation von Johann Strauß
bedürfte, um ihre Wirkung erſt richtig zur Gel-
tung zu bringen. Jn der Hauptſache waren ferner
bekannte Walzer von Johann Strauß II., dem

t Vater des Dirigenten, vertreten. Acht Stücke wies
die Programmfolge aus, doch weit mehr wurden

es ſchließlich, da faſt nach jeder einzelnen Dar-
bietung eine Zugabe geboten werden mußte.

2

Ein beſonderer Genuß iſt es, Johann Strauß
zuzuſehen, wie er dirigiert: keine übertriebenen
Geſten, mit verhaltenem Jmpuls beherrſcht er ſein
Orcheſter, doch alles an ihm iſt lebendig in dem
Rhythmus des Dreivierteltakts. Und wenn er gar
wie bei den „G'ſchichten aus dem Wiener Wald“
oder „An der ſchönen blauen Donau“ ſelber
zur Geige greift, dann reißt er das Orcheſter
in einem Schwung mit, der einzigartig und un
nachahmlich iſt. enn zum Schluß nach ſo vielen
Walzerweiſen der Radetzky- Marſch aufrauſcht,
dann iſt ein hemmungsloſer Beifall nur zu ver
ſtändlich.

Schon nach Schluß des erſten Teils wurde
Johann Strauß ein in den halleſchen Farben rot
weiß gehaltenes BlumenArrangement überreicht,
das ihm zugleich mit dem toſenden Beifall den
Dank für ſein ſo raſches Wiedererſcheinen in Halle
bewies.

Das lachende, ſonnige Wien enthot uns ſeinen

Gruß. Das „Singende, Klingende“ iſt in uns
geblieben.

ſterblichen Operette,

allein Dr. G.
Leipziger Theater

und
von Heilbronn“.
„Das Rheingold“,

folgende Tage, abends 8 Uhr,

Tage, abends 8 Uhr „Weekend im Paradies“.

Leiſe ſummen wir weiter die ſoeben
gehörten Melodien der „Fledermaus“, der un

leiten über zu anderen
Walzerweiſen, bis dieſe ſchließlich in dem jubeln
den Bekenntnis enden: „Wien, Wien nur du

Neues Theater. Ab Dignetag, 38. Auguſt,
Käthchen

Sonntag abend um 7.80 Uhr

Altes Theater. Dienstag, 13. Augufſt,
und folgende Abende um 8 Uhr „Zur e An
ſicht“. nntag abend 8 Uhr Bürger Schippel“

Schauſpielhaus. Dienstag und folgende

Hochschulen
Leipzig

Als Dekane' der einzelnen Fakultäten der
Univerſität Leipzig ſind für das Univerſitätsjak
1929/30 folgende Profeſſoren gewählt worden Prof
Fakultät; Prof. Dr. med. Kockel für die medLe theol. et phil. Ache.lis für die theologiſch
ziniſche Fakultät; Prof. Dr. med. vet. et phil
Scheune rit'für die veterinarmediziniſche Fakul
tät; Geh. Hofrat Prof. Dr. phil. Goe t als vor
ſitzender Dekan der philoſophiſchen Geſamtfäkultä
und der philologiſch hiſtoriſchen Abteilung; Prof
Dr. phil. Ruhland als Dekan der mathemetſe
natur wiſſenſchaftlichen Abteilung. Die juriſtiſch

Fakultät wird die Wahl des Dekans diesmal erſt i
Oktober vornehmen

77

Der zum Veterinärrat am Tierhygieniſch
Inſtitut der Univerſität Freiburg ernannte Pripe
dogent für polizeiliche Tiermedigin und Seuchen
lehre, Dr. met. vet. Beck der Univerſität Leipz
wurde vom Volksbildungsminiſterium bis 30. S
tember 1981 beurlaubt. Weiterhin erteilte
Miniſterium Urlaub dem Profeſſor der a
wandten Geologie, Dr. jur. et phil. Krenk
bis Ende November 1920 und dem Privakdd
für Nationalökonomie und Sozialwiſſenſchafte
Dr. phil. Schultze, ordentlicher Profeſſor

Volks und Veltwirtſchaftslehre an der Leipzig
Handelshochſchule, vom Winterſemeſter 1682

bis Winterſemeſter 1980/81.
Würzburg

Dr. med. Fief Hämel, Aſſiſtent an
Klinik für Haul und Geſchlechtskrankheiten
Univerſität Würzburg iſt als Privat ozent
Haut und Geſchlechtskrankheiten in der mee
ziniſchen Fakultät ebenda zugelaſſen worden.

Freiburg
Profeſſor Dr. Joſef Sch acht. in Freiberghat den v n ergangenen Ruf auf den z

der orientaliſchen Philologie an der Unir
Münſter als Nachfolger von H. Grimme
gelehng

gewiſſe Möglichkeit, den engliſchen Wünſchen ent.

Curtius nahm ſodann zu dem Kohlen.

Unterausſchuß geklärt werden müſſe. Bei der An-

ſeinen natürlichen Hilfsquellen, Kohlen,

Um dieſe Vorlage vorzubereiten, ſollen,
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Stadtverordnetenferien im Sitzungsſaal

Halles Zukunft wieder einmal gerettet Ein merkwürdiger Beamter (Dichtung oder Wahrheit

Hes Leniniſten Kanoſſagang Viel Lärm wegen Wochenraten von einer Reichsmark Am die
Anſchuld des Gewerkſchaftsſekretärs in Sachen der „politiſchen Straßenbahnkontrolleure“

Halle, 18. Auguſt.
Halles Stadtväter ſollten die wohlverdiente

Ferienruhe nicht ungeſtört genießen: Das
Agitationsbedürfnis der vereinigten
ginken S. P. D. und K. P. D. ſah man
ſier. ausnahmsweiſe wieder einmal Arm in
rm hatte die Einberufung einer außer
zrdentlichen Stadtverordneten Ver-
ſammlung durchzuſetzen gewußt! Die ſchöne
ginigkeit der roten Ferien-Saboteure ging aller
dings im Verlaufe der geſtrigen Sitzung über Er
warten raſch in die Brüche; denn vor der mit beider
ſeitigen Genoſſen ſtark beſetzten Tribüne galt
z für jede der beiden Schweſter- Fraktionen den
ſtarken Mann“ zu ſpielen
ſo Prozent Gewinnbeteiligung, wenn

der Straßenbahntarif ſich erhöht?
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe gab gleich nach

Eröffnung der Sitzung eine Reihe von Ein-
gängen bekannt, und zwar Eingaben der Wirt
haftspartei von nur beſchränktem Jntereſſe; ſie
vurden nach Kenntnisnahme an
als einzig Zuſtändigen weitergeleitet. uf
ſehen in weiteſten Kreiſen der Bürgerſchaft
zürfte eine anſchließend zur Kenntniis des Hauſes
ze brachte Anfrage an den Magiſtrat er-
regen, die folgenden Jnhalt hat:

„Jſt dem Magiſtrat bekannt,
1. daß gelegentlich der letzten Generalverſamm-

lung des „Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrs-
verbandes“ durch einem Beamten der
Stadt der Wunſch vorgebracht wurde, dieſer
Verband möge die Stadtverwaltung in ihrem
Veſtreben, die Straßenbahntarife zu
erhöhen, unterſtützen?

2. daß der betreffende ſtädtiſche Beamte dem

„Wirtſchafts- und BVerkehrsver-
band“, falls dieſer dem Wunſche entſpreche,
aus den auf 320 000 Mark jährlich veran-
ſchlagten Mehreinnahmen zehn v v m
Hundert als Jahres zuſchuß in Aus-
ſicht ſtellte, und zwar auf die Dauer von drei

Jahren
Die ſenſaionelle Anfrage, die ſelbſtverſtänd-

h der Geſchäftsordnung gemäß weiterbehandelt
verden wird, wurde von der Sozialdemo-
tratiſchen Fraktion eingebracht und
klingt mehr als un wahrſcheinlich! Sollten ſich
ber die Vehauptungen in den beiden weſent
lichen Punkten bewahrheiten. dann allerdings
würde wohl die halleſche Bürgerſchaft den Per
naldezernenten des Magiſtrats erſuchen müſſen,
einmal die Anſtellungsbedingungen des ſo böſe
mpromittierten Beamten einer eingehenden
drüfung zu unterziehen.

„Kilian kehrt zurück
alles iſt vergeben!“

Doch mit noch einer weiteren Senſation wurde

den Maginry

pſtern der Stadtverordnetenverſammlung auf
pwartet, und zwar durch Genoſſen Kilian,
partakiſtiſch angehauchten Revolutionsführer.

einſt, Kommuniſtenhäuptling im Parlament wie
in Halle ein wenig ſpäter, ſeit Jahr und Tag
jedoch mit ſeinen Untertanen zerfallen. Ja,
monatelang ſaß er im Schmollwinkel, er,
dem man vor wenigen Jahren noch, nicht ganz zu
Unrecht, den „roten König Halles“ benamſte, undſagte aus ſeiner Einſtedlerede heraus den
Freunden von der K. P. D. manch bittere Wahr-
heit. Wie lange iſt es her, daß im offenen
Sitzungsſaal Herr Kilian und ſein einſtiger
Fraktionskumpan Riebenſtahl (der ewig mit
Erfolg durſtige Vorſitzende des halleſchen Buch
druckerrerbandes) ſich zunächſt maßlos be-
ſchimpften, dann aber ohrfeigten, daß die
Brillen durch die Gegend flogen! Wie lange mags
her ſein? War es nicht erſt im vergangenen
März?! Und nun die oben annoncierte Senſation:

Genoſſe Kilian, vor gerade fünf Monaten
von einem K. P. D.er coram publieco ver-
prügelt, kehrt reumütig in die gütig ge
öffneten Arme der gleichen Nährmutter-
„Partei“ zurück, die er ſoeben noch im
eigenen leniniſtiſchen Wochenblättchen alle
acht Tage in Grund und Boden verdammte!

In einer ebenſo langen wie ſchwülſtigen Er
klärung gab Kilian dieſen unerwarteten Schritt
dem Hauſe bekannt: Jm „eiſernen“ Kampf gegen
Faſchismus und Reviſionismus gelte es heute, die
geſchloſſene kommuniſtiſche Front zu
errichten, und dies vor allem in Halle! Jn
Kenſequenz dieſer Tatſache ſage er dem
Leninismus Valet Man hört undlächelt wie ſagt doch das alteWort „Pack ſchlägt ſich Pack verträgt ſich!“

Erſter Tagesordnungspunkt:

ein roter Agitationsantrag

Nach dieſem „Ereignis des Tages“ trat man
nun endlich erheitert und dementſprechend er-
friſcht in die Tagesordnung ein. Zwei
Punkte waren zu erledigen, und jedesmal, wie
ſchon geſagt, rote. Agitationsanträge!

Der erſte Tagesordnungspunkt umfaßte gleich
r Anträge, von der S. P. D. und K. P. D. mit
aſt gleichem Wortlaut vorgelegt:

„Der zu Weihnachten 1928 an die
ſtädtiſchen Arbeiter gezahlte Vor
ſchuß wird niedergeſchlagen!“
ſo ſoll die Stadlverordnetenverſammlung be-

ſchließen. Nur ſie tut es nicht, trotz
Dauerreden des Kommuniſten Härtel I und
des Sozialdemokraten Wilke, Reden, die heute
ſchon ſchwarz auf weiß einer verehrlichen Wähler-
ſchaft im „Klaſſenkampf“ oder auch im „Volks-
blatt“ je nachdem ſchön mundgerecht ſer-
viert ſein werden Als Sachverſtändiger
macht Geheimrat Finger den wohl von vorn-
herein vergeblichen Verſuch, die Angelegenheit auf
das Geleiſe des Tatſächlichen zu bringen: Vom

Standpunkt des Rechtes

aus müſſe man klar erkennen, daß ein Tarif-
vertrag, wie ihn die Stadt Halle als Mitglied

des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der
Kreiſe und Gemeinden“ einging, nicht nur nach
außen hin, alſo den Arbeitnehmerorganiſationen
gegenüber einzuhalten ſei, ſondern ebenſo z
auch nach in nen verpflichte, im Hinblick nämlich
auf die Mitkontrahenten aus den Reihen der
Kommunen!

Dieſem Rechts ſtandpunkt wird die Er-
klärung des Ordnungsblocks, durch Stadtv.
Minner als Sprecher abgegeben, vollauf ge
recht: Die bewußten Vorſchüſſe ſind unbedingt

zurückzuzahlen in den von der Stadtver
waltung feſtgeſetzten Wochenraten von nur
1 Mark die „Tarifgemeinſchaft“ erfordert das!
Keine Präzedenzfälle, und darum
kein Nachgeben um des äußeren Scheins willen!

Wo wirkliche Not iſt, kann und ſoll der
Magiſtrat nach Gutdünken helfen.

Nachdem Sozialdemokratie und K. P. D. ſich
noch gegenſeitig, wie üblich, „Futterkrippen-
wirtſchaft“ vorgeworfen haben, nachdem der
nimmermüde Volksmann Lüttich „ſeinen“
Ordnungsruf bezog von wegen der unſchönen Be
zeichnung „Quaſſelbude“ für das hohe Haus der
halleſchen Stadtverordneten, ſtellt die Rechte
Schlußantrag, der auch glücklich ange
nommen wird. In namentlicher, von den Kom
muniſten ſo durchgeſetzter Abſtimmung werden
dann ſchließlich die

beiden Parallel- Anträge abgelehut

und zwar mit 23:21 Stimmen. Hierauf die zum
Programm gehörigen „Pfui“Rufe aus den Bank-
reihen der K. P. D., und Frau Lehmann, die
röteſte unter den Roten, kreiſcht hyſteriſch dazu

ſolange, bis der zweite Tagesordnungspunkt
ſtartet

Zweiter Tagesordnungspunkt:
desgl. zum Beſten der Tribüne

Genoſſe Schaumburg demnächſt wohlbe
ſtallter und ſelbſtverſtändlich gänzlich „unpoliti-
ſcher“ Herr Direktor bei der kürzlich beſchloſſenen
„Werke der Stadt Halle A.“G“ iſt, wenn man
ſeinen Worten trauen dürfte, ein Bieder-
und kein Parteimann: Oder hat er nicht
dem bekannten Stadtrat und StraßenbahnDezer
nenten Doeltz (der ganz zufällig nur ebenfalls
der S. P. D. angehört), aus purer „Freundſchaft“
angeraten, die

ordnungsmäßig erfolgte Beförderung
der nachgerade faſt ſchon berühmt ge-
wordenen Straßenbahn-Kontrol-
leure wochenlang hinauszuzögern!

Hinauszuzögern natürlich, nur eben der „Ord-
nung“ halber, beileibe nicht, weil binnen kurzem
der rote Gewerkſchaftler Schaumburg im
Vorſtand der ſelbſtändigen A.G. ſitzen
wird. Nie würde er dann die Beförderung von
Nicht gewerkſchaftlern hintertreiben, wie die böſe
„Halleſche Zeitung“ vermutet hat nein, ſo
was tut ein Gewerkſchaftsſekretär nicht Wenn
man nur wüßte, woher die Halleſche

N
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Zeitung“ weiß Nun, auf alle Fälle ver
langt Genoſſe Schaumburg jetzt als Vor-
ſitzender der S. P. D.Fraktion i

Unterſuchung des Falles ſeitens des
Magiſtrats.

Daß der Magiſtrat beſcheinigen ſoll, ein ſtädtiſcher
Angeſtellter ohne ſozialdemokratiſche s
Parteibuch ſei der Sozialdemokratie kein
Dorn im Auge, mag etwas reichlich viel verlangt
ſein aber in Schaumburgs Antrag ſteht es
drinnen, friſch und unbekümmert.

Nur ſchade, dag Stadtrat Velthuyſen als
verantwortlicher Stellvertreter des beurlaubten
Dezernenten feſtſtellt, daß die geforderte Unter-

ſuchung, von ihm ſelbſt eingeleitet,
ſchon läuft. Wie kann man roten Biederleuten ſo
unfein den Wind aus den Segeln nehmen, Herr
Stadtrat, wie kann man nur .7!

Da im übrigen der ſozialdemokratiſche Rein
r jetzt überflüſſig geworden iſt, ver
fällt er durch Entgegenſtimmen des Bürgerblocks der
verdienten Ablehnung, ein Ergebnis, das die
Linke diesmal ohne viel Lärmen hinnimmt.
K. P. D.-Fraktionsführer Günther ſtößt aller-
dings vor ſich ſchon leerendem Saal in aller Eile
noch die furchtbare Drohung aus, die „Angelegen
heit in voller Oeffentlichkeit breitzutreten“, und
gibt ſo zum Schluß noch einen erfreulichen
oratoriſchen Höhepunkt.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die ſüdliche Luftſtrömung, die am
Sonntag über Deutſchland hinwegfloß und klares
Wetter mit Temperaturen bis zu 27 Grad brachte,
iſt am Montag durch weſtliche Winde ver-
drängt worden. Mit dieſen zog Bewölkung
einher, und ganz vereinzelt iſt es auch zu Nieder
ſchlag gekommen. Die Temperaturen gehen
langſam, aber ſtändig zurück und werden durch
das Einfließen von maritimer Polarluft unter
die jahreszeitlichen Werte herabgedrückt
werden. Der Wärmeausfall wird ſich aber vor
wiegend auf die Nachtzeit beziehen, da bei
verhältnismäßig heiterem Himmel und ſchwacher
Luftbewegung tagsüber eine ziemlich m r
Sonnenſtrahlung ſtattfinden dürfte. ieder-
ſchläge ſind nicht wahrſcheinlich.

Ausſichten: Ziemlich heiteres, ſchwach windiges,
trockenes Wetter mit langſam ſinkenden Tem-
peraturen.

2 reine In den beiden w. xKonzerten wird Obermuſikmeiſter Karl Steuer alles auf
bieten, um einen genußreichen Tag zu bereiten. (Siehe auch
heutiges Jnſerat.)

cent
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Die halleſchen Bühnen am 18. Auguſt
Walhalla: „Wie einſt im Mai“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Der luſtige Witwer“ (4,

6.10, 8.10).

C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Tempo Tempo“
6.10, 8.10).

Ufa Alte Promenade: „Die Nacht ohne Hoffnung“
(4.05, 6.15, 8.25).

Ufa Leipziger Straße: „Sündig und ſüß“ (4.06,
6.35, 8.10).

Schauburg: „Liebelei“ (3.30, 6.30, 8.80).
Modernes Theater: Neuer Spielplan. (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan (8).
Saalſchloßbrauerei (Freilichtbühne): „Jm weißen

Lassen Sie alles zuhause, was Sie be-

drückt aber nehmen Sie reichlich
mit, was Sie beglüchkt.
Eine so feine, harmonisch abgestimm-

te Zigarette wie Ballett kann man
unterwegs gut gebrauchen. Man hat
sozusagen tabakgewandelte Lebens-
freude in der Tasche.
Also: Ballett ins Etui, Ballett in clen
Reisepaletot

Röſſ'l (8.15).

Auch unterwegs Ballett!

Echkstein-Halpaus Cigarettenfabrik G. m. b. H.
Dresden A. 27
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Nachleſe
zur Verfaſſungsfeier

Das „Volksblatt“ hat Flaggen-Sorgen!

Das halleſche „Volksblatt“ gibt in ſeiner
geſtrigen Ausgabe einen Rückblick auf die Feier des
Verfaſſungstages“ in unſerer Stadt, die
„wahrhaft republikaniſch“ und „volkstümlich
geweſen ſei. Das amtliche Organ der S. P. D
meint weiter, daß im äußerlichen Straßenbild die
ſchwarzrot goldene Reichsflagge es „gewagt“ hake,
ſich ſehr bemerklich zu machen. Bemängelt wird,
daß Roter und Leipziger Turm ebenſo wie
die Straßenbahnwagen unbeflaggt
blieben. Zum Schluſſe aber heißt es ſorgenvoll, daß
„hinſichtlich der Beflaggung und Ausſchmückung der
Privathäuſer eine durchgreifende Werbe
aktion der republikaniſchen Organiſationen, vor
allem des Reichsbanners, angebracht“ ſei.
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Wir freuen uns des Eingeſtändniſſes der ſozial
demokratiſchen Zeitung, daß tatſächlich die Be-
flaggung in der ganzen Stadt nichts weniger als
erſchütternd war. An amtlichen Gebäuden teilen
wir dem „Volksblatt“ als am Verfaſſungstage nicht
beflaggt zu den von ihm ſchon auf die ſchwarze
Liſte geſetzten alten Stadttürmen noch folgende
Baulichkeiten mit: die vielen, vielen ſtadteigenen
Bauten im Zoo und auch die zahlreichen Reichs
poſt-Fernſprechhäuschen auf unſeren
öffentlichen Plätzen.

Wieder Kohlenſtaubexploſion
auf Grube „Alwine“

Heute vormittag gegen 8 Uhr ereignete ſich auf

der Grube „Alwine“ im Trockendienſt der
Schwelerei eine Kohlenſtaubexploſion,
die glücklicherweiſe ohne Schaden abging.
Kleine Brandherde wurden abgelöſcht.
Jm gleichen Betriebe des „VBruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“ ereignete ſich vor knapp drei
Monaten ein äßhnliches Exploſionsunglück, bei
dem drei Arbeiter durch Stichflammen ſehr
ſchwere Verbrennungen davontrugen.

Der Fall pfauder geklärt
Mord oder Selbſtmord ſind ausgeſchloſſen

Die kriminal polizeilichen Ermitt-
lungen über die Urſache des tödlichen Sturzes
in der Martinſtraße, bei dem der Autvoſchloſſer
Georg Pfauder aus Meißen zu Tode kam,
ſind nunmehr abgeſchloſſen worden. Die
Lbduktion der Leiche des Verunglückten hat ein-
wandfrei ergeben, daß es ſich um einen Un-
glücksfall, keinesfalls aber um einen Mord
oder Selbſtmord handelt. Das geht einwandfrei
auch aus mehreren Zeugenausſagen hervor:
Haunsbewohner hörten deutlich, wie kurz
vor dem Sturz ſemand mit ſchweren
Schritten die Treppe hinaufging und
hörten unmittelbar darauf ein lautes Geräuſch,
das durch den Aufſchlag des Körpers im Hofe ver-
urſacht war. Das Fenſterbrett iſt im
Treppenhaus an dieſer Stelle nur 65 em hoch!
Man nimmt an, daß Pfauder ſich zum Fenſter
hinauslehnen wollte und dabei das Uebergewicht
verlor. Es iſt auch möglich, daß er das Unglücks-
fenſter, da ihm das Haus völlig unbekannt war,
irrtümlich als eine Tür angeſehen hat. Mit dem
ihm bekannten Mädchen, das in dem Hauſe
wohnte, verknüpften ihn nur ganz lockere und ſchon
lange vor dem verhängnisvollen Tage abgebrochene
Beziehungen.

Ein Lehrflugzeug abgeſlürzt
Der Pilot rettete ſich durch Abſprung!

In der Nähe von Nietleben ſtürzte in-
folge Motorſchadens ein Lehrflugzeug des
Flughafens Halle- Nietleben aus geringer Höhe ab.

Der Pilot ſprang kurz vor dem Auffſetzen
us dem Apparat und blieb un verletzt die

Maſchine ſelbſt wurde vollſtändig zer-
rummert.

nliebſame Zeitgenoſſen
Erſt das Ueberfallkommando kann ſie

zur Ruhe bringen

gegen 2 Uhr nachmittags mußte das
eberfallkommando in der Friedrich-Ebert-Straße

ſchlichtend eingreifen. Bei einem Streit zwiſchen
Hausbewohnern war dort ein am Kampfe Be-
teiligter am Kopf erheblich verwundet
worden. Während man den Verletzten zur Sa-
nitätswache ſchaffte, wurde der Täter mit zum
Ppolizeirevier genommen. Heute in aller Frühe,
etwa um 1 Uhr, mußte das Kommando vor einer
Jaſtwirtſchaft auf dem Steinweg einen Mann feſt-
nehmen, der eine Schaufenſterſcheibe ein-
geſchlagen hatte aus Wut darüber, daß ihm der
Zutritt in das Lokal verweigert worden war.

Geſtern

Gegen 2.45 Uhr früh mußte das Ueberfall-
kommando zum dritten Male einſchreiten: eine
Frau vollführte in der Breiteſtraße der-
artigen Lärm, daß ſie erſt im Polizeigewahr-
ſam zur Ruhe gebracht werden konnte.

Don einem Rehbock angefallen

Auf der Landſtraße nach Querfurt
wurde ein auf einem Rade fahrendes junges
Mädchen von einem Rehbock angefallen,
der das Rad mit dem Gehörn bearbeitete. Als
die Angegriffene ſich mit einem Stock wehrte,
drang auch das Tier auf ſie ein. Nur durchſchnelle Flucht konnte das Mädchen ſich retten.

Herrenlsſes Diebesgut. Bei der halleſchen Kriminal-
polizei (Zimmer 65) befinden ſich ein Paar braune Herren-
halbſchuhe, Größe 42, in Verwahrung, die ein Dieb vor vier
Wochen im Luiſenbad geſtohlen haben will.

„Zurück zur Heimat!“
Das Echo dieſes Rufes der geknechteten Saar in Halle
Angeſichts des ſoeben im Haag beginnenden

Entſcheidungskampfes um ie Be
freiung des Saargebietes iſt die halleſche Orts-
gruppe des Saar- Vereins Halle wieder aufden Pian getreten, um auch ihre Kräfte in den

Dienſt des grwler gerettet zu ſtellen. Dieſer
Tage fand im „Zentralhotel“ eine Verſammlung
des Vereins ſtatt, die als vorläufiger Vorſitzender

Studienrat Dr. Kopelke
leitete. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies er
auf die unwandelbare Treue hin, die die
Volksgenoſſen an der Saar nun ſchon zehn Jahre
hindurch dem Reiche gezeigt haben. Er erwähnte
auch die große Kundgebung in Saar-
brücken am zehnten Jahrestage von Verſailles,
in der Vertreter aller Parteien ſich zuſammen-
fanden in der Forderung: Zurück zur
Heimat!

Der Redner bezeichnete es in ſeinen weiteren
Ausführungen als unbedingte Pflicht aller im
unbeſetzten Deutſchland Lebender, den leidenden
Brüdern an der Saar ihre Treue zu vergelten,
ihnen den Rücken zu ſtärken und für ſie zu
kämpfen, wo es auch ſei. Die beſte Kampfestruppe
ſei natürlich die Organiſation, und ſo müſſe
verſucht werden, auch in und um Halle der
guten Sache, die frei iſt und frei ſein muß von
jeder Einſeitigkeit, Helfer und Freunde zu
gewinnen.

Anſchließend wurde die

Wahl des neuen Vorſtandes
vorgenommen, die ſich in ſchönſter Eintracht ab-
wickelte. Es wurden gewählt zum 1. Vorſitzenden

(nunmehr endgültig) Studienrat Dr. Kopelke,
zum 2. Vorſitzenden Oberbergamtsbeirat Collet,
zum Schriftführer Kaufmann Trog, zum Schatz-
meiſter Kaufmann Käufer, Beiſitzern Amts
gehilfe Giſenbeis, Frau Direktor Stier und
Kanzleiſekretär Stolte. Der 1. Vorſitzende
dankte hierauf namens ſämtlicher Vorſtandsmit-
glieder der Verſammlung für das durch die Wahl
bekundete Vertrauen aufs herzlichſte. Es wurde
dann noch der e auf die fürjeden tragbare Abgabe von nur 4 Mark, die in vier
Raten einzuziehen ſind, t t

Eine längere Ausſprache galt den künf-
tigen Veranſtaltungen, die das Jnter-
eſſe an dem Schickſal des Saargebietes in
weitere Kreiſe tragen ſollen. Endgültig
beſchloſſen wurde ein

monatliches Treffen der Landsleute

J und aller Freunde
der gefährdeten Grenzmark an der Saar;malig wird dieſe Zuſemmentkanſt

tember um 8.15 Uhr abends
ſtattfinden. Es ſoll eine rege Werbetätig-
keit entwickelt werden, damit die Zuſammen-
kunftsabende recht gut beſucht werden, und ſo die
Ortsgruppe immer mehr erſtarkt.

Der Vorſitzende, Dr. Kopelke, dankte zum
Schluß für die eifrige Mitarbeit an dieſem Tage
der Wiedergeburt der Ortsgruppe und bat, ihin
möglichſt viele intereſſierten Freunde an ſeine An
ſchrift: Halle, Uleſtraße 16, nachweiſen zu wollen.
Mit einem herzlichen „Glück auf!“ für erfolg-
reiche Arbeit ſchloß hierauf die in ſeltener Ein
mütigkeit verlaufene Verſammlung.

erſt
am 11. Sep-

im „Zentralhotel“

Neuzeitliches Mädchenturnen
Dorführungen von Schülerinnen der halleſchen Polksſchulen im Stadion

Turnen im alten Sinne kennt man heute nicht
mehr; das Gerät, als Mittel zum Zweck, iſt
ausgeſchaltet und faſt völlig entbehrlich ge-
worden. An die Stelle der Turnſtunde iſt die
Spielſtunde getreten, und das Abmühen am
Gerät machte ſo der Freude an der Bewegung Platz.

Das, was geſtern die Schülerinnen der ſtädt i-
ſchen Mädchenvolksſchulen im halleſchen
Stadion vorführten, war ſolch ein „Spielnach-
mittag“ in neuzeitlichen Formen. Er umfaßte im
erſten Teil Bewegungsübungen (Gymnaſtik), im
zweiten Teil Spiele und im dritten Volkstänze.
Die Teilnehmerinnen waren ſämtlich „Fortge-
ſchrittene“, alſo Schülerinnen im 9. Schuljahr und
Konfirmandinnen.

Die Vorführungen der Gymnaſtikſchule
brachten die ſogenannten Lockerungs- und Aus-
gleichsübungen: Die Gelenke werden gedehnt und
gelockert, damit das Spiel der Glieder freier
wird, und die Ausgleichsübungen verfolgen den
Zweck, gewiſſen Körperpartien, die durch tägliche,
gleichbleibende Veſchäftigung zur Einſeitigkeit
neigen, durch dem entgegengeſetzte Uebungen einen
Ausgleich zu ſchaffen.

Auch die Spiele Korbball, W und
ähnliche kommen dem kindlichen Bedürfnis nach
Abwechſlung gerade auch im Spiel mehr als früher
entgegen. Beim Korbballſpiell iſt das Spiel-
feld in zwei Hälften aufgeteilt, und der Ball wird
nun von zwei Parteien mit den Händen, ähnlich
dem Handballſpiel, geſpielt; er muß in ein an einer
Stange befeſtigtes Netz geworfen werden. Die
Kinder betätigten ſich mit ſichtlicher Freude an allen
vorgeführten Spielen.

Ganz beſonders hübſch nahmen ſich die Volks
tänze durch die buntgekleideten kleinen Dirndln
aus. Muſikbegleitung mit Lauten und Mandolinen
hätte die Wirkung wohl noch bedeutend erhöhen
können. Eine kleine Gruppe hatte ſich zu helfen
gewußt; bei ihnen „markierte“ ein Leiermann.

Jm ganzen iſt der Spielnachmittag als recht
gut gelungen anzuſprechen. Vielleicht lag in
der Veranſtaltung eine etwas reichlich betonte Ab-
ſicht: Die Teilnahme der Kleinen und Klein-
ſten, die wir ſehr vermißten, hätte dem Ganzen
eine weit größere Urſprünglichkeit gegeben. Auf
ganz kurze Zeit wohnten auch die zurzeit in Halle
weilenden deutſch-tſchechiſchen Lehrer
und Lehrerinnen den Spielen bei. o. o.

Kurszetitel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem ha lleſchen Wochenmarkt vom 13. Auguſt

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund 25—80 Pfg.Aepfel Eß 1 Pfund 25—80Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 6 10
Kochäpfel e e 9 1 Pfund 6-- 10 v
Tafelbirnen 1 Pfund 15-30Birnen, Eß- 1 Pfund 15 30Kochbirnen 1 Piund 5-8Aprüolen 1 Pfund 40 60Apfelſinen 1 Stück xBananen 5 1 Stück 5-15Erdbeeren 1 PfundHeidelbeeren 7 1 Pfund 49 45 nJohannisbeeren 1 Pfund 2530dimbeeren 1 Pfund 70--80
irſchen, ſüße 1 PfundKirſchen. ſaure 5 e 1 Pfund 335 J

Pfirſiche o e 1 PfundPflaumen e 1 PfundStachelbeeren 1 Pfund 20Tomaten J 7 p. 1 Pfund 25—80
Bohnen grüne e 57 1 Pfund 3035
Bohnen, weiße 5 1 Pfund 40-50Gurken. Saure e 1 Stück 7--22Gurken. Einlege- 1 Schock 150--200
Gurken. Salat- 5 1 Stück 530Gurken, Pfeffer 1 Pfund 60Radieschen 1 Bund d erWeißkohl 1 PfundRotkohl r 1 Pfund WWirſingkohl 5 1 Pfund 20-25Blumenkohl 1 Kopf 20--100Salat 1 Kopf 5--8Sptinat 1 Pfund un uMohrrüben h 1 Bund 15-20Kohlrüben 1 PfundNote Rüben 1 PfundKohlrabi J 1 Mdl. 90 120Zwiebein 11 Bund 20--25Napünzchen 5 1 Pfund m
Schwarzwurzel 1 PfundSelleriekraut. 1 Bund 10--15Porree e 5 1 Bündel 20 25 t

Wild und Geflügel:

Enken d e 1 Pfund 155 150Gänſe 1 Pfund 130 150Hühner 1 Piund 120--130Hühner, klein 1 Stück STauben 1 Siuck 50--100Rebhfleiſch 4 1 Pfund 130 160
Hirſchfleiſch J 1 Pfund 7Kaninchen, Stall- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wild 1 Pfund 90 100
Enten, wild 1 Stück

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 95 110Bratenfleiſch. 1 Pfund 120--140
Kalbfleiſch:

823 1 FSfund 100 110Bratenfieiſch 1Sfund 129--140
vwammelfleiſch:

es 1 Diund 100 uBr ch e e 1 Pfund 129 180

Schweinefleiſch
Kamm und Koteletten 1 Pfund 150-160 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 120-130
Gefrierfleiſch 1 Pfund 70-100Ziegenſleiſch 1 Pfund 60-90Roßfleiſch 5 1 Pfund 70--80
Schlackwurſt e p 1 Pfund 200 240 t
Knackwurſt 1 Pfund 140-170Schwartenwurſt v 1 Pfund 129-130
Rotwurſt, friſch 5 1 Pfund 120-180
Leberwurſt. friſch à 1 Pfund 120--180
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 130--140
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 180--140
Zervelatwurſt 1 Pfund 240-260
Schinken roh 1 Pfund 180--220Schinken, gekocht 1 Pfund 230-260
Speck fett, geräuchert 1 Pfund 120-130
Speck. mager geräuchert 1 Pfund 130-140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 1 Pfund 70--90
Rindfleiſch e e 1 Pfund l

Fiſche:

Kabehjau 1 Pfund 0 vSchleie ln 7echte PfundF Aal e e 1 Pfund 250-—300
oldbarſch 1 PfundWeißfiſch e o 1 Pfund 40 090T rin Sagoeringe. Norw. 1 Stü Seringe, Schotten o 11 Stück 190--15
ücklinge 1 Ffund 0060Schellfiſch, friſch. 1 Pfund SSchellfiſch, ger. e d 1 Pfund 60

Seelachs, ger 1 Pfund 60Seelachs. friſch PfundAal, ger 1 Pfund 20-400Karpfen e e e 1 Pfund 150 u
Pilze:

jifferlinge 1 Pfund 130teinpilze e 1 Pfund TChampignons 1 Pfund

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stüd 105--110
Butter, Bauern 1 Stück 90-95Quark J 9 1 Pfund 30 40 uKäſe 1 Stück 10--20 erPflaumenmu 1 Pfund 80Kar. oſfein, weiße, alte 1 Pfund
Kartoffeln L Pfund 6—7Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund 8
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 9 10
Eter 4 1 Stück 13--14Zitronen 1 St 5 sMeerrettich 1 Stück 30-50
Rettich 1 Stück 5 10Peterſilie J r o 1 Pfund 50Schnittlauch z p r 2 1 Bund
Schoten 1 Pfund e

Die Schulk(aſſe beim Baden

Schwere Verantwortung für den aufſicht
führenden Lehrer

In der wärmeren Jahresze,t wird von den häufig dem Turnunterricht das Baden
vorgezogen. Ganze Klaſſen ziehen dann mit
ihren er in die Badeanſtalten, um ſich im
erfriſchenden Naß zu tummeln.

Die Lehrer tragen dabei eine ſehr große
Verantwortung, die den Kindern meiſt
gar nicht bewußt iſt, ſie ſollten in allen Fällen

itter
Tun

Amt

peinlich den Anordnungen des Lehrers und dez Der
Bademeiſters fügen, um bedauerl ſche Vorkomm- Haar
niſſe zu verhüten. Der Lehrer muß immer, gr. Wa
nötigenfalls mit anderen. dazu beſtellten Er. W gyerpraf
wachſenen und geeigneten Perſonen (Amtsgenoſſen veſor
oder Bademeiſtern) in der Lage ſein, alle e
Kinder zu beaufſichtigen. Er dorf alſo nicht valtungs
zulaſſen, daß eine zu große Anzahl der ihm Y ungeprä
Schutzbefohlenen gle W in ins Waſſer geht, ung ab,
Ferner müſſen alle n ung R ertentwſchwimmkundig und avch ſchwimmfähig, I t
alſo nicht durch Herzfehler oder dergleichen be arbei e
hindert ſein, ſofort ins Waſſer zu ſoringen; fall ſegierun
Rettungsmittel weder vorhanden noch in ge
brauchsfähigem Zuſtande ſind, muß die Aufſicht
im Badeanzug ausgeübt werden. Flüſſe mit ver
borgenen Tiefen und ſtarken
werden tunlichſt gemieden, und e lich
muß ſtreng darauf geachtet werden, daß die
Kinder den abgegrenzten Bezirk nicht überſchreiten,

Unter Berückſichtigung der Gefahren beim
Baden und Schwimmen iſt den Schulver-
bänden nur dringend zu empfehlen, ihre
Kinder gegen Unfall und die Lehrer gegen Haft-
pflicht zu verſichern.

il vergiftungen undBus Pilzberatunggsſtellen
Jm Hinblick auf die bevorſtehende Pilz-

ernte weiſt die „Deutſche Geſellſchaft für Pikz- De
kunde“ in Darmſtadt darauf hin, daß der beſte ule;
Schutz vor Vergiftungen die Prüfung der demme,

eſammelten oder gekauften Pilze durch einen J guf
achverſtändigen iſt. Die genannte Geſellſchaft iſt leutne

in der Lage, Pilzſachverſtändige und Be r Leutne
ratungsſtellen in t e ne 3 rnachzuweiſen. Jn Halle iſt eine Pilzbeſtim-mungs ſtelle dem Bakteriologiſchen Jn- der Raul
ſt itut der Landwirtſchaftskammer, Freiimfelder
Straße 67/68, angegliedert. Angaben über alle Vie be
vorkommenden Pilzvergiftungen wolle man zur Jahre
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung ſofort an Dr. med I

Frau von f
t iſt es
ären ur

Welsmann, ärztliche Fachkommiſſion der D. G.
f. P., Pelkum bei Hamm (Weſtfalen), und Beob-
achtungen über die len von Pilzen anHaustiere dem Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle Es hand

mitteilen. Alter vonleitung do frauensZweimal Feuerlärm en der
Geſtern gegen 7.30 Uhr abends wurde die v

Feuerwehr nach der Kronprinzenſtraße ge e mit feſt.
rufen, wo in einem Hauſe Küchenmöbel in Brand ſlenen na
geraten waren; die Löſcharbeiten waren raſch er- Wirt ausrau
ledigt. Heute morgen kurz nach 7 Uhr ging an ſeprellte a
der Schwemme ein Teerkeſſel in Flammen auf;
bevor die Wehr zur Stelle ſein konnte, war der
Brand von Straßenarbeitern bereits abgelöſcht.

Arno Spießbach ſiebzigjährig
70 Jahre alt wird am morgigen Mittwoch der

in weiten Kreiſen des Handels und der Landwirt

gab ſich
änner ih

en Raub g

Sturmſce

ſchaft bekannte Großkaufmann Arno Spieß Der in
bach, Mitbegründer der halleſchen Saatengroß kiurm hat

pugefügt. J
unter ger
errſchenden

heit der let
xichnen.

handlung Ganzer K Spießbach. Selten friſch un
rührig, iſt der alte Herr auch heute noch ſelbf
tätig und nimmt an allen Wirtſchafts und Geſchaäſtsvorgängen den regſten Anteil.

Ein Hausgiebel ins Wanken geraten. Au
dem Graſeweg drohte geſtern Mauerwerl ein
Hausgiebels abzuſtürzen. Man alarmierte deshal
gegen 7 Uhr abends die Feuerwehr, die de
Schaden in einer knappen halben Stunde behe Durch S

Aus ver Paulusgemeinde. Der für Freitag e
den 16. Auguſt, angekündigte Vortrag des Pfarrer Nur belg
Liz. Schenke über das Konkordat fällt aus.

Volksho le. Der halleſche AunſthiſtorSchmude De Donnerstag, dem 15. Auguſt,
s Uhr abends in der Aula des Stadtgymnaſiums, Sophie
iraße 37, einen Lichtbildervortrag über Kopenhagen u
ornholm“ halten. Der Eintritt et für Teilnehmer d

Studienfahrt nach KopenhagenBornholm frei; Karten
Richtteilnehmer ſind für 50 Pf. am Saaleingang n

Hofjäger. Regelmäßig Mittwochs nachmittags uabends 9 8 e Gartenkonzer eute Dienstag aben
G. D. A.- Konzert. Freitag, den 16 Auguſt, abends um
großes Extrakonzert der S. A.Kapelle. ungg

Bergſchenke. Jeden Mittwoch NachmittagslonDonnergiaget den 15. Auguſt, großes Geſangs und In
mentalkonzert. Eintritt frei.

Saalfchloßbrauerei. Heute um s Uhr abends je

henſo das
ſuerwehr
kgenden Ko

Witterung im Saal oder Garten, einziges Konzert des mberühmte KubanKoſakenChors, 30 Rinne
Mittwoch, um t Parkkonzert; Eintritt frei.
Sonderkonzert, litärmuſik, ausgewähltes Programm. m
ſtärktes Orcheſter (Leitung Hans Teichmann). Großfeuer
Pyrotechniſche größten Stils in einerd el enng P idon Tandehnung von 300 Metern. Jm Pavillonh Nennbahn-Terragſen. Donnerstag, den 15. Auguſt,

s Uhr großer Rheiniſcher Abend; Sonderkonzert,
(Leitung Rudi Görlach). Tanz im Freien u auf
raſſe, Feſibeleuchtung, Fackelpolonaiſe. Großer Stimmun
betrieb nach rheiniſcher Art.

Vereinsnachrichten
Bereinen, GejſellſchaftenMittetlungen von Verbänden, ſar diewerden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 P

bei Vorauszahlung aufgenommen
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgtuppe Hal
Auf die Veranſtaltung vom KöniginLuiſe-Bund

woch, dem 14. Auguſt, abends 8 Uhr im De
haus“ werden alle Kameraden zuweggn re
ihr Erſcheinen gebeten. Es wird dort ein tobt dyye
ſprechen, der zahlreiche KöniginLuiſe-BundOrtsgr

Nordamerika gegründet hat.

KöniginLuiſeBund, Ortsgruppe Halle.
nochmals auf unſere morgen abend s Uhr iman Wanſindende Lerſammiung

kaniſchen Beſuch haben, bitten wir um voe en im Dienſttleid. Liederbücher
ringen leVereinigung ehem. Angehöriger der Oberrealſcuranckeſ d Stiftungen. Nittwoch, den 14. Auguſt

tammtiſchabend im „Waldkater“,
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t rn
a den I amtseinführung des Regierungs

re de präſidenten
meiſt Merſeburg, 18. Auguſt.r Her kommiſſariſche Regierungspräſident

komm „Harnack wurde vom Oberpräſidenten Prof.
immer, gr. Waentig, in ſein Amt eingeführt. Der
n Er cherpräſident wies in einer kurzen Anſprache auf
mr e beſonderen Schwierigkeiten hin, die die Ver-
i raltungsarbeit in Mitteldeutſchland biete. Regie

r ihm I angepräſident v. Harnack gab darauf die Verfſiche
er geht. ung ab, daß er ſtets bemüht ſein werde, an der
fonen zertentwicklung aller Berufsſtände tatkräftig mit
m fahn arbeiten. Jm Namen der Beamtenſchaft ſprach
n; falls ſegierungsvizepräſident Fehrmann.

in ge
An Perſonalveränderungen
di im Wehrkreis IV
aß die Ernannt mit 1. September 1920: Oberſt
chreiten. eumannNeurode, Chef d. St. d. Jnſp. d.
n beim t z. Komdr. d. J.-R. 11; mit 1. Oktober 1929:
ulver- Ndverſtleutnant Förſter, St. d. 1. Div., z.
n, ihre ſomdr. d. Pi.B. 4.
n Haft. P verſetzt mit 1. September 1929: Oberſt Halm,

gomdr. d. J.-R. 11, i. d. St. d. Gr. Komdos. 1;
mit 1. Okt. 1929: der Oberſtleutnant Kuckein,

Homdr. Pi.B. 4, z. Komdtr. d. Befeſtig. b. Lötzen;Komdr.
ellen der Major Gabcke, Jnf.Schule, i. d. J.-R. 15;

e Hauptleute Zeitzler, St. d. 4. Div., i. d.
Pilz- st. d. 3. Div.; Thomas, Komdtr. d. Befeſtig. b.

ür Pilz- I Syen, z. Jnf.«Schule; Licht, J.R. 15, z. Jnf-der beſte e Müller, A.-R. 7, i. d. St. d. 4. Div.;
fung der Ndemme, Jnf.Schule, i. d. J.R. 15; Ecke,
rch einen f-Schule, als Rittmeiſter i. d. R.eR. 9;, derIſchaft iſt Nrentnant Wolff, J-R. 1, z. Jnf.-Schule;
und Be- der Leutnant Liebig, S. A. 4, 1. d. F.A. 2.

tſchlands Sm S w- ger Raubüberfall im Roſenthal aufgeklärt
n nun

iimfelder Leipzig, 13. Auguſt.r R Wie berichtet, wurde kürzlich im Roſenthal ein
S I Jahre alter Kürſchner in Begleitung einer
r S Frau von fünf unbekannten Männern überfallen.

Se t iſt es gelungen, den Raubüberfall reſtlos aufügen n Miren und die Täter feſtzunehmen.

s d I es handelt ſich um drei männliche Perſonen im
d Alter von 30, 37 und 24 Jahren und die in Be-

leitung des Beraubten befindlich eſrauensperf on, eine 22jährige Artiſtin. on
n nem der Täter war in einem Lokal im Brühl

ſeobachtet worden, wie der ſpäter Beraubte ſein
vurde die V in die Hoſentaſche ſteckte. Sie veranlaßten
r a be e e mit feſtgenommene Frauensperſon, den Ueber
in Brand Wiſenen nach dem Roſenthal zu locken, um ihn

raſch er- Wirt ausrauben zu können. ÄAhnungslos ging der
ging an Vſeprellte auf das Anſuchen der Artiſtin ein und

men auf gb ſich mit dieſer ins Roſenthal, wohin die drei

gelöſcht.

ig
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ünner ihnen unbemerkt folgten, um dann dort
en Raub auszuführen.

ſturmſchäden im Mansfelder Obſtbau

Kloſtermansfeld, 13. Auguſt.

Der in den letzten Tagen hier wütende heftige
kiurm hat dem Obſtbau großen Schaden
gefügt. Die Landſtraßen waren weit von her
intergeriſſenem Obſt bedeckt. Neben dem
errſchenden Sturm iſt vor allem auch die Trocken
ſt der letzten Zeit als Urſache hierfür zu be
zichnen.

Ein Elbkahn in Flammen
Parey (Elbe), 18. Auguſt.

durch Selbſtentzündung entſtand auf
hen Elbkahn des Schiffseigentümers Grund ein
and. Der Kahn war mit 3000 Zentnern Bri-
letts beladen. Die ganze Ladung verbrannte,
henſo das Verdeck des Kahnes. Die alarmierte
ſuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die an
egenden Kähne vor dem Feuer zu ſchützen.

Tagung der Schloſſermeiſter
Quedlinburg, 13. Auguſt.

Am 18. Auguſt findet hier der 6. Verban d s
lag der Schloſſermeiſter der Provinz Sachſen
j. Anläßlich dieſer Tagung wird der Ehren-
orſitzende des Verbandes, Reichstagsabgeordneter
francoi s Magdeburg über „Kapitalismus,

teignung oder mittelſtändiſche Arbeit“ ſprechen.

Ein Heilmittel gegen Liebeskummer
Halberſtabt, 19. Auguſt.

Ein 16jähriges Mädchen hatte ein Viebes-ln r deinem Arbeiter. Dieſer war
z Mädchen überdrüſſig und hatte das Verhältnis

löſt. Das Mädchen geriet darob in Verzweiflung
d kaufte ſich Salzſäure. Mit der Flaſche
affnet begab fie ſich zur Fabrik und wartete
f. das Erſcheinen des Geliebten. Als dieſer er
„trank ſie vor ſeinen Augen die Salzſäure

M brach ſofort zuſammen. Mit ſchweren innerenen ſie in das Krankenhaus über

Mutter und Kind in Flammen
Saalfeld, 13. Auguſt.

Im benachbarten Großkamsdorf wollte
Frau den Spiritusapparat, der aus
annt war, nachfüllen. Dabei flog ein Funke
die Spiritusflaſche, die explodierte. Im Nu
W die junge Frau in hellen Flammen. Dasiährige Thierchen wollte die brennende
ter nicht loslaſſen und geriet dadurch ebenfalls
LAbensgefahr. Der hinzukommende Bruder der

feu riß das Kind beiſeite und riß dann der
eſter die bren nenden Kleider vom
f. Mit ſchweren Brandwunden bedeckt, wurde
ofort ins Krankenhaus gebracht, wo ſie von

n guabvollen Leiden erlöſt wurde.

Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 13. Auguſt 1929

Provine Ein Saal über der Oker
Die erſte private Ueberbauung eines deutſchen Fluſſes

Bad Harzburg, 18. Auguſt.
Zum erſten Male iſt in Deutſchland die Er

laubnis zur privaten Ueberbauung eines Fluſſes, der
Oker, erteilt worden. Den Bemühungen des Hotel
beſitzers Hulſch iſt es gelungen, in Romkerhalle
einen Saal über der Oker zu errichten. Bereits
zu Himmelfahrt war die Ueberbrückung fertig.
Durchſchnittlich arbeiteten 100 Mann am Bau. Die
feierliche Einweihung des Saales, der im Reich
eingig daſteht, fand in Gegenwart vieler Gäſte ſtatt.
Architekt Winkler hielt eine Anſprache, wobei er
auf die romantiſche Schönheit des Okertales und
Romkerhalles hinwies. Unter Muſikklängen wurden
die Pforten des Saales geöffnet, der mit wunder
barem Rundblick auf die romantiſche Schönheit des
Waldtales im Süden durch achtzehn weite Fenſter
über die vorgelagerte, 8 Meter breite und 15 Meter
lange Ausfichtsterraſſe hinweg, 350 Gäſten behag-
lichen Aufenthalt gewährt.

Ein neuer Gemeindepark
eh. Oberröblingen am See, 18. Auguſt.

Vor einigen Wochen meldeten wir, daß die
Gemeinde das Seehaus nebſt Park am Ufer des
ehemaligen Salzigen Sees von der Mans-felder ertſchaft pachtweiſe übernommen habe.

Inzwiſchen hat die ordnende Hand des Gärtners
im Park gewaltet. Jetzt iſt der Park der Oeffent

lichkeit übergeben worden. Jnſtandgeſetzt wurde
auch der frühere „Kurſaal' im Seehaus, der
gleichfalls der Oeffentlichkeit dienen ſoll.

Entſtanden iſt der Park vor über 50 Jahren.
Oberröblingen war damals ein aufblühendes See-
bad. Man ſchrieb dem ſalzigen Seewaſſer große
Heilkraft zu. Dem ger Profeſſor Franke,
der ſich um die Entwicklung des Bades beſonders
verdient gemacht hat, ſetzte man im Parke einen
noch heute vorhandenen Denkſtein mit der Jn-
ſchrift „Frankebad“.

heimattage
z. Uder, 18. Auguſt.

Seit 1911 werden auf dem Cichsfelde zur
Ferienzeit Heimattagungen der abge
wanderten Eichsfelder veranſtaltet. Die Zu
ſammenkünfte ſind in erſter Linie für die Lands
leute gedacht, die ihre Ferien in der ver zu
bringen. Kürzlich fand in Uder eine ſolche Ver
anſtaltung ſtatt. Der Andrang, auch aus der Hei-
mat ſelbſt, war ſo groß, daß kein Saal genügte.
Die verſchiedenen Darbietungen gaben dem
Ganzen das Gepräge eines wahren Heimatfeſtes.
Beſondere Liebe wurde der Pflege der Mundark
zugewandt. Jm Gottesdienſt wurde die Heimat-
li vom religiöſen Standpunkt aus betrachtet.
Nachmittags wurden Ausflüge zur Burg Hanſtein,
zum Hülfensberge und nach Sooden-Allendorf
unternommen. Abends wurde die Ortsgeſchichte
behandelt. 19680 ſoll die Tagung in Beuren
ein.

Fitzmaurice erholt ſich
in Mitteldeutſchland

Sangerhauſen, 13. Auguſt.
Der iriſche Flieger Fitzmaurice, der mit

Köhl und Hühnefeld den Ozeanflug unter-
nommen hatte, weil gegenwärtig auf dem Ritter-
gut Hackpfüffel zur Erxrholung.

Gedenkfeier für den Philoſophen
Mendelſohn

Deſſau, 12. Auguſt.

igen Gedenkfeier für den
Philoſophen Moſes Mendelſohn findet am 6. Sep-
tember in Deſſau im Friedrichtheater eine Feſt
aufführung von Leſſings „Nathan der Weiſe“
tait. Am folgenden Tage wird dann die Moſes-

endelsſohn Ausſtellung eröffnet, die einige Tage
ſpäter nach Berlin gebracht wird. Neben einem

V r wird ein

Anläßlich der

eſtakt abgehalten, bei dem Bürgermeiſter
e ſſe Deſſau, Staatsminiſter Dr. üller-
eſſau und Dr. Elbogen Berlin

ſprechen werden.

Ein MittelEuropa- Inſtitut
Dresden, 10. Auguſt.

Kürzlich iſt in Dresden ein Mittel-Europa-
Jnſtitut mit dem Ziel ündet worden, das
Verſtändnis für die ſüdoſt europäiſchen
Staaten in Deutſchland zu vertiefen und in den
ſüdeſteuropäiſchen Staaten andererſeits das Ver-

Prof.

ſtändnis für Deutſchland und ſeine wirtſchaft
lichen ſowie kulturellen Leiſtungen zu fördern.
Die Arbeit iſt zum Teil ſchon aufgenommen
worden.

Ein ungetreuer Konzertmeiſter
Bad Lauterberg, 12. Auguſt.

Der Konzertmeiſter der hieſigen Kurkapelle,
Anton Schulze, iſt, nachdem er von der Bade
verwaltung 1600 Mark für Gehaltszahlung er
hoben hatte, verſchwunden. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, hatte er ſich bereits vor mehreren Wochen
einen Auslandspaß ausſtellen laſſen. Seine
Frau und ſein kleines Kind hat er zurück-
gelaſſen.

14 verletzte bei einem Zuſammenſtoß
Plauen, 13. Auguſt.

Ein mit 14 Perſonen beſetzter Autobus fuhr
auf einen vor ihm fahrenden Autobus mit 36 Jn-
ſaſſen auf. Dadurch wurden die 14 Jnſaſſen
des kleinen Autobus durch die Scheibe hinter dem

und die Windſchutzſcheibe geſchleudert.
ie Verletzungen waren glücklicherweiſe nicht ſo

ſchwer, wie vermutet werden konnte. Es waren
meiſt Kopfverletz ungen. Vier der Ver-
letzten mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Staßfurt. Zwei Gleisarbeiter wurden bei
Gleisreparaturen von einer Transportlore er-
faßt und verletzt. Einer der Arbeiter erlitt leichte
Verletzungen, während der andere ſchwere innere
Quetſchungen davontrug.

Förderſtedt. Hier ſollte ein Grundſtück mit
einem zwei Morgen großen Obſtgarten zwang s
verſteigert werden. Es fand ſich aber kein
Käufer, ſo daß das Verfahren der Verſteige
rung eingeſtellt werden mußte.

rnigerode. Jm Brockenhotel findet am
31. Auguſt die Jahresverſammlung der Zucker
techniker ſtatt.

ClausthalZellerfeld. Am Aetna hat man in
3000 Meter Höhe einen Deutſchen tot auf-
gefunden. Es t ſich dabei um den Berg-
referendar Friedrich Knack, der hier mehrere
Jahre ſtudiert hat und nach beſtandenem Examen
eine Reiſe nach Jtalien unternommen hatte.

Scharzfeld. Durch einen tragiſchen Unglücks
fall iſt der 17jährige Werner Bröller in der
hieſigen Badeanſtalt tödlich verunglückt. Einige
junge Leute ſchaukelten ſich auf einer Wippe.
Plötzlich ſprang die eine Gruppe ab, worauf die
anderen mit der Bohle in das Waſſer geſchleudert
wurden. Dabei erhielt der Verunglückte einen

a Stoß vor die Bruſt, an deſſenolgen er nach mehreren Stunden verſtarb.

Kleine Provinz- Nachrichten
Könnern. Wie wir kürzlich berichteten, haben

ſich die Ehefrau B. und der Schloſſergeſelle H. von
hier, bei Luckenwalde vor den Zug geworfen.
Der junge Mann war ſofort tot, während
Frau B., wie wir erfahren, nicht allzu ſchwer
verletzt wurde. Was die beiden zu der Tat ver-
anlaßt hat, war bisher noch nicht zu ergründen.

Bad Lauchſtädt. Der Geſchäftsführer Rühle-
manns der Gewerbebank, der, wie berichtet,
etwa 20 000 Mark veruntreut hat, hat eine Er-
klärung abgegeben, wonach er ſich bereiterklärt,
der Gewerbebank zur Deckung der durch ihn ent
ſtandenen Verluſte eine Sicherheitshypothek von
20 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen.Bedra (Geiſeltal). Jm Mühlteich ertrank hier

das 128 jährige Töchterchen des Müllers B. Das
Kind war durch die offenſtehende Tür zum Teich

h hatte dort geſpielt und ertrank in den
uten.
J. Zerbſt. Jn der letzten Kreisausſchußſitzung

wurden zu Wohnungsbauzwecken vorſchuß-
weiſe aus Mitteln c das nächſte Jahr ſchon jetzt
zwei Darlehen bewilligt. Für Anſchaffung von
Krankenhauswäſche wurden 2400 Mark an Zerbſter
Firmen vergeben, ebenſo bewilligte der Kreisaus-
ſchuß 600 Mark zur Beſchaffung eines exploſiv-
ſicheren Schrankes für Röntgenfilme. Die
Manöver bei Zerbſt ſind in vollem Gange.
Oberſt Königsdorfer leitet die Pionier-
übungen, anweſend ſind außerdem Generalleutnant
Freiherr von Eſebeck, Kommandeur der 1. Divi-
ſihn Oſtpreußen, und Generalmajor Fiſcher, Jn-
fanterieführer J Allenſteir. Chef des Stabes iſt
Oberſtleutnant Hopff. Jm Hotel „Anhalt“,
Zerbſt, iſt die Hauptleitung untergebracht.

Gräfenhainichen. Auf dem Wege zum Schützen
feſt fuhr der Schloſſermeiſter Otto Dönicke gegen
einen Baum. Er wurde vom Motorrad ge-
ſchleudert und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er auf dem Transport zum Krankenhaus ſtarb.

ei. Düben. Jm Anweſen des Arbeiters und
Stadtverordneten Klitz in der Neuſtraße war
Feuer ausgebrochen, das den Stall und das Dach
des Wohnhauſes vernichtete. Die Urſache des
Feuers iſt unbekannt.

g Elſterwerda. Auf der Strecke Berlin Dresden
wurde etwa 500 Meter vor dem Bahnhof Rückers
dorf-Oppelhain die Leiche eines 16 bis 18 Jahre
alten Burſchen gefunden. Es handelt ſich um den
Kutſcher eines Landwirts in Friedersdorf. Der
junge Mann muß von einem aus Richtung
Dresden kommenden Zuge überfahren worden ſein.
Die Leiche iſt furchtbar verſtümmelt, ſo daß
der Tod auf der Stelle eingetreten ſein muß.
Alle Umſtände ſprechen dafür, daß Selbſtmord
vorliegt.

Merſeburg
S. Zeichnungen für den Stadthallenbau. Die

Gründung der Stadthallengeſellſchaft
m. b. H. ſoll nunmehr erfolgen. Verſchiedene
Vereine und Bürger haben die ihnen ſeinerzeit
zugegangenen Zeichnungsſcheine noch nicht
zurückgegeben. Es ergeht daher letztmalig die
dringende Bitte, dies umgehend, und zwar bis
ſpäteſtens Don nerstag, 15. Auguſt, zu tun.
Es iſt nicht unbedingt erforderlich, daß volle An
teile (500 Mark) gezeichnet werden, jeder Betrag
iſt zu dem für Merſeburg dringend notwendigen
kulturellen Zweck willkommen. Alle Zeichner von
500 Mark und mehr werden demnächſt zu einerGründungsverſammlung aufgefordert
werden. Soweit die betreffenden Zeichner an dem
feſtgeſetzten Termin nicht erſcheinen, wird ange-
nommen, daß ſie die gezeichneten Beträge dem
Tkeaterverein zur Verfügung ſtellen, der ſeiner-
ſeits dann ſeine Beteiligung entſprechend erhöhen
kann. Jn der Einladung wird noch beſonders ge-
beten rierden, im Falle eines Nichterſcheinens die
Zuſtimmung zu dieſem Verfahren zu geben.
Zeichnet für den Stadthallenbau!

Selbſtmord. Dieſer Tage erhängte ſich
am Bettpfoſten ein in der Häterſtraße wohnender
Maſchiniſt. Unglückliche Fa milienverhältniſſe
ſollen den Mann in der Tod getrieben haben.

Weißenfels
Ohrfeigen im Gerichtsſaal. Eine tragi-

komiſche Szene ſpielte ſich kürzlich im Schöffen-
n a al ab. Nach der Verhandlung gegen

e ſchon vorbeſtrafte H. K. aus Naumburg, und
deren „Bräutigam“ dem Dachdecker H. S. aus
Merſeburg, wegen Verſtoßes gegen die Sitten-

ſetze, bei der die K. vom Gericht wegen Land
ſtreichens zu 5 Wochen Haft, der S. wegen des
ſelben Vergehens zu 2 Wochen Haft und wegen
Zuhälterei zu einem Monat Gefängnis verurteilt
wurde, kam es zu einer recht ſchlagfertigen Aus
einanderſetzung zwiſchen dem in dieſer Sache be
teiligten Zeugen, dem Schmied G. aus Hohen
mölſen, und deſſen Ehefrau, die der Verhand
ſurg als Zuhörer beiwohnte. Durch den Ver-
handlungsverlauf war erwieſen, daß der noch
junge mann auf Abwe e e geraten war, dafür
bekam er jetzt von ſeiner Eheliebſten, mitten im
Gerichtsſaal, während ſich das Gericht zur Be
ratung zurückgezogen hatte, ungezählte Maul
ſchellen, denen ſie auf dem Flur noch einige
hinzufügte. Eine weitere „Abreibung“ verſprach
die reſolute Frau, dem verdutzten Sünder, wenn
er zu Hauſe angelangt ſei. Für die zahlreichen
Zuhörer gab dieſe eheliche Auseinanderſetzung
einen ergötzlichen Spaß.

Sangerhauſen
Eröffung der neuen Poſtautolinie. So-

eben fand die feierliche Eröffnung der neuen Poſt
autolinie Sangerhauſen Hackpfüffel,
die in abſehbarer Zeit die Verbindung zwiſchen
Sangerhauſen und dem Kuyffhäuſer herſtellen ſoll,
ſtatt. Die Fahrt wurde mit zwei Omnibuſſen an-
getreten, an der Vertreter der Behörden, des
Sangerhäuſer Magiſtrats, des Stadtverordneten
kollegiums und des Bürgervereins teilnahmen. Die
Wagen wurden am Eingang der von ihnen be-
rührten Dörfer von den Gemeindevorſtehern und
den Schulkindern empfangen. Auf der Rückfahrt
fand in Riethnordhauſen ein längerer
Aufenthalt ſtatt. Jn einer Begrüßungsanſprache
betonte Pfarrer Steinwachs, daß die neue
Linie für die Gemeinde unſchätzbare Vorteile
bringe. Beſonders werde die geiſtige Verbindung
mit der Kreisſtadt ungemein gefördert. Poſt
inſpektor Kummert, der Leiter der Fahrſtelle
des Poſtamts, dankte dem Landrat Seemann,
dem eifrigen Förderer des Verkehrs im Kreiſe
Sangerhauſen. Am 22. Auguſt wird die Linie
nach dem Oſten des Kreiſes eröffnet werden.

Die kommunale Steuerſchraube. Der Kreis
ausſchuß zu Sangerhauſen hat jetzt dafür ſeine
Genehmigung erteilt, daß in der Gemeinde
Roßla für das Jahr 1929 an kommunalen Ab-
gaben 200 Prozent Zuſchläge zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer, 300 Prozent zur Gewerbe-
ſteuer nach dem Ertrage und 300 Prozent nach
dem Kapital zur Erhebung kommen.

2. Heidemiſſionsfeſt. Hier fand am Sonn
tag ein zweites Heidemiſſionsfeſt ſtatt, das von
den beiden Kirchengemeinden St. Jakobi und St.
Ulrich unterſtützt wurde. Das Feſt wurde bereits
morgens 7 Uhr mit einem Choralblaſen vom
Turme der Jakobikirche eingeleitet. Der Feſt
gottesdienſt fand unter Mitwirkung des Kirchen
chors um 2810 Uhr in der Jakobikirche ſtatt.
Pfarrer Bode, Mötzlich bei Halle, hielt die Feſt-
predigt. Unter dem Miſſionsſekretär Pfarrer
TrottWetteburg wurde im Anſchluß daran ein
Kindergottesdienſt abgehalten. Eine r
fand nachmittags 4 Uhr in der Jakobikirche ſtatt,
in der Pfarrer Trott einen allgemeinen Miſſions-
bericht gab.

Ein Lebensmüder. Kürzlich wurde am
Kunſtteich der ungefähr 35jährige G. Sch. aus
vielen Wunden blutend aufgefunden. Um ſeinem
Leben ein Ende zu machen, hatte ſich der Unglück-
liche eine Anzahl tiefe Schnittwunden mit einem
Raſiermeſſer am Halſe beigebracht. Das ſofort
herbeigerufene Sanitätsauto brachte ihn in das
hieſige Krankenhaus. Dort wurde feſtgeſtellt, daß
der Kehlkopf glücklicherweiſe noch nicht ganz durch
ſchnitten war, ſo daß man hofft, ihn am Leben
zu erhalten. Der Beweggrund zur Tat iſt un-
bekannt.

Schwarzrotgoldene Sportgeräte. Das
Sangerhäuſer Volksfeſt wurde, wie ſchon ſeit
vielen Jahren, auf dem Sportplatz am Brühl
abgehalten. Nachdem ſchon eine ganze Reihe Vor
veranſtaltungen dazu in den voraufgegangenen
Wochen ſtattgefunden hatten, erreichten die Ver
anſtaltungen am Sonntag vor 800--900 Zu
ſchauern ihr Ende.

Leider bekam die Veranſtaltung, die eine reine
Sangerhäuſer Angelegenheit iſt, dadurch einen
bitteren Beigeſchmack, daß man ihr, ohne daß es
den beteiligten Vereinen bekannt war, einen
politiſchen Charakter gab. Der Platz war
außer den Stadtfarben mit ſchwarzrotgoldenen
Fahnen geſchmückt. Aber dies nicht genug. Selbſt
die Spielgeräte hatte man damit „ver iert“.
Wir ſtellen ausdrücklich feſt, daß das Volksfeſt
keine Veranſtaltung des Verfaſſungstages war,
und die Neutralität im Turnen und Sport
auf alle Fälle gewahrt werden mußte. Diejenigen,
die es wagten, der Veranſtaltung dieſe Note auf-
zudrücken, haben dem Sangerhäuſer Volksfeſt
einen ſchlechten Dienſt erwieſen; denn es
werden viele Teilnehmer, ſollte der Fall noch ein
mal eintreten, daraus ihre Konſequenzen ziehen.

Aſchersleben
k. Ein Kind von Bienen überfallen. Jm benach

barten Hoym wurde ein ſechsjähriges Kind
von einem Bienenſchwarm angefallen. Trotzdem
geiſtesgegenwärtige Einwohner das Kind mit
Waſſer übergoſſen, trug das Kind doch zahlreiche,
erhebliche Stichwunden am Kopf davon und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

K. Neue Kirſchenplantagen. Die Stadt Aſchers-
leben will ihre Kirſchenplantagen, die einen guten
Verdienſt ergaben, erweitern. Die Gartendeputa-
tion beſchloß, auf der Burg 974 Morgen neben der
jetzt ſchon vorhandenen Kirſchenplantage mit 340
Kirſchenbäumen zu beſetzen. Hierfür iſt die Summe
von 2100 Mark ausgeworfen worden. Eine weitere
Kirſchenplantage ſoll neben der Baumſchule an der
Mehringer Chauſſee entſtehen; 8 Morgen ſind dafür
vorgeſehen und 1740 Mark für die Bepflanzung
bewilligt
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Sport
Die Spiele am Sonntag

Auf dem 896er-Platze hatte ſich eine anſehnliche
Zuſchauermenge eingefunden, um dem Pokalend-
ſpiel Wacker gegen 98624 (1231) beizu
wohnen. Als Wacker den Platz ohne Bräutigam
und Thomas betrat räumte man den Blauweißen
wenig Ausſichten auf Sieg ein. Mit dem Anpfiff
ſetzte ſofort ein flotter Kampf ein, den Wacker für
die Dauer von 30 Minuten überlegen geſtalten
konnte. Aber alle gut ausgearbeiteten Torgelegen
heiten wurden durch das zaghafte Verhalten des
Sturmes ausgelaſſen. Jn der 27. Minute lenkt
dann Knoche einen haltbaren Ball von Ohme
zum Führungstor von 98 ein. Schlag läßt aber
bereits eine Minute ſpäter den Ausgleich folgen.
Wiederum nach dem Anſtoß kommt 9s durch, Knoche
greift zu ſpät ein und Ohme ſendet energiſch
ein. Es ſcheint, als wenn Wacker etwas nachließe.
Auf Flanke von Waſſerzieher kann dann Paaſch
ſogar auf 3:1 für 98 erhöhen. Bei dieſem Stande
werden die Seiten gewechſelt.

Nach Wiederanſtoß geht 98 tüchtig aus ſich
heraus, um den Vorſprung zu erhöhen. Dann
kommt Wacker wieder mehr auf. Die Blauweißen
haben Tetzner in den Sturm genommen; das Spiel
wird dadurch flüſſiger. Durch zwei Tore von
Schlag und ein Tor von Schulz führt Wacker
4:3. Einen ſchwachen Schuß von Waſſerzieher
läßt Knoche prallen und befördert den Ball ſelbſt
noch in das Netz. Wacker läßt ſich nicht entmutigen
und noch zweimal muß Kirchner den Ball aus
dem Netz holen. Wacker hat verdient 6:4 ge
wonnen.

Die beiden Saalegauvertreter Favorit und
V. f. L. Merſeburg unterxlagen in Leipzig
zwar knapp, hinterließen aber den beſten Ein-
druck. Favorit ſpielte gegen Spielvg.
Leipzig 0:1 (0:0) und V. f. L. Merſeburg
gegen Fortunaga Leipzig 0:2 (0:0). Ammen-
dorf verlor gegen Cöthen 02 überraſchend hoch
4:7 und Neumark ſiegte in Zeitz gegen Ball-
ſpielcklub 7:6.

Handballſpiele
Aus der Reihe der ſonntägigen Kämpfe ragte

die Begegnung zwiſchen Boruſſia und V. f. L.
Bitterfeld beſonders heraus. Was der Meiſter
98 und PSV. in Bitterfeld vergebens verſuchten,
das gelang den Boruſſen; nämlich die Gäſte über-
zeugend 7:2 zu ſchlagen. Sah es auch anfangs
gar nicht danach aus, ſo ſchaffte doch die oft be-
wunderte Kampfkraft der Boruſſen den ſchönen
Erfolg. Ein Erfolg, der den Boruſſen für die
kommenden Verbandsſpiele neuen Mut und An-
ſporn geben wird.

Jn gleicher Art löſte der Meiſter 98 die
Aufgabe gegen den Halleſchen Ruder-
CIub. Mit 13:3 (6:1) gab der SV. 98 dem
HRC. das Nachſehen. Beim Club war der Links-
außen ſehr ſchwach, ferner fehlte Sparmann. 98
mußte auf die in Urlaub weilenden Bauer und
Karl, ſowie Koſch verzichten. Der Erſatz fügte
ſich hier recht gut ein.

Wacker hatte bis auf Jahns ſeine alte Mann-
ſchaft vollzählig zur Stelle und wurde doch von
Eintracht verdient 8:6 geſchlagen. Die Meiſter-
ſchaft der 3. Klaſſe erkämpfte ſich Sport-
verein 98 III gegen Halle 1910 I 11:4 (6:2).
98 war durchweg mehr im Angriff und im Sturm
und Hintermannſchaft ſtärker beſetzt.

Blauweiß war mit 3 Mannſchaften in Deſſau.
Die erſte Mannſchaft konnte Deſſau 98 5:2
ſchlagen und die Reſerve ſpielte gegen die gleiche
von 98 4:3. Die 3. Mannſchaft von Blauweiß
endlich ſiegte hoch 10:1 über Junkers Deſſau III.

Halle 02 ſiegt in Halberſtadt
Anläßlich des Länderwettkampfes Deutſchland

gegen Schweden im Schwimmen, der vom
Schwimmklub „Sport 1912 Halberſtadt“ vom 9. bis
11. Auguſt 1929 in Halberſtadt durchgeführt
wurde, fanden auch verbandoffene
Rahmenwettkämpfe ſtatt, zu denen der
Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V. einige
Meldungen abgegeben hatte. Trotz ſtärkſter Kon
kurrenz konnte Halle 02 einen 1. Sieg in der
Juniorfreiſtilſtaffel 3mal 100 Meter
und einen 1. Sieg im Juniorbruſt-
ſchwimmen 100 Meter erringen.

Am Sonnabend, den 17., und Sonntag, den
18. Auguſt, erreichen die Veranſtaltungen des
Magdeburger Rennvereins ihren Höhepunkt.

Die großen Ställe Hoppegartens ſind
faſt alle vertreten. Das Hauptgeſtüt Altefeld
durch Gemma und Dominica, der Stall Haniel
durch Farn und Pronto, das Geſtüt Weil der
Fürſtin zu Wied, mit dem ausgezeichneten Lieder-
kranz, der erſt kürzlich in Neuß den wertvollen
Kartellpreis gewonnen hat.

Mit Bezug auf Zahl und Güte des engagierten
Materials haben beim Nennungsſchluß auch die
Ausgleiche des Meetings ausgezeichneten Erfolg
gehabt. Die bedeutendſte dieſer Ausgleiche iſt
die mit einem Ehrenpreis und 4000 Mark aus-
geſtattete, über 1600 Meter führende „Boruſſia“,
für die Pferde wie Rückkunft, Barbar, Ledon,
Jrmin, der kürzliche Hamburger Ueberraſchungs-
ſieger, Caſanova, der Doppelſieger in Hannover,
ferner Felix eſto, Forno, Jntrigant, Eldon,
Schneeberg, Hauptmann, Edu und der aus
gezeichnete Weiler Lichtblick eingeſchrieben wur-
den. Die übrigen Rennen weiſen nach dem letzten
Nennungsſchluß die gleiche, ſtattliche Beſetzung
auf, ſo daß auf der ganzen Linie ſtarke,
intereſſante Felder in Ausſicht ſtehen.

Schluß der Deutſchen TennisMeiſterſchaften

Am Montag mittag wurde das Endſpiel im
gemiſchten Doppel der deutſchen Tennis
meiſterſchaften ausgetragen. Auch hier ſiegte ein
engliſches Paar mit ColyerLee, und zwar mit
4:6, 6:1, 6:2 über das deutſche Paar Frl. Roſt
Moldenhauer. Am Nachmittag ſiegten im Herren
Doppel die Franzoſen Brugnon-Bouſſus
gegen Spence-Landry 8:6, 6:7, 6:4.

VolksturnMeiſterſchaften der D. T.
Glänzender Verlauf Neue Höchſtleiſtungen

Der erſte Tag der Volksturnmeiſterſchaften der
Deutſchen Turnerſchaft am Sonnabend in
Kaſſel brachte nur wenige Entſcheidungen, da-
gegen in der Hauptſache die Vorkämpfe. Zirka
5000 Zuſchauer waren Zeugen ſpannender Kämpfe
mit zumeiſt recht knappen Entſcheidungen, bei
denen es auch an Ueberraſchungen nicht fehlte.
Die 200 Meter gewann in

Abweſenheit von Lammers,
der zum Zwiſchenlauf nicht mehr antrat, der
Mainzer Mährlein in 22,4 vor Nobel 22,6 und
Schürrle 23,1. Jm Steinſtoßen beſt- und

ehe

34,20 Meter; 2. Wittkowſtki
Berlin 34,12 Meter; 83. HermannKöln 38,08
Meter. Kugelſtoßen beid: 1. Lignau 25,62
Meter; 2. Krauſe- Chemnitz 25,04 Meter; 8.
Wengenroth- Frankfurt a. M. 24,88 Meter.
Schlagballwerfen, Frauen: 1. WillrathSüdende
70,92 Meter; 2. Bähne Frankfurt a. d. O. 70,01
Meter; 3. Stockhorſt-Duisburg 69,82 Meter.
800 Meter: 1. Vach-Barmen 1: 57,7; 2. Deuſter
Hamburg 2:01,5; 8. Kosler-Oberhauſen 2: 03,8.

200 Meter: 1. Mährling-Mainz 22,4; 2. Nobel-
Hamburg 22,6; 3. Schürrle- Stuttgart 23,1.

BieſenthalBerlin

d

Von den Deutſchen Turner-Meiſterſchaften,
die am 10. und 11. Auguſt in Kaſſel ausgetragen wurden: der 800-Meter-Lauf, der von Vach-

Barmen (in Führung) gewonnen wurde.

beidarmig triumphierte der Dortmunder Lig
nau. Das Weitſpringen für Damen
entſchied Frl. Wittkowſki-Bexlin mit 5,20 Meter
vor Frl. Wilkening für ſich. Das Diskus-
werfen der Frauen verteidigte die vorjährige
Meiſterin Frl. Bieſenthal-Berlin mit 34,20 Meter
erfolgreich Jm Kugelſtoßen beidarmig ſiegte
wiederum Lignau. Das Schlagballwerfen
der Frauen holte ſich die D. T.-Meiſterin und Re-
kordhalterin Frl. Willrath-Südende wiederum. Jm
800-Meter-Lauf wurde Vach-Barxmen in
1 57,7 Meiſter. Der Berliner Schlie, der be-
kanntlich von der D. T. „geſchwärzt“ iſt, trat auch
zu den Vorläufen über 110 Meter Hürden an, da
für die Meiſterſchaftstage dieſe Schwärzung auf-
gehoben wurde. Auch KHöſter, der D. T.
Rekordmann, mußte bereits im 1. Vorlauf aus-
ſcheiden. Die Stabhochſpringer Beuſch-Braun-
ſchweig und Ritter-Arnswalde erreichten je 3,70
Meter. Die Ergebniſſe der Meiſterſchaften:

Steinſtoßen beſt: 1. Lignau-Dortmund 10,17
Meter; 2. Langbein-Charlottenburg 9,96 Meter;
3. Rabe-Leipzig 9,52 Meter. Steinſtoßen beid:
1. Lignau 17,76 Meter; 2. Regener-Dortmund
16,49 Meter; 3. Kraft-Buchholz 16,10 Meter.
Weitſprung, Damen: 1. Wittkowſki-Berlin 5,20
Meter; 2. Wilkening-Moers 5,15 Meter; 3. Junker-
Kaſſel 5,10 Meter. Diskuswerfen, Frauen: 1.

Mitteldeutſchlands großer Erfolg bei den
Deutſchen Meiſterſchaften in Breslau

Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
hat in dieſem Jahr bei den Deutſchen Leicht-
athletikmeiſterſchaften eine führende Rolle geſpielt.
Nicht weniger als 5 Meiſterſchaften konnte er ge-
winnn, und mit 2 zweiten, 5 dritten, 6 vierten und
3 fünften Plätzen errang er ſich einen ſehr guten
Platz in der Reihe der Landesverbände.

Erſtmalig ſeit 1915 gelang es mit Geerling
die begehrte Meiſterehre über 100 Meter wieder
zu erringen. Zum dritten Male konnte der Mag-
deburger Büchner die 400 Meter gewinnen und
auch der Hallenſer Storz bewies mit ſeinem
wiederholten zweiten Platz, daß Mitteldeutſchland
auf dieſer Strecke ſeit Jahren unerreicht iſt.
Ueber 10000 Meter ſiegte Kraft, Bautzen, der
erſt ſeit kurzer Zeit ſein Training nach den Richt-
linien des V. M. B. V. durchführt. Er verſpricht
bei ſeiner Jugend und ſeiner Zähigkeit ein ganz
erſtklaſſiger Läufer über 5 und 10 Kilometer zu
werden.

Beſonders wertvoll iſt die im Stabhochſprung
errungene Meiſterſchaft. Wegner-Halle verbeſſerte
zum dritten Male innerhalb kurzer Zeit den
deutſchen Rekord und ſtellte ſich mit einer Leiſtung
von 3,99 Meter in die erſte Reihe der inter-
nationalen Stabhochſpringer.

Der langjährige Traum der deutſchen Leicht-
athleten, auch in dieſer Uebung den Anſchluß an
die internationale Klaſſe zu gewinnen, iſt damit
in Erfüllung gegangen. Wenn nicht alles täuſcht,
ſo wird uns Wegner noch in dieſem Jahre den
Sprung über die 4-Meter-Grenze beſcheren.
Allwardt vom A. S. C. Leipzig gewann mit
der neuen mitteldeutſchen Höchſtleiſtung von
56 Sek. das 400-Meter-Hürdenlaufen und zeigte
im Endlauf den beſten Stil aller Teilnehmer.
Neben dieſen Meiſterſchaften war der zweite Platz
des Leipzigers Weimann im Speerwerfen eine
beſondere Genugtuung für die Verbandsleitung.
Mit nur 17 Zentimeter vom Erſten geſchlagen, er-
brachte Weimann den Beweis, daß Mitteldeutſch-
land auch in den Wurfübungen große Fortſchritte
gemacht hat. Sievert und Seraidaris
waren bei ſtärkſter Konkurrenz, im Kugelſtoßen,
Diskuswerfen und Hammerwerfen unter den Pla-

Der

Bei ſchönſtem Sommerwetter und in Anweſen
heit Tauſender Zuſchauer ging am Sonntag der

Hauptkampftag der Volksturnmeiſterſchaften

der Deutſchen Turnerſchaft auf der Kaſſeler

waren dicht beſetzt, die Stimmung war glänzen
und ſo wurde der Tag zu einem großen Er
eignis für die D. T. Die Kämpfe nahmen
durchweg einen ausgezeichneten Verlauf und auch
die Leiſtungen waren faſt ſtets ausgezeichnete.
Nicht nur, daß neue Rekorde, fünf an
der Zahl, fielen, ſondern auch der Nach
wuchs verdrängte mit neuen Namen ſo manchen
der alten Kämpen.

Von den fünf Rekorden gab es vier allein
in den Staffeln. Die Damen des TSV.
Schöneberg hatten ihren Vorlauf in der neuen
Rekordzeit von 50,4 gewonnen, kamen aber im
Endlauf durch ſchlechte Wechſel um ihre Chance.
Der TH. Hannover verteidigte hier ſeinen Titel
erfolgreich in 51 Sek. Auch bei den Herren gab
es in dieſer Staffel neue Rekorde, und auch hier
erging es dem der Rekordmannſchaft ähnlich wie
der der Damen, ſie lief Rekord im Vorlauf und
verlor nachher. Hier war es der Hamburger
Turnerbund, der im Vorlauf mit 42,4 einen
neuen D. T.-Rekord aufſtellte, im Zwiſchenlauf
aber durch Stabverluſt aus dem Rennen geworfen
wurde.

Nur zweibelegen. N.
Staffeln ſtellte Mitteldeutſchland gegen die über-
den vierten Platz zu
mächtige Berliner Konkurrenz. Dresdenſia-
Dresden nahm den Kampf in der 4m al
100-Meter-Staffel auf und konnte mit
dem vierten Platz in 42,6 Sek. Mitteldeutſchland
erſtmalig eine Zeit unter 43 Sek. beſcheren. Auch
die 4m al 1500-Meter-Staffel von Vik-
torig 96, Magdeburg, verbeſſerte den alten
mitteldeutſchen Rekord um ein Bedeutendes.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß Mittel-
deutſchland entgegen den anderen Verbänden,
die, wie Berlin, nur in einer Uebung große Er-
folge aufweiſen konnten, ſeine Erfolge gleichmäßig
auf Wurf, Sprung und Lauf verteilen kann und
damit den beſten Beweis für die richtige Durch-
führung der Breitenarbeit gegeben hat.

Jahresverbandstag des V. M. B. D.
Zu dem Jahresverbandstag des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpielvereine am 7. und
8. September in Plauen iſt folgende Tages
ordnung vorgeſehen: 1. Erſtattung des Jahres
berichtes; 2. Rechnungslegung und Bericht der
Kaſſenprüfer; 3. Vorlegung des Haushaltsplanes
1929/30 und Feſtlegung des Mitgliedsbeitrages;
4. Bau des Verbands und Jugendheimes;
5. Entlaſtung des Verbandsvorſtandes, der Ver-
bandsausſchüſſe und des Verbandsgerichtes;
6. Wahlen des Verbandsvorſtandes, der Verbands
ausſchüſſe nach Feſtlegung ihrer Sitze, des Ver
bandsgerichtes; 7. Ortswahl für den Verbandstag
1930; 8. Anträge.

Die Tagung beginnt am Sonnabend, 16 Uhr,
in der „Freundſchaft“, Straßbergerſtraße, und
wird am Sonntag, vormittags 9 Uhr, fortgeſetzt.

Außerhalb der geſchäftlichen Tagung wird ge:
plant: Am Sonnabend, 9 Uhr: Rundgang
durch die Stadt; anſchließend etwa 11 Uhr Be
ſuch der Syrauer Höhlen mittels Auto in ver-
ſchiedenen Abteilungen. Am Sonntag,
11 Uhr: Filmvorführung: „Der neue Menſch“, im
Lichtſpielhaus Capitol mit Vortrag des 1. Ver
bandsvorſitzenden Hädicke-Halle, nachmittags
14.30 Uhr: Spiel zweier Jugendmannſchaften des
Gaues Vogtland, 16 Uhr: V. M. B. V.- Mannſchaft
gegen Gaumannſchaft Vogtland. Montag,

cierten und Sievert gelang es, im Zehnkampf vormittags Ausflug nach Bad Elſter-

Heſſ tatten. Die ZuſchauerplätzeHeſſenkampfbahn von ſta en 1 3 ſcha p ſchen jedoch ſowohl bei den Damen als bei den

Hausfrauen und Mütter
im Deutſchen Stadion

Der Hausfrauen und Nütterlehrgang dDeutſchen n für Leibesübungen hat
Frauenkreiſen ſoviel Intereſſe und Zuſtimmung

nden, daß vom 2. bis 7. September

e von Luft, Ahelernt. Es iſt jetzt an der
gen ſie mit der ebenſo lebensnotwendigen Wir.
ung der Bewegung, der Leibesübung, nnt zuFen, von der geſundes Wachstum der dagen

a

frewis reiche Uebungen geben B
ie praktiſchen nge ungz.und Körperſchulung durch Gymngſtik, Le und

Ballſpiel, leichtathletiſche und Bodenübungen. Sie
ſollen ſpäter Anwendung im Alltag und der
Kindererziehung, in geſunder Arbe tsbewegung
und täglicher Ausgleichsgymnaſtik finden können.

Die auswärtigen Teilnehmerinnen wer-
den im Deutſchen Stadion in großen
Schlafſälen unte Für die BerlinerFrauen iſt v geles e aricht erſt um r innt u5 t. Aerztliche Ueberwachung wird durch die

Hochſchulärztin gewährleiſtet.

Das Tennis-Verbands-Turnier
Die Eingelmeiſterſchaften und das Herren

doppel beendet

In den Spielen um die Verbands meiſter
ch aft konnte dank einer zielbewußten Turmnier

erren und auch im Herrendoppel die Ente du n fallen. Jm Herreneinzel er-
kämpfte ſich Knöchel mit einem Sieg über den
vorjährigen Verbandsmeiſter Rabe die Ver-
bandsmeiſterſchaft. Er ſchlug Rabe mit 6:4, 6:4,
6:0 in einem Kampf, welcher die hohe Form de
neuen Verbandsmeiſters unter Beweis ſtellte.
Vorher hatte Rabe in einem Dreiſatzkampf mit
dem Ergebnis 6:8, 0:6, 6:2 Kobe geſchlagen.

Bei den Damen gewann Frl. Kaiſer mit
6:1, 6:2 ihren Schlußkampf gegen Frl. Kähne und
errang damit die Verbandsmeiſterſchaft.
Frl. Kähne ſchlug, ehe ſie in die Schlußrunde kam,
Frl. Krebsbach mit 6:1, 6:1, nachdem ſie ſchon
vorher zur Strohe mit 6:0, 6:0 beſiegt hatte,

Jm Herrendoppel konnte die Kombination
Kobe-Rabe zum fürften Male die Verband
meiſterſchaft gewinnen. Es gelang ihr, in einem
ſcharfen Kampf mit 6:0, 10:8 das Paar Knöchel
Kukat zu beſiegen, das vorher die Junioren
Röckner Schneider mit dem Ergebnis 6:1, 12:10
in einem nicht leichten Kampf beſiegt hatte.

Jm HerrenEinzel Klaſſe B wurde Hinſqh
nach Sieg über Motulski 1. Sieger. Die unker
klaſſigen Konkurrenzen und auch das Gemiſcht-
ſpiel und Damendoppel ſind noch nicht
völlig zu Ende durchgeführt.

CLeichtathletikLänderkampf
Deutſchland England

Zu dem am 24. Auguſt in Stam ordBridge bei London ſtattfindenden Leichtathletil

Länderkampf Deutſchland--England, der in der
Hauptſache aus Staffelkämpfen beſteht
wird Deutſchland folgende Mannſchaft entſenden

4mal 100 HYards: Körnig, Dr. Wichmann,
Geerling, Eldracher. 4mal 440 Hards: Neu
mann, Krebs, Storz, Engelha 4mal 880
Hards: BVöcher, Engelhard, Dr. Peltzer, Müller.
Amal 1 Meile (1609 Meter): Schilgen, Vöchet,
Walpert, Dr. Peltzer. Olympiſche Staffel.
Müller, Dr. Wichmann, Körnig, Storz. mal
120 Yards Hürden: Troßbach, Beſchehnil,
Welſcher, Weiß. 3-Meilen-Mannſchafts
laufen: Kilp, Diekmann, Kohn, Helber.

Zu den Einzelkämpfen: St
ſprung: Wegener, Köchermann.
Dobermann, Köchermann. Hochſprung:
Köpke. Diskuswerfen: Hoffmeiſter,
Kugelſtoßen: Uebler, Schneider.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)
ieOriginalſaatgut liefert immer einen höheren Ertrag wAb agt Bl wie der nur Ori d r

rechnet richtig, derjenige, der von eigener Ernte m
rechnet verkehrt. Dieſe Tatſache iſt durch unendlich viele
ſuche feſtgeſtellt Das beſte Originalſaatgut iſt daher et
billigſte. Zum Beiſpiel lieferte Original Friedrich
BergWintergerſte in 38 letztjährigen Anbauverſuchen 2 bei
vom Morgen oder 10 Ztr. vom Hektar mehr als das über
aller Sorten betrug. r Unterſchied im Ertrag gegen reie
bekannten frühreifenden Sorten iſt aber, wie Anwanr
n Anbaubverſuche beweiſen, dank ihrer nuübe
nen et et bis 11 Ztr. vom Morgen oder 4
vom Hektar. ie Mehrausgabe für Original Frie Jewerther BergWintergerſte macht ſich vielfach bezahlt.
einem Marktpreis von 9,50 RM. erzielt man vom de
bei 10 r Mehrertrag eine Mehreinnahme von un95, RM., die Mehrausgabe für Originalſaatgut b s
aber b Hektar bei 120 kg Ausſaat nur etwa 25,
Mehreinnahme 70, RM. je Hektar. Berg Wintergeth en
anbau iſt daher befonders zu empfehlen. Verlangen Sie n
heute koſtenloſe Lieferu

vänten

er Kulturanweiſung, ein dö Se

ten umfa Ueber ne vomVerlag e h H., Friedrichswerth (Thür.)
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Handel
Lage der deutſchen Eiſengießereien

Die Lage der Eiſengießereien hat ſich inner-
halb der letzten Wochen nur wenig geändert.
Rach wie vor wird aus allen Teilen Deutſchlands
gemeldet, daß die Beſchäftigung im Maſchinen-
guß ſehr ſtark zu wünſchen übrig läßt, während
ſich der Abſatz in Handelsguß teilweiſe ge
beſſert hat. Jede Dispoſition auf längere
Sicht wird ungemein dadurch erſchwert, daß es
ſich überwiegend um kurzfriſtige Aufträge
handelt. Die Gießereien ſind in der Mehr-
zahl nur auf kurze Zeit beſchäftigt und leben von
der Hand in den Mund. Ein großer Teil der
Gießereien arbeitet nur mit einer verringer-
ten Belegſchaft und teilweiſe mit verkürzter
Arbeitszeit. Der Auftragseingang in
Maſchinenguß wird in einem beſonderen Bericht
der Gießereien als nicht befriedigend bezeichnet.
Cas Geſchäft in Bauguß kann als nicht un
günſtig bezeichnet werden. Die Ausſichten für
die nächſten Monate werden nicht ſehr optimiſtiſch
beurteilt. Nachfrage und Auftragseingang in
Röhrenguß haben nach dem befriedigenden
Ergebnis der drei Vormonate etwas nachgelaſſen.

Das Exportgeſchäft leidet jedoch außerordent-
lich unter der ausländiſchen Konkurrenz,
namentlich der engliſchen. Die engliſchen Gu ß
röhrenwerke treten in verſtärktem Maße in
überſeeiſchen Gebieten auf und r e
dort die Geſchäfte an ſich zu reißen, was ſtark
gedrückte Preiſe zur Folge hat.

Entwurf des amerikaniſchen Zolltarifs
Der neue Entwurf des amerikaniſchen Zoll

tarifs, der vom Senatsausſchuß nächſte
Voche bekanntgegeben werden ſoll, iſt nunmehr
faſt fertiggeſtellt. Er weiſt eine allgemeine
Lerminderung der vom Repräſentantenhaus
vergelegten Tarife auf. Der Wollzoll iſt von
34 auf 31 Cents herabgeſetzt worden.
Ebenſo ſind die Sätze für Holz und chemiſche
Artikel niedriger, dagegen für Metall und
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe höher.
Zwei Abſchnitte, Zucker und Schuhe, ſtehen
noch offen. Beſonders ſcharf beſteuert ſind
wollene Decken, die im neuen Entwurf von
s auf 24 Cents pro Pfund erhöht wurden.

Zahlungseinſtellung im Holzgroßhandel. Die
Holzgroßhandlung Guſtav Heede in Kaſſel
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Dieſe Zah
lungseinſtellung iſt auf große Ausfälle bei
der Kundſchaft, in Verbindung mit dem un
günſtigen Ausgang einiger Prozeſſe, zu
rückzuführen. Die Hartholz und Schwellengroß-
handlungen in Nordweſtdeutſchland werden von
dieſer Zahlung-einſtellung nicht betroffen. Jn
dieſer Branche iſt es ſeit längerem geſchäftlich
ruhig, aber durchaus zuverſichtlich, da ſich
die am Buchenrundholzgeſchäft beteiligten Firmen
gerade im nordweſtdeutſchen Bezirk im
Rundholzeinkauf außergewöhnlich vorſichtig
und zurückhaltend in den letzten Monaten ver
halten haben. Ueber Einzelheiten des
Status bei der Holzgroßhandlung Guſtav Heede

Des Bauern Not iſt Deutſchlands Tod!
Mangelnde Rentabilität der land wirtſchaftlichen Betriebe

Der bekannte Bauernführer und
Dichter Guſtav Schröder veröffentlicht
im Auguſt-Heft des „Türmer“ eine
erſchütternde Darſtellung von der Not
der deutſchen Landwirtſchaft. Wir ent
nehmen daraus die folgenden Zeilen:

Wir haben den Krieg verloren. Das: Wehe
den Beſiegten! wirkt ſich aus. Es iſt aber die
Frage, ob unſere Not die Höhe erreichen
mußte, die ſie erreicht hat. Ohne Zweifel war
manches zu vermeiden, anderes zu mildern, wären
ſich die einzelnen Stände des deutſchen Volkes
ihrer Schickſalsverbundenheit bewußt geweſen, und
hätten wir Männer gehabt, die ihren Weg, den
Blick auf das Ganze gerichtet, gingen und nicht
um kleiner Teilziele willen das große
Ziel aus den Augen verloren oder aber überhaupt
nicht den Mut aufbrachten, ſich zu einem ſolchen
zu bekennen.

Dies Ziel konnte nur ſein: Zuſammenfaſſung
und Mobiliſierung aller geiſtigen und wirtſchaft-
lichen Kräfte

zur Erhaltung des Vaterlanbes
einerſeits, Steigerung unſerer Leiſtungsfähigkeit
andererſeits, um die uns aufgebürdeten Laſten er-
träglicher zu machen. Der Weg, den wir gegangen
ſind, iſt aber ein anderer geweſen.

Mehr oder minder Sachverſtändige haben die
Schuld an der heutigen Notlage dem Bauern
ſelber zuzuſchieben verſucht und ihm die Heil-
mittel: Standardiſierung, Rationaliſierung und
Techniſierung empfohlen. Es ſei ohne weiteres zu
gegeben, daß die deutſche Landwirtſchaft auf allen
drei Gebieten erheblich weiter kommen muß und
kann, aber im gegenwärtigen Augenblick hier
allein die Rettung ſuchen, das heißt, die Dinge
unter falſchem Geſichtswinkel ſehen. Die Ver
elendung der deutſchen Landwirtſchaft hat ihre
Grundurſache weder in der nicht durchgeführten
Standardiſierung und Rationaliſierung,
noch in der nicht genügenden Techniſierung,
ſondern in der mangelnden Rentabili-
tät aller land wirtſchaftlichen Betriebe, die wieder
in der Preisbildung der Produkte und deren
Gegenſatz zu den Preiſen der Bedarfsartikel
wurzelt. Die Folge davon iſt eine Verelendung
des Bauerntums,

deſſen Lebenshaltung faſt allgemein unter die
des Arbeiters herabgedrückt worden iſt

und für das beiſpielsweiſe die heutige überſpannte
Sozialgeſetzgbung eine ſchwere Belaſtungbedeutet, ohne d auf irgendeinem Gebiete auch

nur die mindeſte Erleichterung zu gewähren. So-
lange das Grundübel nicht beſeitigt iſt, iſt es
müßig, Heilmittel zweiten Ranges zu emp-
fehlen, zumal deren Anwendung und Durch-
führung Summen erfordert, die eine mit bereits
über 13 Miliarden verſchuldete Landwirt
ſchaft nicht aufbringen kann und die der Staat zu
finanzieren ſich weigert, ganz abgeſehen davon,
daß er ja auch dazu gar nicht in der Lage iſt.

Solange die Landwirtſchaft geſund war, hat
ſie der Induſtrie etwa 70 Prozent ihrer Er-
zeugung abgenommen, während 25—-30 Prozent
in das Ausland gingen. Heute gehen etwa 10 Pro

unſerer Volksernährung vom Auslande, als Kon-
ſument ſchwere Erſchütterung der Jnduſtrie,
ſteigende Arbeitsloſigkeit, Erhöhung der Koſten für
Erwerbsloſenfürſorge, ſteuerliche Mehrbelaſtung
des arbeitenden Teils, Gefährdung des Staats
haushaltes. Was das heißt, wird deutlicher, wenn
wir uns vergegenwärtigen, daß wir 50 Prozent
unſeres Nationalvermögens verloren, durch-
ſchnittlich jährlich eine paſſive Handels-
bilanz von 4 Milliarden Reichsmark haben,
2 Milliarden Reichsmark als Tribut- Belaſtung
aufbringen müſſen, die Koſten der Ver-
waltung in Reich, Ländern und Gemeinden
gegen 54 Milliarden Mark im Frieden, heute
1924 Milliarden Reichsmark, nach anderen ſogar
23 Milliarden Reichsmark, betragen und wir, alles
in allem, uns ſeit Jahren überhaupt wur durch
Kredite erhalten haben. So iſt das Landwirts
Not Deutſchlands Tod! in der Tat mehr als
ein Schlagwort. Der Wert unſerer Jnduſtrie ſoll
nicht im mindeſten herabgeſetzt werden, aber daran
iſt nicht zu rütteln:

Stirbt der deutſche Bauernſtand, ſtirbt
Deutſchland.

Und er ſteht im Zuſammenrbruch. Jch habe
36 000 Thüringer Bauern vor mir geſehen, ich ſah
ſie die Schwurhand heben, als ihr Führer ſie
dazu aufforderte, ſah ſie im langen Zuge, in dem
ſchwarze Fahnen wehten, ernſten Angeſichts
vorüber marſchieren. Tiefe ſeeliſche Not ſtand
auf allen Geſichtern geſchrieben. Man hat den
Bauern um die Vorkommniſſe in Bernkaſtel, Kyritz,
Beidenfleth willen zum Revolutionär ſtem-
peln wollen. Wenn das nicht bewußt böſen Willen
beweiſt, ſo beweiſt es mindeſtens die Unfähigkeit,
bäuerliche Weſensart zu verſtehen. Die Aſphalt-
preſſe ſteht dem Ringen der Landwirtſchaft ent-
weder ablehnend oder hilflos gegenüber.
Jhr fehlt die Urteilsfähigkeit, und ſie verſucht das
zu verdecken durch Schlagworte, die ſie aus ganz
anderen Lebensverhältniſſen und Lebensbe-
dingungen herleitet. Was den Bauern auf die
Straße getrieben hat, das war in weit höherem
Maße ſeeliſche Not als materielle. Daß die
wirtſchaftliche Not zum guten Teil Urſache der
ſeeliſchen iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Wie liegt die
Sache? Der Bauer wird aus ſich ſelbſt hinaus-
geſchleudert. Er hängt aber nicht nur feſt an
ſeinem Beſitz, er hängt ebenſo feſt an ſeiner
Weſensart. Der Stand, der ſich nie ganz
ausgab, hat heute weder ſeeliſche noch materielle
Reſerven. Der nie politiſch war, mußte zum
Politiker werden. Der ſich immer auf ſich
ſelbſt verließ, muß im Maſſengedanken denken
lernen. Der ſtets den Staat vejaht hat, iſt
hineingeworfen worden in innere Konflikte, die
ihn zur

Trennung zwiſchen Staat und
Regierungsſyſtem

zwingen, eine Unterſcheidung, die dem einfachen
Menſchen wahrlich nicht leicht fällt. Das Syſtem
verneint er, muß es verneinen. Wie lange will
man ihm zumuten, den Staat zu bejahen, der auf
dieſem Syſtem aufgebaut iſt? Wen beunruhigt es,
daß der Geſundheitszuſtand des Land-

dringens einander widerſtreitender parteipolitiſcher
Anſichten. deren Eindringen eben durch die wirt-
ſchaftliche Not begünſtigt wird, aufs ſchwerſte ge
fährdet iſt? Was bedeutet es für unſeren Be
amtennachwuchs, daß nur ſelten noch ein
Bauer ſeinen Sohn auf eine höhere Schule ſchicken
kann Jmmer mehr ſtößt das Land ſeine Men-
ſchen aus und wirft ſie hinab in das Großſtadt-
proletariagt.

Was das Volkstum vom Bauernſtande zu ver-
langen hat, wiſſen wir genau Es gibt auch keinen
einzigen Führer, der ſich deſſen nicht bewußt wäre.
Wir wiſſen ebenſo, daß jeder gangbare Weg der
Selbhilfe gegangen werden muß, und er wird
egangen. Uebermenſchliches wird aus ſtarkem
flichtbewußtſein geleiſtet. Scheinbar intereſſiert

ſich jetzt alles für den Bauern. Es iſt ſo weit, daß
wir zuweilen aufſtöhnen: Goit bewahre uns vor
unſeren Freunden. Die arme Landwirtſchaft hat
merkwürdigerweiſe nie ſoviel Freunde gehabt. Der
eine ſchalmeit: Amerikaniſierung, der
andere: Jnduſtrigaliſierung

Der Bauer braucht andere Freunde, ſolche,
die das mitmachen, was Jtalien und Frankreich
taten, als Amerika, das Land des Hochſchutzzolls,
ſeine Getreidezölle abermals erhöhte: Zoll-
ſchutz ſolche, die ſoviel Pflichtbewußt-
ſe in aufbringen, daß ſie auf ausländiſches Obſt,
Fleiſch, Gemüſe, auf fremdländiſche Milch und
Milchprodukte, auf Brötchen aus zu 40 Prozent
ausgemahlenem argentiniſchen Weizen ver-
zichten ſolche, die nicht jede unerfreuliche
Einzelerſcheinung wo gäbe es die nicht?
verallgemeinern und

den Nährſtand in Bauſch und Bogen
verdammen,

ſondern ihm die Hand entgegenſtrecken. Werde
man ſich doch klar darüber, daß die Notſchreie des
Bauerntums nicht erlogen ſind, ja, daß die Not
noch viel größer iſt, als ſie vor Augen liegt. Sei
man ſich aber auch klar darüber, daß der Bauer
nie und nimmer allein ſtürzt, ſondern daß ſein
Fall alle Stände ohne Ausnahme mit
réißt. Das braucht nicht von heute zu morgen ge
ſchehen, braucht auch nicht nach Art eines Wolken-
bruches aufzutreten, aber was will man machen,
wenn wir eines Tages ſtatt einer intenſiven die
extenſive Landwirtſchaft haben, wenn die
heute überwundene Brach wirtſchaft einen
nie gekannten Umfang annimmt, wenn Hektar um
Hektar, der Hunderte von Jahren unter dem
Pfluge lag, aufgeforſtet wird? Je größer
unſere Abhängigkeit vom Auslande, um ſo
leichter dann das Preisdiktat, das das inter
nationale Kapital ausübt.

Bauernſchickſal iſt Volksſchickſal, materiell und
auch geiſtig. Bei gegenſeiitgem Verſtändnis und
gutem Willen ſind eine Unzahl von Fragen, bei
denen es ſich um das Zuſammengehen von
Stadt und Land, Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
Bauer und Arbeiter handelt, ohne weiteres ſo zu
löſen, daß praktiſche Ergebniſſe für das Volks-
ganze herauskommen. Theorien und Programme
nützen uns nicht s mehr. Parteipolitik auf Koſten
des Vaterlandes iſt ein Verbrechen. Deutſch-
land muß leben, die Parteien mögen
ſterben. Nicht umgekehrt. Deutſchland kann
aber nur leben mit ſeinem Bauernſtand, nicht
ohne ihn. Gustav Schröer.

Zuſammenſchluß des Schuhgroßhandels? Wie
gemeldet wird, ſind Beſtrebungen im Gange, eine

entin Kaſſel iſt noch nicht s bekannt, doch werden die
h nktichteite. zuverläſſig mit 8C0) 000 Rm. ge-
nannt.

in das Ausland,
ſcheidet immer mehr als Käufer aus.

Der Zuſammenbruch
Produzent

und die Landwirtſchaft

der Landwirtſchaft als
reſtloſe Abhängigkeitbedeutet

volkes von Jahr zu Jahr ſchlechter wird, daß die
Tierarzt eher geholt

wird als der Menſchenarzt? Wen ſtört es, daß der
infolge

Tuberkuloſe zunimmt, der

Friede auf unſeren Dörfern
rung der Firma

des Ein-

Angahl von Schuhgroßhändlern zu einer Ein-
kaufsorganiſation, und war unter Füh-

Bernhard Lazarus Söhne in
Berlin, zuſammenzuſchließen.

wilhyelm Junder
Dex o o on m o e
Halle d. S., Niemeyerstr. 23

Fernr. 21055
Solide Moclieraorbeiien
vom einfachs ten Anstrich bis
eur Kkünstlerischen Ausführung

See

KieZüchter-Verhände der Provinz Sachſen

veranſtalten
gemeinſam mit den

ihnen angeſchloſ
ſenen Vieh
Verkaufs-

Vereinigungen

In Oſterburg GAltmarl) am

15. Auguſt die 97. Verſteigerung
5. Septbr. die 88. Verſteigerung

26. Septbr. die 99. Verſteigerung
17. Oktober die 100. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg.

Zur Verſteigerung lommen ca. JO0 Stug Rindvieh.

in Bismark (Altmarl) am
23. Auguſt die 168. Verſteigerung

13. Septbr. die 169. Verſteigerung
4. Oktober die 170. Verſteigerung

25 Oktober die 171. Verſteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.

Zur Verſteigerung kommen ca. Z00 Stüg Rindvieh.
Die Berſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.

Die Beſtände der Mitglieder veider Genoſſenſchaften der Vieh
Vier ſ2pereinigung Bismark wie auch der Viehverwertungsgenoſſenſchaft

erburg unterliegen dem tuberkuloſen Tilgungsverfahren der Landwirtſchaftskammer ſür die Provinz San en

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende Kühe,

1 und Hpllen d r. Schlachtvieh)nſtaltungen bieten Gelegenheit zum Ankauf von gutemZucht- und Herdbuchmoaterial. z
Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Bezugsquellen- Nachweis
für Jnduſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Verkehr

Preis pro Zetle 60 Pf. netto.
eingerichtet. Beſtellungen werden nur für

Aufnahme jederzeit. Neue Rubritken werden koſtenlos
1 Jahr (wöch. l Einſchaltung) angenommen

TWſunr- ins tſtute

Emil Banſe, geenereee
C Ankerwickeleſ u. Reparatur

Voshage K Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231
Tuto Fanrsecnie d

M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.

T Tuio-Federn- Reparatur d
W. Veidt, Am Steintor 12, T. 289 91

6 Auto-Lackiererei u. -Sattlerei

Steinbach Rosfeld, Forſterſtr. 34
Karl Rauſche, Tel. 31998

Auto- und Wagensattſereſen d
Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 329 48.

Beerdigungs-Anstaſten

pietät, Wage e Fernr er

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Bettfedern- Fabrik

Kreß Co., i e

Bürobedarf 98

gr. Müller, e
Guſt. Oſterwald,
8 Hachdecſcermeister

Haararbeiten 9e

LZopfSiebert, h
6 Hallesche Eilboten d
beſorgen alles. Tel. 21422.
6 Hygienisene Bedarfsartiſcel

GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

6 Karpid
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901
6 Kiſscneefabriſcen 3
Adolf Müller, Le Wöre

Cecilienſtr. 97E. Ilgenſtein, Le
C Dekorationsmaler d
W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

T Druckeachen aer Irt
für den

täglichen
Bedarf, für
Jnduſtrie,
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und
preiswert

die

Großdruckerei Otto Thiele,
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,

Fernſprecher: Sammelnummer 27 801

0 Fahrräder
Gummi -Bieder, Gr. Steinſtr. 81

6 Fenster6 Bilderrahmen
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sando. 12, T. 24679

6 Büchsenmacher
W. Uhlig, Leipziger Straße 27

4 Bürsten waren 4
M. Jaculi, Schmeerſtraße 1

Hoffmann, Deſſauer Straße 2a

Tiaserei und Bderranmen

Kunstschniossereien 9

Gebr. Thielicke, ecerret

8 Künstſiche Glieder 9
Otto Bucher, Forſterſtratze 24.
Telefon 24690. Bandagiſt der
chir. Klinik
4 Leitergerüsthbau
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

8 Maler yP. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

4 Malerei, Anstrich, Reklame

Grundmann, L.-Wuchſt.58, T. 24983

6 Radio-Anlagen 9
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24023.

g Rechenmaschinen
LeipzigerFr. Müller, Straße 29

Eeniefer- u. Ziegeldeckermstr.
Alb Biſchof Flottwſtr. 19, T. 21642

F. Großm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

O. Seydewitz, Domſtr. 2, Tel. 22365

C. Döring, ob, Leipzſtr. 74, T. 295 31

4 Gravier- Anstalt
O. Breitter, Gr. Steinſt. 13, T. 24276

Gummiwaren 5
Gummi -Bieder, Gr. Steinſtr. 81

Schläuche 9
Schmidt 6 Bröſel, ehe wo

6 Schreibarbeiten
Halliſche Schreibſtube, Karlſtr. 16,
Telefon 25537

Schreibmaschinen 96

re L ip 9Fr. Müller, an 20
Segen Sommersprossen 9

Frucht's „Schwanenweiß“,
Forkhardt, Geiſtſtr. 23, Tel. 348 68.

v Spedition 9G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition
Möbeltransport, Lagerung

Zillmann K Lorenz, amtl. Spe-
diteure, Lagerhaus mit Gleis-
anſchluß.

8 Sperrholzhandlung 9
W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 284 05

Spiegelfabriken 9
Brunner Brandt, Schmeerſtr. 13
Telefon 238 20

Treibriemen d
Schmidt Bröſel, e

Wachgeseſischafte

Halleſche Wach- u. Schließ-

geſellſchaft m. b. H.

6 Zeitschriften 6
Deutſche GutsbeamtenZeilung
Organ des Reichsverbandes deutſcher
Guts- und Forſtbeamten. Erſcheint
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 00
Probeheft auf Verlangen koſtenlos.
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle
Halleſches Monatsprogramm

Theater Varietee Kabarett Kino
Sportliche Veranſtaltungen Konzerte
Vorträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliothelen Muſeen Tanz uſw
Garant. Mindeſtauflage 40 C pro Heft
Probeheft auf Verlangen koſtenlos
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Zelte vVerleihung von waſſerdichten
Waggon und Zeltdecken

Zillmann «Lorenz, La be so
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Adca 1256. 06 126. 0Hall. Bankv. 119.756 120. bGew. u. Hdlsbk 93. 6 93. GLandkreditb. 93. 6 94. BZörbig. Bank 6. 66.Kali Krügersh.

Mansfeld 1839. B 138. BPrehl. A. G. 156. 155. 6Riebeck Montan 137. 6 134. 6Wersch. Weiß.
Br. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier 160. 169. 59Cröllw. Papier 170. B 169. BKönnern Malz 112. 6 112.Hilenb. Kattun 74. 6 74.Eisenw. Bräünn.

Engelhardt 224. 6 224. 6F. Zimm. Co. 23.50 6 28.50 6Glauz. ZuckerHalle Mal 125. 125. GHall. Masch. 97. b 97. 6Hall. Röhr.- W. 56. B 56. BHildebr. Mühlen 39. 89. 6MAoritz Jahr

Gebr. Jentzsech 40. b 39. GKaiserbad
W m
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 13. Auguſt

Halleſche Börſe
Halle, 13. Auguſt. Von Bergwerks-Aktien

konnten Mansfeld und Prehlitz 1 Prozent an
ziehen. Riebeck-Montan-Aktien wurden 3 Prozent
höher gehandelt. Ammendorfer Papier konnten
8 Prozent gewinnen, ohne daß Material an den
Markt kam. Cröllwitzer Papier wurden 1 Prozent

angeboten. Gottfried Lindner verloren
weitere 2 Prozent. Gebrüder Jentzſch konnten
1 Prozent anziehen.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 7 bz.,
Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G.

Leipziger Börſe
13 8.12. 8. 18. 812. 8.

Adea 126.0 126. EPiano Zimm. 658. 50 68.76Leipr. r B. 121.0 120. o Leipz. Spitzen 142.0 141.0Sekr. B. 185.6 184. 5Leipz2. Trico
Altenbg. Landkr. 117.6)117. Leip2. Wolle 106.5 106.5

Cassel Jute 216.0215. o Limritz Steine 88.60 88. 50
Chemn. Spinne 3. Lindner 57. 068.Chromo Najork 119.0119.6Mansfeld 157.5 157.5Cröllwitz 70.0 170. o Mittw. r 146.0 137.5
Dermatoid 71. 71. NMittw. Baumw. eb. 7 7
Dürtfeld 39. 39. Nordd. Wolle 139.0 139.0
Etzold u. Kiel Poeniger 47.648 50Falkensteio 1065.0 110. Emil Pinkau 113.0 118.0
Farb. Glauchau Pittler 183.0 183.0Faradit 40. 88. PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther (45.50 45.Gera Jute 235.0285.0Riqu 126.0127.0Germania Chemn. Rotitrer Zucker 44. 44.
Glauz. Zucker 76. 76. Sachs Werk i09.0 109.0
Zimmermann Halle 23. 28. Schneider 114.01 15.0Halle Zucker 48. 48. Sehönherr 87.2687. 25
Hartmann Chemn. uh Salzer 281.0 285.0
Hohburger Quarz 140.0140 0Sondermann 178.9178,0
Kirchner 76. 76. Stöhr 185 65 1838. 6
Köbke 41.650 41. 50 Thür. Gas 36.6137.5Köllmann 45. 46. r. Wolle 137.0 188.6Körbisd. Zucker 91l. 9l. Tränkner 20. 20.
Landkr. Kulkw. 4.2.84 75Wotan
ICeipz. Baumwolle 150.0150. Zittan M. W.eipr. Kammgarn Frehiitz A. lö6 O 166.0
Malzfabr. Schkeuditz

Leipzig, 13. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 9424, Leh Arn-
ſtadt Plantector Apag 18, Polack Gummi 120,
Rieſager Bank 124, Zörbig Bank 66. Tendenz:
ſchwächer.

Berliner Börſe

Berlin, 13. Auguſt. Bei wieder recht ſtillem
Geſchäft eröffnete die Börſe in freundlicher Hal
tung und zum Teil ſogar leicht befeſtigt. Nachdem
im New Hork nach der Freitagsdepreſſion die Er

ſcheint und die befürchteten Abziehungen ameri
kaniſcher Leihgelder unterblieben ſind, wird die
internationale Geldmarktlage in hieſigen Börſen
kreiſen wieder als beruhigt angeſehen. Hierzu
trug im weſentlichen auch die Meldung über die
Beſtätigung des Dawes Abkommens zwiſchen Eng
land und Amerika bei. Da ferner die Nachrichten
aus dem Haag etwas günſtiger lauteten und in
folge der Haltung Englands die Räumungsver-handlungen Fortſchritte qu machen ſcheinen, ſchritt

zu Neuanſchaffungen. Einen Rüchkhalt erhielt die
freundliche Tendenz auch durch die Berichte der
Landesarbeitsämter, die eine leichte Beſſer un
des Arbeitsmarktes auch in der zweiten
Julihälfte feſtſtellen. Eine gewiſſe Anregung
ging ſodann auch von der Erhöhung der Kohlen-
preiſe in England aus, wovon namentlich die
Kohlenwerte profitieren. Das Ausland zeigte
lediglich für einige Elektrowerte und Farben-
aktien Jntereſſe, während das Publikum ſich
äußerſt reſerviert verhielt. Das Angebot in Reichs
bank und Deutſche Waffen hielt an. Dagegen
waren Conti Caoutchouc und Neubeſitzanleihe
ſtärker beachtet. Am Geld markt iſt Tagesgeld
zu unverändertem Satz von 6z bis 8 Prozent
leicht erhältlich, desgleichen Monatsgeld mit 95
bis 1025. Am Deviſen markt lag die Reichs
mark eine m feſter. Man nannte Kabel-
Mark 4,20, London-Mark 20,86 und London
Kabel 4,8477.

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahlungea. Bank
Deutschbland, Reichseb. Disk. 72/, Diskt.! Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso s 1.759 1.760Kanada 1 kann. Dollar S 4171 4.176Japan 1 PLen 5.48 1.964 1.964Konstantinopel 1 tark. Pfund a 2.013 2.0065
London 1 Letr. 5 20.336 20. 85New Vork 1 Pollar 5 4.195 4.198Rio de Janeiro 1 AMilreis S 0.498 0.498
Urugua 1 Gold Peso S 4.126 4.126Amsterdam 100 Gulden 5 168.03 168.12then 100 Drachmen 10 5.42 5.43Brussel 100 Belga 4 68.31 68.35Bukarest Lei 2 2.49 2. 488r 100 Pengö 8 73.17 73.20Danzig 100 Gulden 6 81.32 81.36Helsingfors 100 an. M 7 10.54 10.54
Italien 100 Lire 7 21.94 21.95Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3 7.37Kopenhagen 100 Kronen 5 111.67111.76Lissabon 100 Escudos G 18.78 18.78
Oslo 100 Kronen 5 111.69 111.76Paris 100 Franken 16.40 16.41Prag 100 Kronen 5 12.41 12.42Schwelz 100 Franken 80.66 80.65Bulgarien 100 Leva 10 3.034 3.034Spanien 100 Peseten 5 61.b4 61.49Stockholm 100 Kronen 42 112.34112.89Oesterreich abgest. 100 Sohilling 7 o. 11

Getreide und Produkte

Berlin, 13. Auguſt. Jn den Vormittagsſtunden
wirkten ſich hier die ſehr flauen Schlußmeldungen
von den überſeeiſchen Terminmärkten zunächſt in
einer Abſchwächung aus, als jedoch feſtere Mel
dungen von Liverpool vorlagen, trat auch hier
eine Beruhigung ein, und die Eröffnungs-
notierungen für Weizen lagen nur um eine
Mark, die für Roggen um 138 Mark unter den
geſtrigen r Jm Vormittagsverkehr
waren für izen etwa 2 Mark, für Roggen bisholung weitere Fortſchritte gemacht hat, die Ent-

die Börſe zu Rückkäufen und verſchiedentlich auch

Halle, 16. Auguſt. Die Luſt loſigkeit im
Geſchäft hielt weiter an, was namentlich auf die
niedrigen Auslandsnotierungen zurückzuführen iſt.
Das ſtarke Angebot in Braugerſte drückte auf

felbſt der kIleineren,

die Preiſe.

Weizen Vitorlaerbsen 39-41 ruhig(76 77 kg hl 260 matt Futtererbsen S

Roggen T 2(71 72 kg /hl) 205 ruhig Weizenkleie mgr 13,--14 ruhig
Braugerste 43- 268 matt Roggenkleieo 13
Wintergersto I187--192 ruhig [Malzkeime I. 1
Futtergerste 185--190runig Trocken-
Hafer 205--210) ruhn sohnitzel 12--12 ruhigMais 212 matt alles zu 100 kg
alles zu 1000 kg

Das Angebot von Weizen neuer Ernte hat ſich
noch nicht weſentlich verſtärkt, vereinzelt erfolgten
Umſätze auf etwa eine Mark niedrigerem Preis
niveau. Jm Gegenſatz zu Weizen iſt Roggen aus
reichend angeboten, und zwar namentlich nach
Berlin und Stettin paſſend; das angebotene
Material findet zu etwa 2 Mark niedrigeren
Preiſen Aufnahme. Die in vollem Zuge befind
liche Erntebewegung von m wirkt ſich auch
in verſchärfter Konkurrenz der Provin mühlen,

aus. Die Offerten für Roggenmehle ſind um
etwa 25 Pfg. ermäßigt, Umſätze halten ſich in
engen Grenzen, Weizenmehl in ruhigem Kon
ſumgeſchäft. Hafer ausreichend r nur
feine Qualitäten beſſer beachtet; rſte weiter
matt.

Berlin. 13. August 13. 8 12. 8Fur 1000 kg
Welzen, märk. 248.00 261.00 250.00 262. 00

do. September 263. 50 263. 30 00 265
do. Oktober 266.00 260. 60 266 25 266 50do. Dezember 269.00 269. 270.00--270. 60

Sommergoerste 7 218.00 230.Wintergerste 167.00 188.00 167.00 188. 00
Roggen, maärk. 191 00--194.00 195.00 197.00c Zeptenber 210.50 210 75 212.00 218. 7v

o. Oki ober 215.59-- 216 00 217.70-—318 00
do. Dezember 221. 50 222. 00 223 50 226. 00

Hafer. märk. 178.00 188. 00 180.00 192. 00
do. September 193.00 199.69 191.60 196.00do. Obtober 196.50 198. 00 198.00 198.00
do Dezember

VWais loko Berl. 2289.00 224.00 223 224

do. e bg. anKartofferote und gelbe 3.80 3. 60weiße 1 Ztr. S 2.90-—8. 20
Für 100 k

Wel ehl 30. 25-85. 00 80.50-—35. 60Roggenmehl 25. 75 28. 50 26.00 28. 80
Weizenkleie 11.75 12.60 12.00--12.7b
Roggenkleieo 11.75--12.00 12.00 12. 25
Raps. 1000 kg 3365 330Leinsaat
Viktoriaerbaen 49.00 48. 00 40. 00 48. 00
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34.00
Futtererbsen 21.00 28.00 21.00 23.00
Peluschken 27.90 30.00 27.00-—80. 00Ackerbohnen 22.00 25. 00 22.00-25.00
Wiecken

Lupinen. blau .00 22. .00 2.e gelb 28.00-—81.00 328.00--831.00

Seradella. neu 7 anRapskuehben 19.80--19. 40 19. 30--19. 40
Leinkuchen 23.00 23. 60 28.00--23. 60
Trockensehnitrel 11.40- 11.60 11.46 11.60
Sojasechrot 19.90 20.0 19.70 20. 10Kartoffelflocken 16.20 16. 60 16. 29 16 60

Magdeburg, 18. Auguſt. Weizen 248--250,
ſchwach; Roggen 196—-198, ſchwach; Sommergerſte
225--245, ruh.g; Wintergerſte 180--182, ruhig;
Hafer 192-—-194, ſchwach; Mais 212, ſtill; Viktoria-
erbſen 890--410, ruhig (alles 1000 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 800 Zentnern.) Weizenmehl 85
bis 36, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggenmehl
28-—-29, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchließlich Sack). Weigenkleie 183,80--13,50,
ruhig; Roggenkleie 12,40--12,60 ſtill; (50 Kilo-
gramm ab Verladeſtation). Soya-Schrot 20,80,
ſtill.

Butter
Berlin, 13. Auguſt. 1. Qualität 1,63, 2. Quali-

tt 1,50, abfallende Qualität 1,34. Tendenz:
etig.

Zucker

Magdeburg, 18. Aug. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-

Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,4235; Auguſt 26,4235; September
26,5755. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 13. Aug. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 10,90--10,80; Mai 11,10
bis 11,05; Auguſt 10,00--9,90; September 10,20

ſpannung am hieſigen Geldmarkt ſich fortzuſetzen zu 3 ark niedrigere Preiſe genannt worden. bis 10,10; Oktober 10,40--10,80; November 10,50

52 K kgegenüber den Großmühlen e

ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab

Erſtprodukt,

b) Schleſien:

unter low midälinkür 1 englisches pf

12. 8. 1 Ubr-:

zentner ohne Sack:
Baſis 88 Prozent

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

bis 10,40;. Dezember 10,65--10,65; Januar-Mär
10,85--10,75. Tendenz: matt.

Magdeburg, 13. Aug. (Rohzucker) per Netto-
a) Mitteldeutich an

Rendement

Erſtprodukt, Baſie 88 Prozen
Rendement Nachprodukt, Baſie 75 Pr.
Rendement Tendenz: ruhig,

Berliner Notiorungen. Preise ab Lager in Deutrenland t. 190 Kilo

13 8. 12. 8.Elektrolytkuptfer 170.75 171.00Orig. Hütten Rohbzink 1.

fr. Verkehr SRemelt. Platten Zink SOriz Hätten- Alumin. 1.

M. od. Dr. 190 199Gr. B. Alumin. in
Walzdraht od. Plattt.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9972) 350 350)Antimon 66 70 66 70Silber in n ca.900 fein für 1 kg 71.60—783. 25 71 75 73.50

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen tür Baumwolle vom 13. Au(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Schröder, nan

Notierungen des Bremer Vereins für erminhandel! in Baum-
Wolle, noräamerikanische Baumwol-Basis middlings viehts

nach den Bedingungen des Vereins.
und (Ib.) in Pollarcents netto Kasse

OKt. 19.10 B., 19.09 G., Dez. 19 85 B..
Jan. 1930 19.386 B., 19.34 G.

Preis

19.30 G.
März 19.56 B., 19.64 G., Mai

Auftrieb 1327 Rinäer,

19.67 B., 19.64 G., Juli 19.66 B., 19 64
13. 8. Sobias. Okt. 19.24 B.. 109.18 G. Bez. 19.47 B., 19.40
Januar 1980 19.50 B.. 19.46 G. NMarz 19.78 B. 19.70 G.. Mat
19.80 B., 19.77 G.. Juli 19.79 B., 19 69 6.
13. 8. Eröffnung: Okt. 19.25 B., 19.20 G., Dez. 19.52 B.
19.46 G., Januar 1930 19.50 B. 19.46 G.. März 19.70 B.
19.69 G., Mai 19.78 B., 19.76 G., Juli 19.79 B. 19 76 G.

Vieh

Halle a. H., für 50 kg Fleiſchgewicht

12. Auguſt. u. m.höchſter niedrigſter häufigſterGattun g Preis Prefe Preis

Schſen 105 53 95ullen 9 100 85 98Kühe 1083 5 93Saugrinder 95 85 90Maſtkälber 120 115 115Saugkälber 115 80 108Lämmer u. Maſthammel 115 110 115
Schafe 110 70 100Schweine 112 98 108weine, rumäniſche S

Amtlicher Berliner Sechlachtviehmarkt vom 13. Aueust,
darunter 441 Oehsen, 305 Bullepn,

678 Kühe und Fürsen, 22.9 Kälbver, 4342 Schafe. Ziegen
1081 Schweine, 573 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G- Pf.

l. 8. 9. 8. 1ö. 8. 9. 8.
Ochsen A57-60 68-60 Kalber

B 63 54 66 B 80 90 8088C ä ä 86 72-82D 43--48 43 4 D 62--72 60 70
Bullen AB6668 66 58 eheBo2 62 65 Schafe A70-7170--71

O60 l 60-61 B61--67 61Kühe A4 49 4760 O 2--88B 35--44 36--45 Schweine A86--86 86—87

D 24—27 24—27 o 86 87 07

z S 87Färsen Abt 55-7 E82- 88 82-84
r ZiegenFresser e e 40 48 40 50

Mitteilungen der Berliner Zulaſſungeſtelle.
Von der Commerz- und Privatbank iſt beantragt
worden, 1 500 000 neue Stammaktien der Meißener
Ofen und Porzellanfabrik, ſowie 350 000 neue
Stammaktien der Paradiesbettenfabrik
M. Steiner K Sohn A. G. zum Handel an
der Berliner Börſe zuzulaſſen.

Civene Funkmeldung.

restverzins!, Werte zetget a
blösungsschuld 61.60 61.75 erliner Handelsges.leere Neubesitz 11.12 11. Commerz-Privatbank

Reicheanl. 1927 87.50 87.50 Darmstädt. National
Dt. Wb. Aul. 23 00.50 90.60 Deutsche Bank
Ditsch. Schuttgeb. 5. 5. do. UDeberseeo
Deutscher Zucker 16.65 16.60 Disconto-Command.
Läsch. Cir. Roggen 10.50 10.55 Dreedner Bank

52 do. A. 8.27 8.28 Gothaer Grundered.
.9 Pr. Ctt. Bd. Gld. Halle Bankverein22,, do. d. 2372 2370) Uitt. Oreditbanki do. o. (Iia.) 22.75 99.75 Oesterr. Oreait
d do Kom. 1928 90.50 90. 60 Rejch baPreut, Kali 6.75 6.75 eichsbank
5 do. Roggen 9.28 9.28 Wiener Bankverein
i v. Sachs. Ild. G.e do. 89.10 89. 10 industrie
a. do. 76.50 86. Accumulators do. do. 8.15 Auäler Portl.5 Prov. d. Roggen 8. s 8.15 Adlerhütte
57 Roggenrent. 1-11 8.1651 8.13 Adlerwerke5 e 12-18 g. 2 Alexanderw.
2 lä-Rogg. 1-8 W B. G.6 do. ar 4.6 90.25 93.75 do. Lit. B

5 do 1 7 n S65 lhüur. Kirch. Rogg r mm r7 dit 93.25 91.90 Anh. Kohlen94 Lvorettre Zellst.tut Oeustert. St. 14 33.75 tlaswerkeda. GSGolarte. 29.-- 29. 10 Augsbd. Nürnbg.
4 do. Kronenr. 1.75 1.3044 l Urk. Admin. 6.10 6. 10 Bachmann
4 do. Bagd. 1 7.60 7.50 Baer Steino. g0. 7.50 7.50 Balcke Masch.44 r 1911 S 25 Bamberg Kaliko
l urkenlose394 Vng. St. R. 13 2160 21.261 Bambery Mal
4 Vog. St. R. 14 24.37 24.75 Baroper Walz

Ung. Goldabg. 22.69 22.75 Basalt A. G.
1 Urg Kronenr. 1.80 1.80 Bayr. Cellulose
52 Tehbuantepeo Bayr. Motoren4147 Tehuantepeoo Spiegeltisenbahnen I. P. BemdergBaltimore Berger Tiefb.Conade Eb. 79. 77. Bergmann E.Klektr. Hochb. Zertit. 87. 89.60 Berl. Guben Hut
Scuantung 8.80 63.75 do. Holzcompt.
s itrahrtsges. JRat 120.0 120.2 eriboid es.
Hanss Dampt 168.5 168.2 u rNorda. Loy d 113.0 113.7 her rVer. Elbechiftahrt 21. 21. a2unk.

Braunschw. Kohle

8anken rAllg. Dt. Kroditanstalt 126.5 125.5 Brown Boverit elektr. Werte 156 154.0 Buderus Eis

127.7 128.0 Buseh Opt. 120.0 117.0 Felt. Guillezaumo 141.0 141.21 Lahmeyer Co. 171.0 171.0 Pongs Spinn. Teleton Berl. 49.75 60.-
207.2 207.6 Byk Gulden 68.12 68. 12 Fraust. Zucker 67. 67. Laurahütte 66.50 Prestowerke Thörl Oel 92. 92.
273.0 272.6 Osalmon Agb. 26.--26.25 Fröbeln Zucker 43. 42.75 Leipz. Immob. 110.0 do. Gas Leipz. 135.5 1365166.5 167.0 Garton Losehw. 63.- do. Landkr. 85.25 85.50 Rathgeber Wgg. 74.50 74. Leonh. Tiet- 206.2 201.0c 100.0 Oharl. Waseser 106.0 106.01 Gaggenau Eisen Fiano 69. 69.-- Rauchwalter 46. 47.50 Trachenb. Zuck. 28.75 28.50
157.2 1657.51 do. Heyden 76.50 75.-- Germania 187.2] 187.7 h 55.37 84.50 Rbein. Braun. 285.7 284.0 Friptis A. G. 64.25 62.-
182.0 132.2 do. Gelsenx. 72.50 72.50 Ges. t. el. zii. Lindes 1bs. o so do. Eiektr. 149.7 150.0Unt. 1.0 208.0 840.0 840.0 ö0 92120.0 120.0 do. Wke. Ab. 62.25 63.60 Giauz. Zucker 76.50 75.- lindström c 122.7 121.5 Anton echem. 54.25C Cheme. Spinn. 3.87 3.50 Goldsehmiat 7275 7250 ine Sepu 3 35 h. W. Elekt. 256.0 2.7 Dnies Hiobi a30.76 80.87 Lhromo Haj. 117.5 117.0 Gerl. Waggon 111.0] 110.7 W ko. i 490. Kalk 1I14.0] 1140 Union Gieberel 11.50 11.60294.0 2980 Loncordia chem. 22 20.75 Greppiner Frr. 94.25 94.60 Ludw. Löwe o 159. do. Spreng. r n 122.2
i2 i er. Spinn. 78.- 78. Gruschw. Toxt. 65.76 a 160.0 159.0 giopeek Mionian I86.1 166.0 ziger ha le 4 Conti Caoutsech, 161.6 161.51 Guanowerke 45.50 49.25 lüudenech. U. a Roddergrube 860.0 860.0 e de J 5 165.0

Oröllw. Papier 169.0 169.0 Aagdeb. Gas 65.- 66. Rositzer Zucker 4526 49.25 do. Glanzetot 410.0 417.6
18371 Hackethal Dr. 94. 93.251 do. Berg. 62.50 62.76 Röektorth Neht. 68.- 68.25 do. Gothania ii2.5 1i2.0117.6 118.5 Daimler-Benz 62. 53. Halle Masech. 96.60 AMagirus 19. Räütgerswerke 83.25 82.50 do. Jute B. 116.0 116.0103.0 108.0 Ptsech.-Atl. Tel. 112.0 j 110.6 Hamb. el. W. 141.8 141.2 j AManneem. Rohr 117.8 116.7 do. Mark. T. 48. 48.
49. 49. 40. Lontl-Gas 191.7 180 BHammersen 130.0 Aansteld 137.0 137.5 Sachsenwerk 108.0 107.51 o. Portlanòd 225.0 226.2
42.60 41.75 do. Erddol 111.2 111.5 Bann. Nasch. 88. Masch. -Bau-Unt. 64. 54.--] 8Szehs. Gus do. uh 55. 655.-201.2 201.7 do. Gubet., 80. Harb. Phönix 77.- 78, Masch. Buckau 120.0 118.0 do. Th. Pl. 166 5 777 do. Stahblw. 112.8 116.5119.8 120.01 do. Jute 107.5 108.2 3 1 h d do. La 60.25 60. Salzdetturth 5 168.0 do. Thur. Netaln 57.76 57.76186.0 186.31 do. Kabel 76. 75.60 e O 143.0 Moech. Linden 138.0 134.0 2de 887.0 386.5 Vogel Telegr. 77. 7750159.0 159.0 do. Linol 301.0 300.0 rKort Berg do. Sorau 190.0 190.51 Sangerh. M. 128.0 128.0 Vogtl. Masch. 80. 80.S S Sreiazeng i S e o. 49.60 o. Zittau 60. 60. Sarotti 168.0 169.6 Vogtl. Spitzen 1157169.0 169.01 do. Wolle js.62 18.60 Homuaoor P. 818.0 Aeltheu Tall Sax0nia Prtl, 160.5 160.6 o. Tul 225 52.12D. Eizenbhdl.. 70.76 70.50 Hirsch Kupt. 135.0 156.0 Nerkur Wolle 147.0 147.0 Sehering Ch. 325.0 246.0 Yoigt Häffner 222.0 222
85. 85.25 Domnitzsech Ton 243.5 Höseh Bisen 129.0 127.1 Metallbank 1265.1 125.1 Sehl v Vorwärts 20.12 20.12Dortw. Aktien 2850.0 280.5 Hodenlobo 90.- 80. Has izs s i e 104.7 110.0
166.0 166.01 do. Union 252.2 262.5 Holzmann i Nimora A. -G. 2658.0 257.0 o. Lellul. 146.0 1466 Wanderer 76.50 72.-106.0 Ninimax 122.0 123.51 do. El. ADresaner Gard. 1002 Rorebrerx e e. M Fenet i do. E. B 182.0 180.21 areteis ar. 130.0122.0 122.0 do. Leipz. Schn. 112.0 118.0 telbetr. 168.0 160.7 Nontecatiia o. 8625 47 Leiden V2eser Gelsen 138.0 129.0

B. Auigebr. Porr. 6680 67. UNoror Don o. a. Fort 188.0 es o Pogelin Hubneru. le Dr. Uebel r Be 102.5 102.7 Uäalnein Bg. o o. Teil 24. 2260 Werech.- Weiß. 136.0 13557780 77.60 106. 105.0 H. Sebneider 118.0 1110 Westeregeln 234.0 233.244.26 ort San Ilee Berg 213.0 213.0 Nat. Automob. 22.12 23. Sebubert Salzer 224.0 285.0 Westk. Draht 2 275h e Lutt 112.0 112.0 Jädel Co. 164.7 163.0 r j Schuckert El. 427.0 226.2 do. Kupfer 62.50 51.60oo. o 9987 uak b 756.- 765- h el 146.0 144.9 Sehultheis 294.0 2.9.5 Flexing 154.2 184066.- Mieond. Verx. a Por- 73 Wo 19822! Sehults jun. C. u Dampt o u316.0 331.6 Elektra Dresd. 106.0 Ka Archeril. 2325 o. Wolle 140.6 Seidel. Naumann 61. G Wizener Aet. s196.6 230.6 227. 5 6140.5 Witten Gus 60.75 60.75360.5 868.0 E. Lieterung 168.0 166.61 Kali Ohemie Sieg. Solingen o so ch226.5 226.5 E. Licht-Kratt 2060 2060 Karetadt 17ö.5 r erbet 85.50 84.25 Siewmens Glas 124.5 1245 1 Fittropp Tiet o
276.0 275.2] Engelbarat 226 228.7 Kirehner Co. 74.70 76. erseh. Koks 106.3 105.2 S emens Halske 880.8 380.01 Votanwerke 27b. 68. FEramannaat 100.0 eeknerw. im i reutat 87.25 87.26 8t28turt eb. 18 75 18.87 rea- Aalzerei e7960 S. n mer 100.0 Koln Nouess, i246 123.6 9etwerke 231.11 Steu. Cuan 61 Wunderlleh 127.0

Esohwoiler Bg. 106.7 197.0 e e 36 Peters Unlon 120.5 119.5 ooek Co. 93.25 Zeiss Ikon war
i2i.s I22.7 Eosoner Steia- 136.0 135.2 Gebr. Köriting Puoniz Berg 10s.6 102.01 Stöhr Kamm. 188.6 138.0 Zeitz Uasch. 1325 132

Prochior Pabr. 39. 25.25 Crting Elex. o. Braunk. 7 s 71.76 Stogrer Nah i. n Zolletos Ver. ivs o163.0 169.5 rn m 94. 34. Pittier Werxz. 180.0 Solberg Zink 147.5 do. Wold 286.5231.0 281.0 Fahlberg-List 82.87 83. üringer a u Plauener Gard. 97. 97 Strals. 262.0 254.7 347120.0 II. 5 Falkeast. Gard. 1042 104.2 Lronpriaz M. 68. 75 68.50 do. Spitzen 40. 40.- Dt. Ostafrika s187.0 157.01 G. Ferdeniad. 22.0 222.1 Kapporzbuseh 141.5 188.0 Boge el 40.25 45.87 Tack, Conrad 107.0 108.0 Neu -Guines e26.0 J73.50 74. Felamahble 198.7 192.0 a 45. 48. Polvohon 377.5 375 0 Tatelglas 117.5 O Miner 61.87 614
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S UnterhaltungsBeilage
Skigge von Heinz Liepmann

Vor einiger Zeit lernte ich einen Herrn kennen,
ger im Krieg ver wurde und durch die
geaktion ſeiner Nerven erblindete; es war dies
aner t Fälle, in denen kein organiſcher
das Nichtfunktionieren der Nerven verurſachte,
indern es lag an der unkontrollierbaren, ſenilen
Ayparatur des Gehirns, die s den Mann alles,
ſie Welt und den Tag, verlöſchen ließ; das war
zuerſt ſehr ſchlimm für ihn. Jn irgendeinem
nein napp in der Heimat, traf er eineſeichfalls erblindele Frau, und ihr plötlicher
Stimmklang rührte ihn nach der langen, dumpfen
gereinſamung ſeines Schmerzes und ſeiner Nacht
ſeſt bis zu Tränen, es entſpann eine ſelt
ſjame Liebesgeſchichte e den Beiden, eine
ſche zarte Bindung, gefeſtigt durch den Klang der
Zuimme, ſcheues Streifen der Hände, den Duft

des anderen. d HoffDer Zuſtand der unendlichen Leere un e
nungsloſigkeit, der Verbitterung, wich langſam.
Einer begann dem andern zu glauben, ſonſt
niemand, denn die andern hatten das Licht voraus,

man fand t als gemeinſam Verlaſſene, reichte
ſich zögernd, ſuchend die S alſo, die Ge
ſhichte endete mit einer Verlobung, einer Heirat.

Als der Krieg zu Ende gegangen, zogen die
Leiden ſich aufs Land zurück; mein Bekannter
war vermögend; zwei Mägde bedienten das An
weſen. Man lebte ſtill, es wurde Frühjahr, ein
varmer Sommer kam, man fühlte die Sonne,
ſürte den Geruch der Aecker, man ſprach nichts
oder Worte, es war noch immer eine ver
legene Liebe zwiſchen den Gatten, ſie ſchämten ſich
roreinander, daß ſie nacheinander taſten mußten,
um ſich zu finden. Spät im Sommer erſt, nach
einem Geſpräch zwiſchen Duft und Wärme und
weitfernen Lauten, begab ſich der Mann abends
zu ſeiner Frau und traf ſie auf der Schwelle der
beiden Zimmer, hier hatte ſie viele Nächte auf ihn
gewartet; Frauen vergeſſen ſchneller ihre Hilfloſig-
leit, Männer ſchämen ſich ihrer.

Es wurde Herbſt, Winter, es ſtürmte vom Wald
ter über die Seen, bis an das Haus; die eine

Ragd lag krank, aber die beiden Gatten liefen
durch den Schneeſturm, ihm entgegen, hielten ſichan den Händen und hatten alles ve ehlne Welt,

Ztadt, Menſchen, beide waren glüdkich, ruhig
zücllich. Der Mann ſagte einmal: „Wie wunder
har, nicht wahr, daß ich blind bin und daß du es
auch biſt. Es iſt mir, als ob ich mein ganzes
Leben lang danach Sehnſucht gehabt hätte, blind
zu ſein. Nun erſt habe ich alles vergeſſen, was
mich unzufrieden und ſern Herzens machte,
nur mich ſehe ich und dich. Nichts bedrängt mich,
nichts lockt mich.“

Sie weinten beide vor Glück. Das Zimmer
war heiß, der Duft der verbrannten Tannen
nadeln lag in der Luft.
In der nächſten Woche wurde es durch einen
örbſchaftsprozeß nötig, daß der Mann in die
bauptſtadt fuhr es war ſelbſtverſtändlich, daß die
beiden Eatten dieſe unangenehme Pflicht gemein
ſam erledigen wollten, aber zufällig erkrankte die
Frau, und ihr Mann mußte allein reiſen. Jn
er Hauptſtadt verzögerte ſich der Prozeß einige
Lage, die er im Haus ſeiner Verwandten verlebte.

In einer größeren Abendgeſellſchaft lernte er F
einen berühmten Augenarzt kennen, der ihm nach
füchtiger Unterſuchung mitteilte, daß nach neuen,

Die Lüneburger Heide war früher ein faſt un
bekanntes Gebiet. Selbſt Handwerksburſchen ver-
irrten ſich ſelten dorthin. Alle Schriftſteller, die
bis in die fünfziger Jahre des vergangenen Jahr
hunderts über die Lüneburger ide ſchrieben,
ſtellten ſie als eine grauenhaft öde Landſchaft hin.
Jn einem Buch, das vor reichlich hundert Jahren
erſchien, wurde die Lüneburger Heide noch hinter
die Wüſte Arabiens zurückgeſtellt. Madame
Stael, die auch ein paar Bemerkungen über
die Heide machte, iſt dabei ein recht ſeltſamer
Irrtum unterlaufen. Sie hatte etwas von den
Heidſchnucken der Lüneburger Heide gehört, hielt
dieſe Heideſchafe für Menſchen und berichtete von
dem armen Volk der „Heidſchnucks“, die in der
Heide wohnen. Erſt nachdem die Schönheiten der
Heide vielfach von Malern dargeſtellt, von Dich
tern beſungen, von Schriftſtellern geſchildert wor
den waren, fand dieſes Gebiet mehr Jntereſſe,
und jetzt iſt die Heide bei den Touriſten beinahe
„Mode“ geworden. Beſonders Theodor Storm
und Hermann Lön s haben die Heide den Men-
ſchen näher gebracht. Weitbekannt iſt ein Gedicht
Storms, in dem es heißt:

Es iſt ſo ſtill, die Heide liegt
Jm warmen Mittagsſonnenſtrahle,
Ein roſaroter Schimmer fliegt
Um ihre alten Gräbermale,
Die Kräuter blüh'n, der Heideduft
Steigt in die blaue Sommerluft.

Mit jedem Jahre wird die Zahl der Menſchen
rößer, die einmal hinausſtreben auf die Heide, um
ie auf einer Wanderung kennenzulernen. Jetzt

r wir dort auch ſchon einen großen Natur-
chutzpark. Am größten wird ſtets der Zu

ſtrom, wenn im Auguſt das Heidekraut zu blühen
beginnt, wenn alles mit einem feinen roten
Schimmer überflogen iſt. Bräunlich war bis dahin
das Gewand der Heide. Nun, da in anderen
Gegenden ſchon die Getreidefelder abgeerntet
ſind, da die Blumen des Feldes nur noch an Weg
rändern blühen, verändert ſich die Farbe der
Heide. Zuerſt wandelt ſich das Braun in ein
leichtes Braunrot um, dann, nach einem warmen
Tag, wird dieſes Braunrot bei hellem Sonnen-
ſchein zu einem leuchtenden Carminrot, das ſo-

von ihm erfundenen Methoden die Wiederkehr des
Augenlichtes ermöglicht werden könnte. Ver-
ſchwunden war für den Mann im Rhythmus der
Großſtadt, im Kreis der Geſellſchaft, im Trubel
der gehörmäßig aufgenommenen weltſtädtiſchen
Möglichkeiten das Glückſeligkeitsgefühl der blinden
Einſamkeit, und ſofort nach Beendigung des Pro-
zeſſes bat er den Arzt in ſein Landhaus. Der
Arzt folgte dem Rufe und machte auch der in-
zwiſchen geneſenen Frau Hoffnung auf Heilung.
Beide Gatten ſiedelten in die Klinik des Arztes
über, und die langwierige Behandlung begann.

Ein grauſamer Zufall wollte es, daß, als die
Binde von den Augen der Gatten genommen
wurde, der Mann ſchwaches Schimmern von Licht
ſpürte, während das Dunkel um die Augen ſeiner

rau ſich nicht erhellen wollte. Mehr erſchreckt
als beglückt vernahm er immer wieder auf ſeine
Fragen, daß ſie nichts, gar nichts ſehen könnte,

Durch die blühende Heide
heidedichter und Heideſagen Von Albin Michel

fort wieder dunkler geworden ſcheint, wenn der
Himmel mit Wolken bedeckt iſt oder wenn ſich am
Abend die Sonne zum Scheiden anſchickt. Nur
durch ihr geſelliges Auftreten, dadurch, daß
Pflanze an Pflanze angereiht ſteht, erreicht das
Heidekraut ſeine feine Abtönung, denn dort, wo
ſich nur einzelne Heidekrautpflanzen angeſiedelt
haben, wirkt die Blüte nicht ſo ſchön.

Nach alten niederſächſiſchen Sagen iſt die
Heidekrautblüte aus Blutstropfen entſtanden, die
dereinſt vor langen Zeiten Krieger auf der Heide
im harten Kampf vergoſſen haben. Nach Volks
legenden ſoll die Blüte des Heidekrautes auch ein
ganz feines Klingen von ſich geben, das jedoch
nur von den größten Glückskindern gehört werden
kann. Ein paar armſelige Birkenbäume, da und
dort einige von den Winterſtürmen verbogene und
zerzauſte Kiefern, der Wacholderbaum und der
Vogelbeerbaum, der nun ſchon ſeine Beeren röt-
lich gefärbt hat, das ſind die Pflanzengefährten
des Heideskrautes, zu denen noch allerlei Beeren
ſtauden, Mooſe und Flechten, die Arnika, Glocken
blumen und Königskerzen kommen. Die Arnika
oder das e r iſt eine uralteHeilpflanze, die noch von alten Frauen einge-
ſammelt wird. An den Mooren gedeihen andere
Pflanzen: Moosrosmarin, Riedgräſer, Sauer-
ampfer und das Wollgras.

Reich iſt in der Heide das Jnſektenleben.
Käfer in allen Farben, ſchwarze, rote, grüne,
braune, gefleckte und punktierte, gang winzige
Kerlchen und fette plumpe Burſchen durchziehen
das Heidekraut und tummeln ſich auf dem Boden.
Die Blüten aber werden umſchwirrt von Bienen,
denn die Lüneburger Heide iſt in Deutſchland das
Gebiet mit den meiſten Bienenvölkern. Melancho
liſch, beinahe wie ein Geſpenſterland, wirkt die
Heide in den Abendſtunden, wenn die Schäfer ihre
Heidſchnucken eingetrieben haben, wenn kein
Vogel mehr über der Heide oder aus einem
Wacholderdickicht zu hören iſt und wenn ringsum
die Landſchaft in die Dunkelheit zu verſinken
beginnt. Dann iſt die Heide wie ausgeſtorben,
tot liegen die weiten Strecken da und nur das
helle Licht aus den Fenſtern eines Heidebauern
erinnert uns daran, daß wir bald wieder unter
Menſchen kommen werden.

daß ihr das gleichmäßige, freundliche, dumpfe
Dunkel erhalten geblieben ſei, während er bald
hell und dunkel und immer mehr, bald Konturen
einzelner Gegenſtände und ſchließlich dieſe ſelbſt
zu erkennen vermochte. Und nach einiger Zeit war
es zweifellos: Das Augenlicht des Mannes ſollte
gerettet ſein, ſeine Frau blieb blind.

Der Mann ſaß, genau wie früher, die Stunden
und die Tage neben dem Stuhl ſeiner Frau und
hielt ihre Hand. „Siehſt du etwas?“ fragte ſie ihn.

Ja, er ſah eine wundervolle Landſchaft durch
die Fenſter; es war Herbſt, die bunten Farben des
Laubes ſtanden gegen einen ſtürmiſchen Himmel
voll Kraft und Schönheit. Das Schauſpiel ergriff
ihn, reizte ihn mitzutun, mitzulaufen, mit dem
Sturm, im Freien zu atmen, er antwortete:
„Nein, ich ſehe auch nichts!“

So viel der Arzt in privaten Beſprechungen
und ſeine Verwandten in dringlichen Konferenzen
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Ringe mein Herz und ſiege!

Ueberfliege in kühnem Schwung
jede verworrene Niederung

unfruchtbarer Gefilde!

Siehe, ſchon winkt ein Liebesfeld,
tränenbetaut, noch unbeſtellt,
ahnungsreiches Gebilde.

Trage den Samen in neues Land,
der dir aus reifſtem Weſen erſtand,
goldene Kerne des Lebens.

Und auf der neuen Heimatflur
blüht eine leuchtende Liebesſpur
ſchmerzlichſten Ringens und Strebens.

ä W ä
ihn von ſeiner unglaublichen Marotte, wie ſie es
nannten, abbringen wollten, um ſo heftiger blieb
er dabei und empfand es als Glück: nicht von
ſeiner Frau verſtoßen zu werden, neben ihr zu
ſitzen, ihre Hand zu halten, wie früher. Sie
ſollte niemals erfahren, daß er nicht auch blind
war. Er ſpielte ihr Komödie vor, mit zuckendem
Mund, taſtete, obgleich ſeine Augen lebten, ſuchte,
obgleich er alles finden konnte.

Ein Jahr, nachdem die Gatten aus der Klinik
des Arztes entlaſſen waren und wieder auf ihrem
Landhauſe lebten, bekam die Frau ein Kind. Als
man kleine Geſchöpf dem Vater reichte, ſchrie
er auf:

„Blaue, blaue Augen! Es ſieht!“
Da begriff die Mutter, die ſchwach, lächelnd,

blind in ihren Kiſſen gelegen hatte, mit einem
Schlage, daß ihr Mann ſie betrogen hatte. Sie
lächelte weiter, aber ganz kurze Zeit darauf iſt
ſie geſtorben, man weiß nicht, ob aus Scham, weil
ihr Mann ſie betrog, oder ob die Geburt des
Kindes ihre Zartheit vernichtet hatte.

Die Schlange im Kirchenkronleuchter

An einem Sonntag war die Methodiſtenkirche
von Marſhalville im amerikaniſchen Staate
Louiſiang gefüllt, und der Pfarrer Webb ſchickte
ſich an, ſeine Predigt zu beginnen, als er plötzlich
auf das gleichmäßige Schaukeln eines der großen
Kronleuchter der Kirche aufmerkſam wurde. Zu
ſeinem Schrecken entdeckte er eine rieſige
Schlange, die zweifellos durch eines der im
Dache befindlichen Lüftungslöcher eingedrungen
war und ſich um einen Kronleuchterarm gerollt
hatte, der dadurch ins Schaukeln geraten war.
Pfarrer Webb behielt kaltes Blut. Er überſah ſo
fort, daß unter den Gemeindemitgliedern, unter
denen ſich zahlreiche Frauen und Kinder befanden,
eine Panik ausbrechen würde, wenn er die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf die drohende Ge-
fahr lenkte. So fuhr er ruhig in ſeiner Predigt
fort, kürzte ſie ſo ſehr wie möglich ab und gab
ſchließlich aufatmend den Schlußſegen. Nachdem
die Kirche völlig leer war, holte er ſich einige
beherzte Männer zu Hilfe, die mit langen Stangen
die Schlange veranlaßten, auf den Boden zu
kommen, wo ſie ſofort getötet wurde.

Spione auf See
Roman von Edwin Demel
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„Ja, Hunger und noch mehr Durſt, die tun
eben weh,“ ſagte er achſelzuckend. „Meine Leute
lnnten es nicht mehr aushalten. Alſo mußten
wir fahren, reſpektive feuern, daß alles krachte.
Dafür haben wir Lebensmittel und Waſſer in
bülle und Fülle.“

gffentkch ſind keine Gelben hier?“ fragte ich
ängſtlich.

„Wo denken Sie hin?“ lachte er. „Wie einer
den Kopf durch die Luke ſteckt, kriegt er ſchon eins
drauf, daß er das Wiederkommen ganz beſtimmt
vergißt. Sie haben es erſt verſucht, als aber zwei
ins Grab biſſen, gaben ſie es auf. Unſere Lage
ſt ſoweit gang erträglich. Zu den Waffen ver-
mochten wir, als das Alarmſignal ertönte, nicht
mehr zu gelangen. Es wurde einer von den
Unſeren dabei erſchoſſen. Alſo en wir unsvieder hier zurück. Da ſind wir ſher, denn wir

ben den Eingang verrammelt. Durch die Luke
belommen wir das, was wir brauchen.“

Ich erzählte ihm nun kurz, was eigentlich los
dar. Er kam aus dem Erſtaunen nicht heraus.
„Jhr ſeid ja Mordskerle,“ bemerkte er ſchließ-

„Na, dann laßt Euch nur herunter, wir
vollen den Brüdern das Handwerk ſchon legen.“
Nun wurde zunächſt das Seil von außen be
feſtigt, damit die größtmöglichſte Sicherheit für die
nderen geſchaffen ſei. Dann gab ich den ver

bredeten Pfiff durchs Bullauge, der meine Ge
noſſen vom Gelingen meines Unternehmens
interrichten ſollte.

Und ſie kamen auch, nach einer allerdings
femlich tangen renden Zeitſpanne. Zuerſt der
Engländer, dann der Leutnant und zum Schletß
der Kapikän. Es war ganz gut abgelaufen,
wenn man davon abſah, daß ſie alle mehr oder
weniger zerſchunden ausſahen.
Und nun wurde e Kriegsrat abgehalten.

Lir beſchloffen, die en voraus, auszubrechen

und dann ſogleich alle Waffen, die wir erreichen
konnten, an uns zu nehmen. Ein Teil ſollte ſo-
gleich zur Unterſtützung der Paſſagiere eilen, die
anderen aber nach Möglichkeit die Aufgänge zum
Deck verrammeln, damit von dort keine Hilfe
kommen könne.

„Glauben Sie, daß viele Wachen da draußen
ſtehen fragte ich den Jngenieur.

„Nur eine einzige,“ erwiderte er, „denn ſie
haben den Aufgang zum Paſſagierabteil beſetzt,
hielten ſich daher hier unten nicht für nötig.“

„Die können wir vielleicht lautlos erledigen,“
ſagte der Kapitän.

„Natürlich,“ rief der Jngenieur, „nichts leich-
ter als das, weil ſie von uns nichts fürchten, uns
in der Hand zu haben glauben. Jch will Jhnen
gleich zeigen wie man das macht.“

Er rief zwei ſeiner Heizer, rieſige Kerle, her-
bei und tuſchelte mit ihnen, die nickten grinſend
und bewaffneten ſich jeder mit einer ſchweren
Eiſenſtange. Dann winkte er uns, ihm zu folgen,
und fort ging es, dem Aufſtieg zu. Einige
eiſerne Treppen führten hier empor. Die Luken
waren von ihnen geſchloſſen und verriegelt.

„Ohne Feuerwaffen können wir den Ausfall
nicht wagen,“ meinte der Jngenieur, „aber den
einen da kalt machen, das können wir auf alle
Fälle. Treten Sie gefälligſt auf die Seite.“
Wir taten das. Die beiden Heizer poſtierten

ſich mit erhobenen Eiſenſtangen zu beiden
Seiten der Luke, ſo daß ſie von draußen nicht
ſehen werden konnten. Der Jngenieur aber
arzt ſich vor ihr auf. Dann ſchob er den
tiegel zurück, öffnete die Luke und rief in eng

liſcher Sprache den Poſten herbei.
„Wir brauchen Waſſer,“ ſagte er.
„Schon wieder?“ kam es ziemlich gebrochen

zurück. „Haben doch vorher erſt gegeben.“
„Das nützt bei dieſer Siedehitze nicht viel,

ſehen Sie doch einmal herein, wie die Leute
ſchlapp und die Gefäße leer ſind.“

Durch die Luke zwängte ſich mit einiger Anſtrengung der begopfte Kopf des Wächters. Zu

gleich aber gab der Jngenieur den Lauernden
einen Wink. Bevor ſich der Kopf noch aufzu-
richten vermochte, ſauſten beide Eiſenſtangen

nieder und zerſchmetterten den gelben Schädel.
Dumpf ſchlug der Mann zu Boden, ohne einen
Laut von ſich zu geben. Das Gewehr polterte
auf die Dielen.

„Der iſt erledigt,“ meinte gleichmütig der
Maſchinenmann. „Der hat genug und wird ſicher
keinen Ueberfall mehr vornehmen. Darf ich
bitten, ſich zurückzuziehen. Wir werden die Pforte
öffnen.“

Das Gerümpel wurde weggeräumt, die Tür
aufgeſperrt, und einige Minuten ſpäter ſtanden
wir draußen. Der Korridor war durch rinige
Lampen von geringer Leuchtſtärke nur ſchwach
erhellt.

„Dort iſt der zweite Aufſtieg,“ flüſterte uns
der Jngenieur zu. „Dort ſind ſicher mehrere
Poſten. Geben Sie alſo acht.“

Bei dieſen Worten hob er das Gewehr des Gr-
ſchlagenen auf, der gleich einem Sacke in der
Tür hing.

„Jch bin ein ziemlich guter Schütze,“ fuhr er
fort, „und werde mir daher dieſe Waffe nehmen,
weil ich vorausſichtlich von den Herrn am beſten
damit umzugehen vermag.“

Wir erhoben keinen Einſpruch, und einer der
Maſchiniſten bewaffnete ſich nun mit dem Revol-
ver und dem Dolch des Toten.

„Sechs Mann haben Feuerwaffen,“ ſagte der
Kapitän, „dieſe alſo voraus, der Ueberfall muß
blitzartig vor ſich gehen, damit ſie nicht zur Be
ſinnung kommen. Die Unbewaffneten nehmen
den Toten die Feuerwaffen ab und beſetzen die
Aufgänge zum Deck, während wir den Ein
geſchloſſenen zu Hilfe kommen. Vorwärts, meine
Herren, jetzt gilt es.“

Gefolgt vom geſamten Maſchinenperſonal,
rückten wir vorſichtig vor. So kamen wir nach
kürzeſter Zeit zum Ausgang, wo wir an der Ecke
Halt machen. Der Kapitän lugte um die Ecke
und fuhr dann haſtig zurück, wobei er den Finger
auf die Lippen legte, uns Schweigen gebietend.
Dann winkte er mir, und ich ſpähte gleichfalls
um die Ecke. Es war ein ganz erfreulicher An-
blick, der ſich mir bot. Auf den oberſten Stufen
des Aufſtieges ſaßen zwei Chineſen und ſchliefen,
auf ihre Flinten geſtützt, den Schlaf des Gerech-

ten. Dieſe Leute waren offenſichtlich nur wenig
zu fürchten.

„Wir haben Glück,“ flüſterte mir der Kapitän,
leiſe wie ein Hauch, ins Ohr. „Wir können es ver-
ſuchen, zu vier Mann, je zwei auf einen, die Leuteunſchädlich zu machen. Mehr Angreifer haben da

oben nicht Platz und würden einander höchſtens
hindern. Sie und ich den einen links, Huntington
und der Leutnant den rechts.“

Jch nickte, zum Zeichen, daß ich ihn verſtand.
Dann verſtändigten wir die anderen beiden
Akteure von unſerer Abſicht. Der Reſt wurde
durch Zeichen zum Warten beſtimmt. Alles war
in Ordnung.

Und dann ging es los. Wir ſchlichen möglichſt
behutſam, um die Burſchen nicht zu wecken, die
Treppe empor, bis wir ganz nahe ſtanden. Keiner
rührte ſich, keiner vernahm etwas, doch muß ich
geſtehen, daß meine Nerven beinahe unerträglich
geſpannt waren. Jeden Augenblick glaubte ich
einen emporfahren zu ſehen. Doch jetzt war es
ſo weit.

Ein Wink des Kapitäns und alle vier ſtürzten
wir uns lautlos auf die ahnungslos Schlafenden.
Unſer Mann wurde vom Kapitän, der über rieſige
Kräfte verfügte, mit beiden Fäuſten an der Kehle
gefaßt, daß er keinen Laut ausſtoßen konnte. Zu-
gleich ſchlug ich ihm den Kolben meiner ſchweren
Piſtole derart auf den Kopf, daß ſein ſchreckhaft
aufgeriſſenes Auge ſogleich zuklappte. Der Neben-
mann gurgelte einige Male heiſer und riß ſeine
Dränger nieder. Ale drei polterten die Treppe
hinunter, doch ließen die beiden Angreifer nicht
los, weshalb er nicht ſehr ſchreien konnte. Wir
wollten eben zu Hilfe eilen, als die unten Zurück-
gelaſſenen ſich hineinmiſchten und dem Gelben
mit einigen wohlgezielten Hieben betäubten. Die
beiden wurden nun gebunden und entwaffnet,
jedem ein Knebel zwiſchen die Zähne gepreßt.

„Damit ſie nicht ſingen,“ lächelte der Kapitän,
„Jetzt haben wir wiederum zwei Gewehre und
zwei Revolver mehr. Das geht ſchon. Kommt her
Burſchen und bedient euch.“ Jm Nu waren die
Waffen verteilt, und nun wurde der Aufſtieg vor-
genommen. Wir ſchritten den Gang entlang, ohne
ein Lebenweſen vorzufinden.

Fortſetzung folgt.)

Ringe mein Herz
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Zwölf Ausflügler getötet
London, 12. Auguſt.

Jn der Nähe von Dallas in Texas ſtieß
ein Expreßzug auf einen Wagen mit Aus
flüglern. Hierbei wurden zwölf Per
ſonen getötet.

„Rote Schlipſe“ gegen„ſchwarze Fremd geſchriebene

Dremen, 18. Auguſt.

Am Sonntag war Bremen wieder einmal
Schauplatz der nun ſchon zur Gewohnheit ge
wordenen „erregten Auseinanderſetzungen der
kommuniſtiſchen Maurer- und Zimmergeſellen.
Eine 25 Mann ſtarke Gruppe der Geſellſchaft
„Rote Schlipſe“ verſuchte das Quartier der Gegner
der „ſchwarzen Fremdgeſchriebenen“ in der
Vorkumſtraße zu ſtürmen. Herbeieilende
Schutzpolizei wollte die raufluſtigen Zimmerleute
zerſtreuen, die aber mit Aexten und Dolchen
gegen die Polizei vorgengen. Es gelang
ſchließlich nach heftigem Kampf, bei dem ein
Mann der Schutzleute durch Säbelhiebe
verletzt wur! den Widerſtand der Zimmergeſellen
zu brechen. 18 von ihnen wurden verhaftet
und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Der
Widerſtand gegen die Polizei dürfte für die
hen rgeſenen noch unangenehme Folgen

aben.

Freilegung der römiſchen
Kaiſerſchiffe

Rom, 13. Auguſt.
Dieſer Tage ſind Nachforſchungen über die

Lage und die Freilegungsmöglichkeit des zweiten
im Nemiſee verſunkenen römiſchen Kaiſer-
ſchiffees angeſtellt worden. Nachdem der
Waſſerſpiegel um etwa ſieben Meter geſenkt wor
den iſt und das eine Schiff bereits zum großenTeil aus dem Waſſer yervorragt be
ginnt die Hebung des zweiten, das in einer Tiefe
von 22 Metern im Schlamme auf dem Boden des
Sees liegt. Jn Gegenwart des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten und Vertretern der General-
direktion der Ausgrabungen ſind Taucher zu
dem verſenkten zweiten Schiff hinabgeſtiegen, um
die für die Hebungsarbeiten erforderlichen Nach
forſchungen und t rig anzuſtellen. Jn
zwiſchen arbeiten die elektriſchen Pumpen
Tag und Nacht, um das Nemiſeewaſſer in den
nahen, tiefer gelegenen Albanerſee abzu

leiten.

Laſtwagen in die Moſel
geſtürzt

Koblenz, 18. Auguſt.
Bei einem ſchweren Laſtwagen auf einer

Moſeéelbrücke verſagte die Steuerung. Der
Wagen ſauſte auf den Bürgerſteig, durchbrach das
eiſerne Brückengeländer und ſtürzte aus
einer Höhe von zwölf Metern in die Moſel. Der
Wagenführer fand hierbei den Tod. Der Wagen
wurde vollkommen zertrümmert. Der Bei-
fahrer hatte vorher den Wagen verlaſſen
und entging ſo dem Tode.

Kraftwagenunglück bei Graz
Graz, 12. Auguſt.

Ein Auto mit 18 Jnſaſſen, das nach Feld
b ach, wo am Sonntag das Landesfeuerwehrfeſt
ſtattfand, gekommen war, unternahm einen Aus-
S nach Gleichenberg. Auf der Fahrt
zwiſchen Gleichenberg und dbach kippte der
Autobus um und überſchlug ſich. Von den
18 Jnſaſſen wurde eine Perſon getötet, die
anderen leicht verletzt.

100 000-Dollar-Spende für FußOrthopädie
Dr. William M. Scholl, der bekannte

Gründer der amerikaniſchen rm für orthopädi-
ſche Einlagen und Jußvtege rtikel, die auch eine
Tochter geſellſchaft in Deutſchland mit 18 eigenen
Fachgeſchäften und zahlreichen Verkaufs-
ſtellen in allen wichtigen Städten hat, ſpendete
dem Colkege für Fußheilkunde in
Chikago den Betrag von 100000 Dollar. Die
Summe ſoll dazu verwandt werden,
Forſchungs arbeiten zum Segen aller
aſehetrenves in der ganzen Welt durchzu
uhren.

Der Präſident des Welt-Reklamekongreſſes
iſt der Amerikaner Younggreen, Präſident
des Jnternationalen Reklameverbandes und Führer

der amerikaniſchen Kongreßdelegation.

Die Anterſchlagungen im Deutſchen
Sängerbund

Bundespräſident Rechtsanwalt Liſt, Berlin, ſchwer belaſtet
Aus der Sitzung des Geſamtausſchuſſes im

Deutſchen Sängerbund, die am 5. Juli in Nürn-
berg ſtattfand, werden jetzt Einzelheiten bekannt.
Es wurden die Unterſchlagungen des Bundes-
kaſſierers Redlin eingehend erörtert und auch
dem Bundespräſidenten Liſt mußten im Zu
ſammenhang mit dieſer Affäre verſchiedene Vor-
r gemacht werden. So erregte es große

erwunderung und Empörung, daß Liſt ohne vor-herige Befragung des Geſandaneſchuffes

monatlich 1000 Mark als Repräſentationsgelder

und für die Wiener Feſttage im vorigen
Jahre außerdem 2 eine einmalige Zahlung
von 12000 Mark in Empfang genommen hat,
letztere ſogar, obwohl er vollſtändig Gaſt
der Stadt Wien war. Erſt nachträglich hat
der Geſamtausſchuß zu der nun einmal e enen
Tatſache ſeine Zuſtimmung gegeben. Merkwürdig
mußte es weiterhin berühren, daß Liſt neben
Redlin ſeine Unterſchrift zu Verträgen
gegeben hat, von denen der Geſamtausſchuß
nichts wußte, zu denen der letztere ſeine
Zuſtimmung auch nicht erteilt hat, und die teil
weiſe den D. S. B. finanziell belaſten. Voll
kommen verſtändnislos ſteht man aber der Tat
ſache gegenüber, daß Liſt trotz vieler Warnungen,
denen allerdings kein Tatſachenmaterial, ſondern
nur Vermutungen v lagen, nicht den Mut
l ſich von Redlin zu trennen,oder doch für die Zukunft wenigſtens größte Vor-
ſicht walten zu laſſen, ſondern Redlin blind-
lin gs weiter vertraute. Weiter hat Liſt auf
dem Sängertag in Wien auf eine Anfrage, ob der
D. S. B. bei der Filmgeſellſchaft, die den Film
„Das deutſche Lied“ herausgebracht hat, in irgend
einer Form engagiert ſei,

bewußt die Unwahrheit geſagt,
indem er dieſe Frage verneinte.

wurden die Konſequenzen und legte ſein Amt
als Präſident nieder.

Als Präſident des D. S. B. wurde ſodann der
bisherige Stellvertreter
ſchmidt gewählt, der die Leitung der Sitzung
ſofort übernahm. Zum Schatzmeiſter wurde
Bürgermeiſter a. D. Roth Leipzig gewählt.

Die Unredlichkeiten Redlins wurden anläß-
lich einer Reviſion im Mai aufgedeckt, bei der
den Reviſoren auffiel, u ein Poſten von 100 000
Mark (Zuſchuß des Reiches zum 10. Deutſchen
Sängerfeſt in Wien) wohl im Einnahmebuch ein
getragen, aber im Ausgabebuch nicht zu finden
war. Auf dringende Vorhaltungen gab er zu, die

100 000 Mark unterſchlagen zu haben.
Als man ihm an Hand der Bücher weitere
Unterſchlagungen nachweiſen konnte, wuchs die
Summe auf zunächſt 870 000 Mark, die ſich ſchließ
lich bis auf 900000 Mar te. Redlin hat
mit großem Raffinement gearbeitet. Von den
900000 Mark ſind 300 0600 bis 400 000 Mark
Schulden, die der ſchleunigen Abdeckung durch den
D. S. B. harren. Hervorgehoben muß werden,
daß die unterſchlagenen Gelder in der Hauptſache
keine Beiträge der Sänger ſind, es handelt
ſich hierbei vielmehr um Gelder, die dem D. S. B.
aus dem Limpert-Verlag, Dresden, und
Eberhardt, Leipzig, zufließen für Vertrieb
von Liederbüchern, Mützen uſw. All dieſe

hatte Redlin verheimlicht. Die Frage,
wo dieſe 900 000 Mark geblieben ſind, konnte nicht
geklärt werden, man nimmt an, daß erhebliche
Beträge auf anders lautende Konten, vielleicht
auch im Auslande ſtehen. Eine fünfgliedrige
Kommiſſion wird prüfen, ob außer Redlin auch
andere Perſonen an dieſen Unterſchlagungen
beteiligt ſind.

Die Vorunterſuchung gegen Redlin, der ſich be
kanntlich in Haft befindet, iſt abgeſchloſſen. Die
Verhandlungen finden in Berlin am 5. Sep-iſt e aus all seſen Vorwürfen, die ihm

in der Sitzung des Geſamtausſchuſſes gemacht

Berlin, 18. Auguſt.
Nach Ankunft der letzten in Berlin eingetroffenen

lugzeuge, Dir von der außer Wettbewerb mit
iegenden Lady Baley, ergibt ſich nun folgender

Stand des Rundfluges:
Amſterdam hat ein Spitzengruppe von acht

Jlusseugen erreicht, davon ſind drei Deutſche, und
war Kirſch, Offermanr und Röder.Erner die beiden Engländer Broad und Miß
pooner. Dann der eine deutſche Maſchine

fliegende Kanadier Carberry, der Tſcheche
Klepſch und der Franzoſe Delmotte.

n Hamburg ſind drei Maſchinen einge
troffen, und zwar die Italiener Lombardi, Bot-
tallar und Mazzotti, die alle zuſammen gegen 18.30
Uhr dort landeten.

Jn Berlin blieben am Montag abend folgende
Teilnehmer: von den Deutſchen: v. Dungern, Kneer,

Morzik Junck, Siebel, Luſſer und Poß. Außerdem
die vorher genannte Lady Bailey. Mit den letzten
Deutſchen ſind 11 deutſche Teilnehmer in Berlin
verbucht worden.

Jn Poſen n nach einer Mitteilung
aus Warſchau ſieben n und zwar die
Italiener Bennaſſati, Gelmetti, Caſtaldo, Guaz-
getti und Liberati, außerdem die Franzoſen Roques
und Finat. Alle genannten Maſchinen werden ver-
uchen, am Dienstag ſo früh wie möglich ihren

jeweiligen Standort zu verlaſſen.
e

Amſterdam, 18. Auguſt.

Als Erſter der EuropaFlieger iſt am Montag
nachmittag der deutſche Flieger Franz Kirſch mit
ſeinem Klemm Apparat um 13.50 Uhr aus Ham-

burg in Amſterdam gelandet. Kirſch war um
7 Uhr von Berlin und um 10.22 Uhr von Hamburg
abgeflogen. Er wird Dienstag zum Zeitver-
treib nach Brüſſel fliegen, weil die Flieger
nicht vor dem 14. Auguſt in Paris eintreffen
dürfen.

Paris, 18. Auguſt.

Die franzöſiſche Preſſe iſt mit der Anordnung
des europäiſchen Länderfluges nicht einverſtan
den: erſtens mit der Beſtimmung, daß die Flieger
erſt am 15. Auguſt in Orly bei Paris ereſtgt
dürfen, während ſie ſonſt ohne dieſe Sperrfriſt
bereits am 12. abends in Paris ſein könnten. Die
beiden Engländer, Miß Spooner und Broad,
r den Flug von 5500 Kilometer in fünf

agen zurückgelegt, ſo daß man 1100 Kilometer
täglich rechnen könne. Das ſei ein L m
ragendes Ergebnis. Wenn die beiden eng-
liſchen Flieger, durch die Sperrfriſt behindert,
erſt am 15. Auguſt in Orly einträfen, würde ſich
die durchſchnittliche Flugſtrecke e Tag auf 785 Kilo
meter belaufen. Zweitens liefen ſie Gefahr, ob
leich ſie in Hamburg als Erſte eingetroffenſeien gemeinſam mit den anderen Wettbewerbern,

die, unterdeſſen aufholen würden, in Orly den Flug
abzuſchließßen. So würde die Einhaltung der Sperr
zeiten den beiden ſchnellſten Fliegern gegenüber eine
große Ungerechtigkeit ſein.

Nach einer Mitteilung des Aero-Clubs von
S ſind von den 46 W 7 die in

rly ſtarteten, noch 83 am Fluge be

tember ſtatt.

Der Deutſche Kirſch Spitzenflieger
Stand der Europaflieger am Montag abend

teiligt. Das Ausſcheiden von 13 Fliegern könne
auf einer ſo ſchwierigen und langen Flugſtrecke als
günſtige s Ergebnis angeſehen werden.

Der Retter der Bremenflieger
vermißt

New York, 12. Auguſt
Der bekannteſte kanadiſche Flieger, Duke

Schiller, der ſeinerzeit die Bremen-
flie ger von der Jnſel Greenly Jsland
rettete, iſt nach Berichten aus Manitoba ver-
mißt. Schiller befindet ſich auf einem Fluge nach
dem nordweſtlichen Teil der Hudſonbucht.
Ein Flugzeug, das bereits zur Hilfe entſandt wor
den war, iſt ergebnislo s zurückgekehrt.

Ein Schwimmdock
nach Südamerika

Lübeck, 12. Auguſt.
Der Hochſeedampfer „Max Berendt“ der Bug-

ſier-Reederei und Bergungs-A.-G. Hamburg, der
beauftragt war, ein in Lübeck für ſüdamerika-
niſche Rechnung erbautes Schwimmdock nach
Montevideo zu ſchleppen, iſt nach einer Reiſe
von 87 Tagen mit dem Schwimmdock wohlbehalten
an ſeinen Beſtimmungsort einge-
troffen. Der Transport eines derartigen, aus
zwei Sektionen beſtehenden, Schwimmdocks über
eine Entfernung von 6635 Seemeilen, behindert
durch ſchwere Stürme, darf als eine her-
vorragende ſeemänniſche Leiſtung und
als ein Beweis für die Zuverläſſigkeit, mit welcher
heutzutage derartige Transporte ausgeführt wer-
den, bezeichnet werden.

Tagung der Bienenfreunde

Berlin, 12. Auguſt.
Die Berliner internationale Tagung der

Bienenfreunde hat aus faſt allen Ländern eine
große Anzahl von Bienenzüchtern und Ver-
tretern der Wi ſſenſchaft herbeigerufen. Es
ſind Abgeordnete aus 20 Staaten anweſend. Den
Vorſitz der Tagung führt Profeſſor Dr. Arm
bruſter von der landwirtſchaftlichen Hochſchule
Berlin. Die Sitzungen finden in dem Jnſtitut
für Bienenkunde in Berlin-Dahlem ſtatt.
Die Vorträge werden von hervorragenden Ver-
tretern der Bienenzucht und don Wiſſenſchaftlern
von internationalem Ruf gehalten. Es werden
in den Vorträgen alle Fragen der Wiſſenſchaft
von der Bienenzucht erörtert. Auf dem Empfang
der Stadt Berlin ſprach u. a. auch der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft,
Dietrich, der auf die große volkswirtſchaftliche
Bedeutung der Bienenzucht hinwies und der
Tagung den beſten Erfolg wünſchte.

Eine Wetterflugſtelle in München
Das Reichsverkehrsminiſterium hat im Laufe

der Zeit in Königsberg, Tempelhof,
Hamburg und Darmſtadt ſogenannte
Wetterflugſtellen mit dem Zweck der Erforſchung
der freien Atmoſphäre durch Flugzeuge errichtet.
Breslau ſollte urſprünglich auch eine Flugſtelle Sämiſch 5,
erhalten.
rückſichtigt:

Geheimrat Hammer

Der Europa-Rundflug

Die einzige Fran, die am Europa-Rundflug teil.
nimmt,

iſt die Engländerin Miß Spooner, die bisher
außerordentlich gut abgeſchnitten hat.

Der Zigarettenbanderolen-
Prozeß

Berlin, 13. Auguſt.

An dem erſten Verhandlungstage in
dem Banderolenfälſcherprozeß gegen Shyreé,
Band und Genoſſen wurden ſämtliche An-
geklagte kurz zur Sache vernommen. Einige Ve-
ſchuldigte belaſteten ſich ſehr ſtark gegen-
ſeitig. Die meiſten beſtritten, wiſſentlich
falſche Banderolen benutzt zu haben, und gaben
nur zu, daß ſie mit Steuerzeichen, die ſie für
echt gehalten hätten, ge handelt hätten, was
nach den Tabakſteuergeſetzen auch ſtrafbar ift.
Das Gericht beſchloß dann, die einzelnen ſachlichen

Komplexe nacheinander zu erörtern, und ge
ſtattete den Angeklagten, ſich jeweils bis zur Ver
handlung über ihre Anklagepunkte von Gerichts
ſtelle zu entfernen.

Deutſche Kurzſchrift International
Stenographie

Potsdam, 11, Auguſt,.

Die aus vielen Staaten und aus außer-
deutſchen Ländern zahlreich beſuchte Tagung

des Weltbundes für Jnternational-
Stenographie hat beſchloſſen, die deutſche
Kurzſchrift (bisher Nationalſtenographie) als
Jnternational- Stenographie einzu-
führen, weil ſie die einzige Kurzſchrift iſt, die
auf vorläufig 27 Sprachen faſt ohne Aenderung
angewendet werden kann, was bei internationalen
Tagungen und im Weltverkehr außerordentlich
wertvoll iſt. Es wurde weiter gefordert, den

NATIONALE NOTHILFE e. v
BERLIN W 9

rOTSDAMER STRASSE 1344
FoSTSCECKKONTO BERLIN 75 300

verſchiedenen Regierungen zu empfehlen, die
Jnternational Stenographie als erſte Schrift in
den Schulen einzuführen, da die bisherigen
Verſuche mit beſtem Erfolg durchgeführt wurden.
Sitz des Weltbundes iſt vorläufig Duisburg

Der zweite Schüler Redewettbewerb

Berlin, 12. Auguſt.

In der Deutſchen Hochſchule für Politik wurde
der zweite deutſche Schüler-Redewett
bewerb ausgetragen. Es nahmen insgeſamt
fünf Bewerber teil, die aus den Ausſcheidung-Wwplen in den einzelnen höheren Schulen de
Reiches hervorgegangen waren. Miniſterialdirektor
Jahncke würdigte einleitend in kurzen Aus
führungen die Bedeutung der Veranſtaltung. Da
Thema der Wettbewerbsrede lautete: Wege
Aufgaben ſtellt die Reichsverfaſſung der der
Jugend?“ Der Vizepräſident der Deutſchen
ſchule für Politik, Dr. Theodor Heuß, gab
Entſcheidung des Preisgerichtes bekannt, wenes
der erſte Preis, der in einer Amer'kareiſe beſteh.
dem Schüler Schaumann Jnſterburgerkannt wurde. Den zweiten Preis in Geſtal.
einer Stiftung in Höhe von 200 Mark erhielt der
Schüler Lange aus Eſſen.

Das Karlsbader Schachturnier
Karlsbad, 13. Auguſt

2 deAm Montag wurden die Partien der ber
zu Ende geſpielt. Danach ergibt ſich ſo gen n
Stand: Spielmann 9 Punkte, Capaplare

Dafür wurde nunmehr München be

und Vidmar 77, Bogoljubow und Niemgowitſech
658, Euwe und Rubinſtein 6, Grünfeld
Mattiſon 518, Canal, Johner, Marſha!

Becker und Gilg 438, Tariee
und Yares 4, Colle und Maroczy 3 Dr.
bal 3, Thomas 2, Fräulein Menſchik
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ferner nehmen teil:

Wie die Telegraphen-Union erfährt, werden an
Luftſchiffes „Graf Zeppelin

hlgende 20 Fahrgäſte teilnehmen. Als ein
weiblicher Paſſagier Lady Drummond

Karl von Wiegand
Hurſt) Hartmann (Hurſt), der Polarforſcher Wil-
ins, Dr. Kauder (UAllſtein), von Eſchwege (Scherl),

Weltfahrt auf

„Graf Zeppelin ſtartet Donnerstag früh

Aktionsradius von 12 bis 13 000 Kilometern
Friedrichshafen, 13. Auguſt.

Luftſchiffbau Zeppelin teilt mit, daß der

bflug des Luftſchiffes zur
donnerstag früh angeſetzt iſt. Die endgültige Ent
ſheidung über den genauen Zeitpunkt wird am
gittwoch nachmittag bekanntgegeben.

Luftſchiff wird für die Weltfahrt mit
rund 70000 Kubikmetern Traggas und mit 30 000
gubikmetern Betriebsgas, außerdem mit 12 Ton
nen Benzin ausgerüſtet ſein. Damit dürfte das
u einen Aktionsradius von etwa 12000

13000 Kilometern haben.

20 Fahrgäſte
Friedrichshafen, 13. Auguſt.

bezahlen.

Die von Amerika für Berlin beſtimmte Fracht
iſt ſchon Sonntag um 5 Uhr von Friedrichshafen

bereits Montag früh um 8 Uhr in Berlin eintraf.

Reichspräſident von Hindenburg hat außer
der Kegelkugel,

Friedrichshafen, 18. Auguſt.

Gepäck je 1 Kilogramm 5 v. H. des Fahrpreiſes

aus im Schnellzug nach Berlin gegangen, ſo daß
die Friſchfleiſchſendung für den Reklamekongreß

die ihm ein New Yorker geſandt

Hr. Eckener über die Weltfahrt
Rund 10 000 Kilometer Geſamtſtrecke

hat, ein geſticktes Kiſſen von Frau Martha 1
KathnerSchumann aus New Hork erhalten.

Hünefeld-Büſte nach Tokio
Friedrichshafen, 18. Auguſt.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, hat Dr.
Eckener die Zuſtimmung dazu erteilt, daß als
Fracht eine HünefeldBüſte mit dem Luftſchiff nach
Tokio befördert wird, die der Bildhauer Lemcke,
Berlin, für den japaniſchen Fliegerverband her-geſtertt hat. Weiter wird das Luftſchiff einen

d Million Menſchen
vom Lande in die Stadt

Jn Nr. 14 der „Zeitſchrift für Selbſtverwal
tung“, dem Organ des deutſchen und preußiſchen

Landkreistages wird unter dem Titel
„Gewinn und Verluſt“ eine Aufſtellung über die
mit dem Umgemeindungsgeſetz im
Weſten verbundene Bevölkerungsbewegung ge-
geben. Aus den Landkreiſen in die Städte ſollten
nach der Regierungsvorlage 725 000 Einwohner

geheLorbe erkranz des Bundes ehemaliger
Kriegsgefangener mitnehmen, der über einem Ort
Sibiriens zum Andenken an die dort begrabenen
Helden des Weltkrieges abgeworfen werden ſoll.

bei dem zu erwartenden Rückenwind aber 125
In einer Unterredung,

Sonderberichterſtatter der TelegraphenUnion ge
die Dr. Eckener dem

währte, ging er eingehend auf die bevorſtehende
größte Etappe der Weltfahrt ein. Für die Fahrt
nach Tokio kommen hauptſächlich zwei Reiſe-
wege in Betracht: eine nördliche Route über

Kilometer betragen, während die Geſchwindigkeit
bei 5 Motoren 115 Kilometer bzw. 185. Kilometer
iſt. Dieſe geringe Verminderung der Reiſe-
geſchwindigkeit würde man wegen der bedeuten-
den Benzinſtofferſparnis gern in Kauf nehmen.
Die Geſamtſtrecke wird rund 10 000 km betragen bei

Düſſeldorf, 11 000 im Regierungsbezirk Münſter
und 204 000 im Regierungsgebiet Arnsberg. Die
nach Verabſchiedung des Geſetzes ſich ergebende
Zahl bleibt um etwa 160 000 zurück, wobei zu be
rückſichtigen iſt, daß im Parlament eine Reihe ernſt
zu nehmender Anträge über die Regierungsvorlage
hinaus eine große Anzahl Menſchen von Land-
zu Stadtbewohnern machen wollte. Die Geſamt-
einwohnerzahl der preußiſchen Landkreiſe beträgt
etwa 23 Millionen, der nach der Regierunge-
vorlage vorgeſehene Verluſt mithin 3,2 Prozent.
Jn den Jahren 1900 bis 1928 gingen durch Ein-
gemeindungen und Auskreiſungen
Menſchen 20 Prozent verloren. Der Beſchleu-
nigungsfaktor für das Eingemeindungstempo be-
trug nach dem Kriege im Vergleich zum Zeitraum
1900 bis 1918: bis zum Jahre 1925 2,08 Prozent,
bis 1928 3,06 Prozent, 1929 3,9 Prozent.

Jn dem vom Umgemeindungsgeſetz betroffenen

4,6 Millionen

ſerbileReach („Matin“), die japaniſchen Jour- Nordſibirien, die man etwa als den Weg über einem Aktionsradius des Luftſchiffes von 12 000 Gebiet betrug die Einwohnerzahl der Städte etwa
ie bisher niſten Dr. Enti und Kitano, der japaniſche Fre Jgkuiſk bezeichnen könnte, und eine ſfüdliche bis 13 000 Kilometer. Dr. Eckener hat die Ab Millionen. Dazu kommt nunmehr vom Landeat. Mienlabitän rin der en r Route über Jrkutſk. Der Weg durch Deutſchland ſicht, die BlaugasZellen ganz zu füllen, ſie alſo ein Zuwachs von etwa 550 000 Menſchen. Das
25 villionär Leeds, mmander Roſendah er wird vorausſichtlich ziemlich gradlinig in der nicht durch Vermehrung der Traggasmengen zu Stadtgebiet wächſt von 70000 Hektar auf 180 000

rühere e Lerir r G erei der Richtung auf Danzig und von hier aus ſchmälern. Während auf der europäiſchen Strecke Hektar.

e e n n ging Lenntro ftkationsädrid, der ruſſiſche Geograph Prof. Karklin, eingeſchlagen werden. Bei dieſem Reiſeweg würde gachrihten t weite Strecken ganz aus Austauſch der Ratifikations-
uguſt. ſof. Seilkopf von der deutſchen Seewarte, von das Luftſchiff Verlin links liegen laſſen und über e ihen, Die Reiſezeit bis Tokio dürfte rund urkunden über das Konkordat
age Kerdhammer (Scherl und Ullſtein), der 20. Paſſa Hinterpommern direkt die Oſtſee e fünf Tage betragen, während Dr. Eckener die Verlin, 18. Auguſt.

Sur, Näer iſt ein Schweizer, der nicht genannt ſein will. Daraus geht auch hervor, daß keinesfalls Ober ehe rauerung des Stillen Ozeans in vier bis Im Dienetag mitta r d
he 9 n Das Reichsverkehrsminiſterium, das ein An- ſchleſien überquert wird, wie vielfach t ehe viereinhalb Tagen, die Ueberquerung des amerika- et t niſſe u Wie R ufikat r ne p

h An echt auf einen Platz im Luftſchiff hatte, hat auf wurde. Die urſprüngliche Abſicht, zum Reklame niſchen Feſtlandes in zwei bis drei Tagen durch- ſchen t h i r
nige Ve- e kongreß nach Berlin zu fahren, hat Dr. Eckener tß über den Vertrag zwiſchen dem Vatikan und demn Platz ver zichtet, um dem Luftſchiffbau zu führen zu können hofft. reußiſchen Staat ausgetauſcht worden.gegen rmöglichen, einen weiteren zahlenden Paſſagier wieder aufgegeben Velchen von den beiden p 8
entlich tnehmen zu können. Die japanische Journaliſtin r r Luftſchiff r r Le W Die Geſamtdauer
nd gaben W c r ganz von den meteorologiſchen Verhältniſſen ab,S n mer m ne i ar die es in Aſien antreffen wird. Auch während der der Weltfahrt wird vor allem von der Dauer des Vom r Auge find in re ſie ur die Weltfahrt zu bekommen. Ob ſie dabei Erfolg Fahrt kann jederzeit eine Aender 1 der Aufenthalts auf den Etappenſtationen abhängen. die dritte Verſammlung deutſcher Auslandslehrer
ten, was eben wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht Znte vor on werden. Vei i iſt des So hat man in Japan Vorbereitungen und große und lehrerinnen ſtatt, bei der auch der heſſiſche
bar iſt. P frxen. nhrblichen Relſeweges würde man 'Kahe Feſtlichkeiten anläßlich des Zeppelinbeſuches Staatspräfident und die Vertreter der hauptſäch-
ſachlichen Vie die Telegraphen-Union weiter erfährt, er Jenisſee Mündung die Küſte des Eismeeres getroffen, ſo daß Dr. Eckener ſchon jetzt be lichſten Reichs und Landesbehörden ihre Teil
und g. utte eine Pianofortefabrik in Dresden um Herühren. Es trifft übrigens keineswegs zu, daß fürchtet, länger als urſprünglich beabſichtigt dort nahme zugeſagt haben. (Anmeldungen früherer

Ver die Beförderung eines Klaviers nach Tokio nach bleiben zu müſſen. Das Luftſchiff wird alle vier und jetziger Auslandslehrer ſind zu richten anzur Ver- Rußland die Zuſtimmung zum Ueberfliegen des öGerichte Neſucht. Dies wurde jedoch von Dr. Edcener ab yſſiſchen Gebietes verzögert hat. Dr. Eckener Stunden Standortmeldungen frunken- Staatsrat Block in Darmſtadt.)
zelehnt, da man möglichſt viel Brennſtoff mit hetonte im Gegenteil, daß die ruſſiſche Regierung Ueber die Verzögerungen der Standortmeldungen
ahnen möchte. Während auf der Amerikafahrt außerordentlich ent gegenkommend ge bei der letzten Amerikafahrt äußerte ſich Dr. Druck und Verlag von Otto Thiele

onal für 1 Kilogramm Fracht 5 Dollar bezahlt werden weſen ſei. Eckener dahin, daß die Funkſtation in Friedrichs- Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl r
mußten, hätte für die Strecke Friedrichshafen- hafen die Standortmeldungen des Luftſchiffes in Verantwortlich für Politik Dr. Hans Karl STokio der doppelte Preis bezahlt werden müſſen. h ter d Lemgiderbraug er r folge atmoſphäriſcher Störungen meiſt nicht er nd e b 3 S

auf. Vie von der Hapagvertretung in Friedrichs alten, werde das vuf ſchiff bei mittleren Winden alten habe. Das Luftſchiff habe regelmäßig Sſpann; l. Wollewirtſgeſt r dertjafen mitgeteilt wird, werden die Paſſagiere für mit vier Motoren alle vier Stunden an die Werft, nach Waſhington Sige r er r Fur en Anzeigen

au ber Fe Reiſe nach Tokio 10 Kilogramm Hand laufen. Jn dieſem Falle würde die Geſchwindig- und an die Hapag eine Standortmeldung ge v r en ar r
Sagung Mepäck frei haben, ſie müſſen aber für weiteres keit des Luftſchiffes bei Windſtille 105 Kilometer, geben. einer rn harre deu t en, x

tional
eutſche

hie) als Suche für ſofort ehrliches Ledige Ha r von 1e einzu, 3 W Parkwagenſt i ſie Stellenangebote Haus und tet Heſchirrführer, pe.lg Hall F nach Köth hen auter Ton, Jl ü derlault mit abnehmbarem Bock, g

3 i äheres Schill teinwlender ſertroter gesuent Zimmermädchen r h er v e r e 1 Hinterlader,iationalen für Dariehn, Hypothek bei guter Behandlung. rn iſt Ge werbsmäßiger Siellenvermittler, Kleine Mö bl. Zimmer Gut erh. Waſch- ut erhalten, verkauft P. Kohlbach,
ordentih ür Dariehn, Hypo s on leendeit Apen das Kochen mit zu er Klausſtraße 14. Fernruf 230 91. zu vermieten. Schönttſtraße 8, part., r. und Wringmaſgine billig zu vertäuſen. röbers.

r i Spandau, Moritzſtr. 5. (Thüring et „Zum Löwen“, Königſee Große Steinſtraße 13, I. Im Auftrage aus Privatbeſitz habe eindern Heirat Mi bl. immer aar Fjährige, 1,70 m große, für alleTücntiger Jung es Mädchen an junge Dame zu bvermieten. Drto-Anhänger, e bare einwand und fehler
n Allein vertreter ab J Beſſere alleinſtehende Witwe, 49 Jahre Seebener Straße 27, I, r. Moetorbreirad, 2 Mon. gefahren, 10 Ztr. fFreis er ergee rn t Jahr att, ſchlanke Erſcheinung, mit gut einge Em moökliertes Rudtzſgſt, billig zu verkaufen. Glauchaer Wallachen

ſt unſere Kunſthornfabrik geſucht. r i zu uren igee Wohnung, möchte ſich wieder i Straße 70. zu verkaufen. Spengler, zgdalle (Saale),v. J ZBlugeleinge 7 einſendett 48 re ſo glück lich ve hei t zu r 7, part Herr en Dame ne u LudwigWucherer Straße 29.
Jehnringe u. a. m. in allen Farben. Kaffee Richard Unger, Luckenwalde. r raten. ma U.ute Proviſion! Bewerbungen gefälligſt Offerten unter E. B. 3248 die Ge 2 2 Junger we Ser w G. m. b. H., Gebildete geſunde, kinderliebe ſchäftsſtelle dieſer r Zeitung. an Se e mit zwei Zimm er billig Mäsdchenräder t werg W r

v gehe Jg. Sandwerker, en um ember geſu r 7 t verlaufen. T. r,e Aſchlergeſellen, e werlal Le ger r v er Je Jahre alt, ſucht nette Lebensgefährtin Möbl. Zimmer, 14/45 Opel, dorfſtraße 4.

m e c Heirat. en e e Ken er a et ne zu ver Aus verſcgiedenen Zeitungen
i Zher gen cdt, Kreis Quedlinburg (Harz). Suche zum 15. Auguſt n Offerten, möglichſt K e uche n x r omen I bigen Antritt geſucht tütze der Fausfrau nete Ptſer et Srchendie Ge- Kauſgeluch Gute Merceedes- a in Hate, c i dur rre Kandwirtſch.-Eleve. mit guten tze der en, die alle Haus elle dieſer Zeitung erbeten. Suche gut erhaltenes Schreibmaſchine für 145 zu verkaufen. der ehe be erwal

isburg. n Landwirtsſohn aus guter Familie. arbeit übernimmt. Frau Apothekenbeſitzer K b d 9 n rale 41, „ters, zur Erhebung von EinwendungenPrede, Rittergutspächter, Rittergut S Gröbzig (Anhalt), tietgeſuche tauf o genra weijähriger eckrni d en zwerb dindleben, Bezirk Magdeburg. Junges, anſtändiges derrſchaftliche n e edelehb er hier 3 irrige Moderner rungen und zur ußfaſſung derGeſucht wird per 1. Oltober für ſehr Hausmädchen ohn mit Abſtammung, verkauft. Angebote e Gläubiger über die in verwertbaren
luguſt. Wien Rittergutsſtall im Bezirk Halle von ung unter E. E. 3249 an die Geſchäftsſtelle Vermögensſtücke der Schlußtermin aufs ſamt etwa 40 Stucg Gropvie 8 zit gzuien Zeugniſſen für i. Schtember von 5 bis 3 ſchäftsſtelleDhne Eis, mit eleltriſch Antriung Geſucht EStühe ver Zimmern von Fabrikdirektor dieſer Zeitung. mit elektriſch Antrieb, paſſend den 14. September 1929, 91 Uhr, vortik wurde ilhlühe, Reſt Jungvieh u. Winden auslleid ung wird geſtelt. An geſucht Gefl Angebote unter B. N. 3193 für Villeuhaushalt, Umſtände halber ſehr dem Amtsgericht hierſelbſt, Hreußenringewett ſhintee 6—50 Jahre alter, tücht e ote m Shenteeh chriften erbeien- an die Geſchäftsſtelle e dieſer Zeitung. eitung. Verkäufe e ehg u belegene er r e e Veſtpimn

insgeſamt S kenne M Leipzig Beſchlagna o Jean 5 an die Geſchäftsſele dieſer Halle t Adlegerit Abt. hheit unge u chwei er, is, Lindenthaler Str. 7, oh nunule n des n Stall mit der Frau allein be Suche um 15. Auguſt ein 2 St., K., K., zu mieten geſucht. Offert. Gro e9 Ge chü t III
zen kann. Es kommen nur erfahrene tijaldirektor a mindige- leiſtungsfähige Leute in g Alleinmäd chen. Mit bicſet d 3243 an die Geſchäſtsſtelle in Naumburg a. S., mit Laden, gr. Lager

e l e t e e et e ineun e n ſind. Außerdem müſſen Kronprinzenſtraße 33. 2 leere Zimmer zu verkaufen oder zu verpachten. Näh.
„We ande und gewillt ſein, den Vieh S evtl. te drra Ernſt Hochſtein, Naumburg a. S.,deutſchen und Milchertrag auf der vorhande Stellengeſuche D nieder zrter ahen Hoch zu erhalten bzw. letzteren zu Slelleuge t e an die Geſchäftsſtelle diefer

a e wWerk meiſter mnrichtungen. r 9t, wonach en mit Zeugnisabſchriften unter e Vermietungen l. htun
en tet S e hege Sern lugen en wie m e 2m al Geſch chirrfü e E. a e an an ée r nun ehen chirrfü rer S elle dieſer Zeitung. gari e ert, nebſt Küche u. Ke ler 10 qm groß, dabon etwa 650 qm Gar
rhie m v 125 ober Nater geſucht. e r i zu re Zu be 47 t erbteilungshalber zu verkauſen.

Rittergut Löberin bei Zerbig. Hell ch m r et Ge caſteſen n u te nen ſchen täglich S e Mbt. Zimmer, Fleiſcherei und
i ng, e te junge Damen ar u Feti a e i lutovermietung9. Run heweih on Stellenver gſagen geſucht. 2 varnigtt h be e Zimmer kraße 12. von hoher erbewirksamkeit sIellen

a n Valh all a-The ater. ne u ig, a Melker be slogenheitskauf wir bei ch nells ter Cieferfrist aufVerm

e h e e un mee u I GroßSr. Tr in zehr wenig gelauf dehalber it n r für Kaſſe r 83 Möbl. Zimmer auberorden ten pauetit 8 le eiliger Slrae 817/
3245 ſofort zu vermiete 3,dar en en

umgemeindet werden, 510 000 im Regierungsbegirk



Halleſche Zeitung. Dienstag, 13. Auguſt
undn 22-”“-

Lualltätsuhren und Reparciuren, Emil Prönl, in. Wulter daen'in, f. Atetnetr. 18i Lejt über 60 Jahren das bewährte
h Fachgeschäft für

el EHrewrecehen

n wen Meine sel verelvrten StammLetzte 9
Der Riesen-Erkfolg!

Ordensscohnaitlien werden nach Vorschrift

sofort zu Außersten Preisen angefertigt. Ich bitte die für den Herbst und Winter er-
forderlichen Reparaturen und Vmänderangen

Die gr. „Revue- Operette

Eustau Uhlig, möglichst schon jetet vornehmen en lassen

rSeeC m u
m

Tage.
Ab 15. August

Der größte Operetten-
Erfolg aller Zeitenjo einst im Mai“„Mie e 20 Mitieirrende. Der Soldat dor Marie

Prunkvolle Ausstattung. 25 Bilder, 60 Mitwirkende.
m l. bis 19. August 1929Vo

2 Na lung Gastepiel BerlinerS cehauspioler e
Uhren- und Goldwaren, Revolte im Erziehungshaus. x

t u in 3 Artz ä l 5. V Da S Ha u derPrei ß bis 3,50 M.e Film verhoten Sehauspi el erlaubt 0 d I e 7 e M 0 6
Strasse mee1869 NB. Stammkundenkarten werden auf Wunsch fürGegr. W i n iel rnſdruterdt ine verehrten Kunden an meiner Haupthasse ie Ott uckerei meine ver p mFernr. 26389 de Falnilien Auckachen x Stammkaus Grosse Vlrichstrasse 49 Kostenlos ausgestellt

Halle. Leipziger Str. 61/62

Grosse Vorzüge Wm

h d Tolster Chemische Reinigung erfolgtRuhig und sanft entschlief am 12. August mein arbeiten ebenfalls u Vorezugspreisen
inniggeliebter Mann, unser lieber, guter Vater, Bruder, II übernimmt

Schwager und Onkel, der und Qulngus, zorgſtraße rGutsbesitzer Gabeln 2777 e eAlexander Reuter re e ermpfiebit in mehr Leipziger Straße Alte Promenade 5Hauptmann a. I. 2. P. un Meßabzeichenen

im 57. Lebensjahre. Austern von vab-rend 40 Jahren er-im Namen der Hinterbliebenen. nä Alies lachte beute Pienztes V ejpziger Herbsimesse De
Frau Luise Reuter in Aipsxo, wer nur 3 Tage! p UnElisaveth Reuter Alpakasilber A Ond Die Nacht Beginn am 25. AugustEberhard Reuter und echt Silber n n y n r a u erhalten Sie zum üblichen Vorzugspreise im Nach

Alexander Reuter Dutzend von z SeveriWora Routor 10 bis 125 wer I Herm. Picha, Ohne foifnune! Reisebüro Hallesche Zeitung acin w
2 3 lJluwelier Tedày Bill, Leipziger Straße 6162 Pernruk 23766 P pird, 31Nliemberg, den 12. August 1929. H. Janormann mee e en der mBeerdigung in Niemberg, Freitag, den 16. August, ß i Weg e re der a15 Uhr vom Trauerhause. in dem unerhört echmissigen J Zerrer T 50 e F. in man m gen8elner Spannung, dab man Gewinnaush I l Anbewährtes Großlustspiel mitgerissen wird, ob man 5. Klaſſe 33. Prenghch Suddeutſche ine

Todesfälle Bedart r Bosteckhaus Süno Iſſſi II will oder nicht. (259. Preuß.) Klaſfen Lotterie IeneleDito e Jrhreeneä7r Sohirm dern 9 In der Hauptrolle: Obne Vewäbr Nachdruck verboten handlunge
thurm. erdigung ienstag n en uunn Auf ſede gezogene Rummer ſind zwei gleich ie de n r e hre neHKlemm geb. Kürſchner, re, o geben Sie zu T auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden ſeiv eichstagee h Vegu r er ar. Steinstr. 10 (gegenub. Gummi -Bieder) n Beginn: 4 Uhr. Beginn 4 Ubr. Abteilungen I und II rSüdfriedhofes. Anna Ehricht 0 der 4. z 12. Auguſt 1920 m 16.geb. Mehlig, 66 Jahre, Halle. Regelmüßig 22 n ehe 22 n der Vormittagsziehung wurden Gewinne ſchuß zuTrauerfeier Mittwoch 88 Uhr in i e. Bad Wittekind über 150 M. gezogen nehmen oder kleinen Kapelle des Ger 2 r. Gorton- Nittwoeh, den 14. August, Berg sohenke s Sewinne zu 5000 W. 20781 64628 216830 ſaſen wir
traudenfriedhofes. Konario ma abends à Vnr porte des Sastotales 19 Serene n 2000 o 22048 ha des

Görlaeb-Oroheet. on 2erte mr ger 272192 3761682Aer zu. gepeſi, NMasseuse d des Hall. Symphbonie-Orchesters, Jeden Mittwoch veoes N e e wſehtgt
r ihah G. D. A Konrert Leitung: Benno Platz. Nachmittag Konzort, 239469 260675 270656 273476 273518 294379 5E. Tempe m n Freltag, den 16. Naohm. Eintritt nur 60 Pf. Eintritt frei. 337334 914261 366477 571184 378625 578871 en e

Halberstädterstr. Aug., abds. 8 Uhr Im Abendkonzert Mitwirkung von Doouerstag, den 15. August, r Deine ſciedenheizu 500 M. 10468 13908 18969 21140ä r T Elfriede Hirte Geaey Gr. imetrumenigi- ung Gesangs- 5e187, 84744 67784 73456 110986 125084 P Sebering
rrenwäſche. a. A-Kapelb Abends Tanz is Saat on 2888 s 22707 I erabie e S et e e etrocnend. Frau ul?ts, Wörmlitzer Caute e 547585 347550 374249 383464 354380 ürgerliche

t 294 Dewinne zu 300 ſ495 ſ681 4861 5521 21200 Nenug gM cdol Eintritt frei. H. Ricke ß 6r andoline a 234470 28587 26805 27720 26273 2968 50048 uns derWratke Steiger, er uoni Kohlig, 020 8276Hoflieferanten, Poststraße 9/10 Mosartſtr. 2 r. t 04970 08770 107079 102 108 100227 12322 en desJuwelen Gold Silber 125347 128563 130593 132393 132449 132079 Mhundes bere e ej55445 1565917 i65300 167702 17327 itip e i ittwoech, Aen 14. Auge tet200024 205276 206895 207806 211118 2110942 I Abeitsloſ

ten önetiz Konzert e ie Lundenderg für das Steuer-Orchester 387528 382882 26673 27028 373307 ſt daß

h II hen en reen ind 2 des Foltberühmten Obermusikmstr. C. Steuer. h8404 3087 e 310002 310333 323103 3233 2 u 8

e Huban Kosaken-Chors im Abendkonzert S a 35833 388 e nens5288 Kingen nimit dem Verwaltungesonderzug der Reichs- Gutes dauerhafter en Rheinlgcher Abend 386853 S 380270 372052 374967 e374094 374151 37426 Diebahn nach ar C t äkder 30 Nitwirkende. mit Mumination 383038 387312 387568 3965026 398749 iluß dCarmlsch:Partenklrchen-Nlttenwaldd t Farickon-ort n Wer w. 25Q
e 9 gezogen Termin eiGr. Steinſtraße L. 7 Sewi eivom 7. bis 14. September. 7777 s Vr Lionnt wo Donnerstag: u Zwnne 3666 T n 230565 288605 e der h

in dFahrpreis hin und zurück ab Halle. RM. 32,10 asnor c sonder- Konzert 2 Garten Konzerte a San am 2999 12827 127 d
e 6 Vbernachtungen einschl. Früh- 3awmig, mit Brat- ne u 1000 34645 45171 60261 138röhre, Von M. 95,- Militärmusik, ausgewählt. Programm, 1465823 175817 221475 265770 294252 824845 Meiwohl erh stück, Licht, Bedienung und Kur- an bei verstärktes Orchester, Freitag: 330627 344162 398684abgab h twohnns G. Brose kleines Abend Konzert e etc. rt Hotel 9 7 4 J 129699 i 7 zeige Chu9 Grouer Sandberg 8. Grops 2390 146379 156050 176045 17900h Die Nachfrage nach Karten iet wieder ä und Tanzabend el e bm grob, und wir raten, bald zu vestellen. Be- Bini e ute) i. Teil: die Walretos in Flammen. i 244341 350020 368907 369625 380654 385260stellungen unserer Leser nehmen wir sehrift- 5 u u Sonnabend nachmittag:

lich und telefonisch en und senden grosten Stile er Aptäebnung Kaffee Konzert 3833 26 r e 39436

j v ir ter. sgeführte ren e ü rn Reisebüro Haliesche Zeitung V. eltmarken e gereriuns poloneil vor a 34887 7877 4538 s06 z
n g ehaikowsy. i55250 i66280 159224 i64676e Leipziger Straße 61/62 Fernruf 237 66 tie Apengt. soha y Bekanntm ung 573875 18825 g 1887233 183878
t Kleine Raten. J im Pavillon über b äntt- ch meiſt 3 333358 31538 33877 33888 den r r eſchr 278118 33783 28087 280787 297 vn Am 1. September veranstaltet die Reichs Tanz. bietende Jagdv hin 368728 e a 374383 rh bahn einen Planohaus KRonabehn- Tenassen gert untorzeichne e Jagdvor 8 n a 33339 ſteher wird am See 362007 362964 376441 851861Donnerstag, den 15. August, 8 Uhr9 Sonntaesausflug oumann. Gnober Rdeiniseder Adond e Weg che i entzef D e beneen. 2 Jene
m am iebeckpiatz. Sonderkonzert, Blasmusik, Leitun 500000, 2 Gewinne zu je 500000, 3 zu je 300000, led Bure Lauenstein hei Prohstzelld u Gorlach. Tarz im reien ung die Jagdnutzung des gemeinſchaft zu je 200000, 3 zu je 100000, 4 zu je 75000 J weldet, iſe lichen r gen s J e 90000 12 n e 20000 78 e ui c41 Behrprets bin und zurück Ril. 888 Preiswert u. xutj j. Greger Steetteeeteees vreh en ernſ Seite n t e e

2ur Burg 150 kaufen u simt- rhbeinischer Art. nur d daenoſen des n zu fe zu je 500, 1 zu P wk

c zugelaſſen werden) auf ren Karten erhalten Sie im Duterzeuge und zwar vom 1. Juli 1926 Die Staatlichen lLotter leeinne I var ſeit
h Reigovuro al gehe on sanmyivn gehen Hugee damargee l

Leipziger Strabe 61/62. Fernruf 237 66 r Die Pachtbedingungen haben vom renkel, Grobe Steinstrabe I4. nmu4 Sperialgesebitt 22. Juli bis 5. Auguſt öffentlich Ro gge, Moritzzwinger 7. ße 2 1028 ham ausgelegen und werden im Termin y. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabeohne acht ind dorte nochinals bekanntgemacht. Künstler, Geiststraße 54.u Gr. Steinstr. 84 NAfkotaiſw.6 Elben, den 10. Aug. 1828. Abram owitz Scharrenstrabe Wunſch ze n e Stehen Lalerbere nTrautma
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